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GÜTERERZEUGUNGuNo·VERBRAUCH 
Produktion und Verbrauch von Gold und Silber. 

2. Der Edelmetallhandel der Welt.*) geführten Mengen entsprechend der Produkt~ons­
minderung und schwächeren Nachfrage in den 
letzten Jahren weit geringer als vor dem Kriege 
waren. Im Jahre 1922 war ein Ausfuhrüberschuß an 
Gold von 10,3 Mill. :.E gegenüber einem Einfuhr-
überschuß von 6,2 Mill. im Jahre 1912 vorhanden. 
Die umgesetzten Silbermengen im Jahre 1922 be-
liefen sich für die Einfuhr auf 44 vH, für die Aus-
fuhr auf 63 vH der im Jahre 1912 ein- und aus-
geführten Mengen. 

Der Ed e l meta 11 h an de l der Weltt) zeigte in 
den Jahren 1921 und 1922 im Vergleich zu dem der 
letzten Vorkriegsjahre bedeutende Veränderungen. 
Während vor dem Kriege die Hauptmasse des auf 
der Erde erzeugten Goldes von Europa aufgenom-
men wurd( hat in den Nachkriegsja.hren, infolge der 
großen Verschuldung und Verarmung der wich-
tigsten europäischen Länder ein starkes Abströmen 
des Goldes') nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika eingesetzt, dessen Höhepunkt im Jahre 
1921 mit einem Einfuhrüberschuß von 667,4 Mill. $, 
gegenüber einem solchen von 19,1 Mill. $ im .Jahre 
1912, erreicht wurde. 

Auch der Silberhandel der Nachkriegsjahre 
weicht infolge der erheblich zurückgegangenen 
Nachfrage Europas einerseits und der gesteigerten 
Anforderungen der wichtigsten Länder Asiens ander-
seits stark von dem der letzten Vorkriegsjahre ab. 

Deutschlands Ein- und Ausfuhr an Gold - ohne 
die Goldsendungen der Reichsbank - und an Silber 
in den Jahren 1921 und 1922 erreichte nur einen 
geringen Bruchteil der im Jahre 1912 getätigten 
Umsätze und ist, verglichen mit der Vorkriegszeit, 
nahezu bedeutungslos geworden. 

Großbritannien ist nach wie vor der größte Edel-
metallhändler der Welt, obgleich die ein- und aus-

Der Außenhandel Frankreichs an Gold war in den 
Jahren 1921 und 1922 starken Schwankungen unter-
worfen. Im Jahre 1921 zeigen die französischen 
Außenhandelsziffern für Gold im Vergleich zu denen 
der Vorjahre infolge der gesteigerten Einfuhr aus 
der Schw(liz und der erheblich vermehrten Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten eine sprunghafte 
Erhöhung, so daß die Außenhandelszahlen des 

*)Vgl. Nr. 9, S. 258. 1. Die Gold- und Silbergewmnung der Welt. -
1 ) Naeh amerikanisehen Schätzungen haben sich die Goldbestände 
Buropas fn den letzten lOJahren um rund 8,4-Milliarden .J(, vermindert. 

Ein - und Ausfuhr von Gold u 11 d Si 1 b e rt) einiger Länder i 11 den Jahren 1912, 1921 u 11 d 1922. 
- ------------ --·--·i-~-------~------------

------~~~-~earbeitet und gemünzt) ______ _II 8 i 1 b er (rob, bearbeitet und gemünzt) 

Länder 
1912 1921 1922 1 1912 1922 

1 

davon 1 Besamt- 1 davon -]G;~~ml- -- -- -·1----;;;-I Gesanrl-1--ldavon 1 Gesamt- 1 davon 1 Gesamt-

! kg Münzen wert kg 1
1 Münzen 'j wert kg Münzen wert II t 1· Münzen wert t MDnzen wert 

---------------~___ln_l000*) ____ ~_ln1000*) ___ J kg lnlOOO*). t lnlOOO*) i t lnlOOO* 

Deutsches Reich 1) E 116 057154 668 275 295 11771 11551 1 7551 4801 . 1

1
1 554,71 45,61 41 145 13,6) 1 

A 42 708 35 406 108 514 1 680 . 

2

11 2 4261 3 . , 349,3 26,7133 068 126,71 ~:~ : 
Belgien') E 5 883 5 883 18 237 204 1 1 553 703 6 32711374,3111329,7 270 671 73,8 56,0

1

14 460 
A 786! 786 2 437 381 216 1381 128 1 295/ 249,1 218,2146 793 83,3 12,5 22 236 

Finnland. ! 3 5451 10 846 . 151 331 . : l] _2,6

1 

: I ~32 : ( 

l"rankreich . E 94 523 45 416 219 377 99 ~851 42 418 23142 . 1·:1904,8 1298,6
1 

• 287,9 93,3 

tirollbritannien E 488 342 34 058 52 690 359 867 38 226 49 676 268 370 227 34 542! 359 3 294 6 16 789 1 921 O 668,6 
A 27 507 26 386 243 988 37 643 23 636 663 _ ~·1852,911 671,91 . 150,6 92,3 

A 371 345 225 500 46 539 352 247 22 550 59 348 304 223 29 922 44 838
1

4 482;1 351;8 18 333 2 826;6 534,S 
10 100 
13 236 

200 talien. E 8 0991 3 101 22 608 932 59 11 372 2 950 22 41 8631 16,5 16,5 3 298 0,5 0,5 
A 13 993 4 606 38 685 176 2 180 338 4 3681

1 
14,0 14,0 2 790 

Niederlande 1). FJ • 29 800 40 604 13 336 12 04,8 21 732 1 635 1150 2 288 1 437 4 544 81,7 13,0 4 854 
A 7 592 7 596 55 608 34 912 86 936 18 161 17 661 26 826:· 9 7 46 9 747 186,8 126,9 8 654 
E 320 8 678 9 474 14 741 644 734 683 980 1951 292 954 296 667• 16,8 165 1 358 18,3 1471 2 909 
A 10 25 94 655 680 337 934 396 38 916 237 708 330 3721 2,0 132 8,0 258 870 
E 23 131 3 3ö7 78 729 152 572 139 733 475 292 57 171 49 353 179 651 334,2 249,6 58 630 64,7 4,1 6 320 
A 8 875 1 915 27 822 111 405 1 376 237 24 344 2 444 79 99150,4 42,9 9 338 41,5 31,9 3 71! 
E 211 923 142 250 412 908 55 952 31 813 138 204 . . . !3 334,0 361, 7 205 410 
A 38 923 20 546 72 896 63 7: 40

1

11 026 166 849 . . . 501,2 499,3 33 422 
E 10 381 21 803 130 059 1 164 
A 21 202 7 123 
E 333 11 345 11 390 53 17 24 459 . 611

1 

~2 11,1 202 245 ·4,61 .9 ~1 

E • 858 859 36 361 144 147 . 106 1os 

Schweden 

Schweiz . 

Britisch - Indien •) 

Japan. 

Agypten . 

Südafrik. Union 
A 79917 454 7 543 75 11 81 . 12i 0,3 22 23 0,61 10 12 

A • 267 38 610 34 500 29 3131 31 31 • 72 133 
Ver. St. v. Amerika•) E 60 592 16 786 66 549 691 248 273 486 69 201275170ill 3 778 48 401 2652 70 807 

A 39 376 20 868 47 425 23 891 8 335 31 251 36 875 1 061 71 962 6 009 62 807 
Braollien. E 7 4 811 74 811 165 1 48,3 4,9 2 916 0,004 

A 4 027 22 031 28 571 - . 1 1,2 7 71 
Australien 1) E 8 915 245 1 371 610 0,019 7 116 0,~07 . 6j 1,6 278 284 0,4 35 

A 12 561 10 440 11 844 ö 314 1 3 480 3 4811 153,5 38 618 163,3 7 
37 

8'l8 

f) Das zu währnngstechnischen Zwecken ein- und ausgeführte Gold und Silber iot teilweise einbegriffen. - E = Einfuhr 
A =Ausfuhr. - Kursivzahlen in der Spalte "davon Münzen" gehen den Münzwert in 1000 der Landeswährung an. - *) Der Landes'. 
withrung nach dem !ewelligen ~ursstand. -:- 1) <;lhne die Goldsendungen der Reichob~nk. 1921: nur Mai-Dezember. - •) Ab Mai 1922: 
Belg!sch-Luxemburg1sehe Zollunion - •) F1ska!Jahr (1. 4.-Sl. S.). - ') Wertangabe emschl. Gold· und Silbererz und unrafftnierter Barren 
ba<e bullion). - 1) 1912: K•lend"jahr; 1921u,19l2: Fi•kaljahr, endend am 30. 6. 1921 bzw. 192!. 
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OIE EIN-UND AUSFUHR VON QOLD WICHTIQER LÄNDER 

1. 11 III I„ I' 'II ; .„ :c~r. ~„]„„„ 1 
' : ' U0 :„\::::l:::!~f. t~5~~T""'il'"r~llc: [„JI 'I'!?" ,J....I„ •"i""' ' 

'+So 400 350 aoo '25o 200 150 100 so o o so 100 150 200 2so 300 aoo 400 
inTau&end kg inTau5end kg 

.Jahres 1912 um 280 vH überschritten wurden. 
Im Jahre 1922 erfolgte wieder ein merklicher 
Rückschlag sowohl für die Einfuhr als auch 
für die Ausfuhr. Infolgedessen blieben die ins-
gesamt ein- und ausgeführten Mengen um rund 
4ü vH hinter denen von 1912 zurück. An Silber 
wurden in den Jahren 1921 und 1922 rund S8 vH 
weniger ein- und ausgeführt als im Jahre 191:?. 

Belgien, das im Jahre 1912 über einen Einfuhr-
überschuß von 5097 kg Gold und 1125 t Silber ver-
fügte, hatte im Jahre 1921 nur einen Goldeinfnhr-
überschuß von 166 kg und im folgenden Jahr, trotz 
drr Zollunion von Belgien und Luxemburg, von 
etwa 565 kg oder 11 vH der Vorkriegszeit. Für 
Silber ergab sich für 1921 ein Ausfuhrüberschuß von 
:25 t. Im Jahre 1922 betrug die Ein- und Ausfuhr 
Yon Silber knapp 10 vH der 1912 gehandelten 
:llengen. 

Der italienische Goldaußenhandel ues Jahres 
1921 betrug nur 5 vH desjenigen von 1912, der von 
1!!22 erreichte, trotz der Steigerung gegen das Yor-
juhr, nur 15 vH der Vorkriegszeit. 

Der Edelmetallhandel Schwedens und der 
Schweiz, insbesondere der für Gold, nahm in den 
Jahren 1921 und 1922 einen starken Aufschwung, 
der auf einen lebhaften Transitverkehr zurückzu-
führen sein dürfte. Schweden, dessen Außenhandel 
in Gold vor dem Kriege äußerst geringfügig war, 
führte in den Jahren 1921 und 1922 ein Vielfaches 
<1er Vorkriegsmengen, vor allem an gemünztem 
Gold und Silber, ein und aus. Der Goldaußenhandel 
-der Schweiz in den Jahren 1921 und 1922 übertraf 
-den von 1912 um mehr als das Achtfache bzw. Zwei-
einhalbfache. Auch hier war der Anteil des ge-
münzten Goldes, insbesondere an der Einfuhr, Yer-
hältnismäßig hoch. Der Goldeinfuhrüberschuß von 
1921 und 1922 belief sich jeweils auf rund 100 Mill. 
Frs. gegenüber 50 Mill. im Jahre 1912. Von 1912 
bis 1922 betrug der GoldeinfuhrüberRchuß fa~t 
676 Mill. Frs. Der Silberhandel der Schweiz er-
reichte in den Jahren 1921 und 1922 nur 3/10 der 
1912 insgesamt ein- und ausgeführten Mengen. 

Die Goldaußenhandelszahlen der Vereinigten 
Staaten von Amerika in den Jahren 1921--1923 
spiegeln teilweise die durch den Weltkrieg und dessen 
Nachwirkungen hervorgerufenen wirtscha.ftlichen 
Kräfteverschiebungen wider. Während die Go1t1-
einfuhr zur Goldausfuhr der Vereinigten Staaten im 
Jahre 1912 dem Werte nach etwa im Verhältnis 3: 2 
stand, stellte sich dieses im Jahre 1921 auf 29 : 1, 
1922 auf etwa 8: 1 und im Jahre 1923 auf 11: 1. Der 
Einfuhrüberschuß der Vereinigten Staaten an Gold 

in den Jahren 1920-1923 bezifferte sich auf rund 
1295 Mill. $ und erreichte somit fast den Wert 
der gesamten We'!tgolderzeugung (1339 Mill. $). 
Der gewaltige Umfang des in der Nachkriegszeit 
nach den Ver. Staaten genossenen Goltles ist vor 
allem daraus ersichtlich, daß der Goldeinfuhrüber-
schuß des Zeitraums 1873 bis 1913 nur 108 Mill. $, 
der von 1914 bis 1918 rund 1000 Mill. $ betrug. Der 
Wert der Gesamteigenproduktion an Gold von 1873 
bis 1923 stellte sich auf fast 12 751 Mill. $, so daß der 
Goldanfall der Vereinigten Staaten von 1873 bis 
1923 insgesamt 15 154 Mill. $ erreichte. 

Im Silberhandel der Vereinigten Staaten hat 1921 
und 1922 gegen 1912 infolge der ständig gestiegenen 
Silberzufuhren aus Mexiko eine starke Verschiebung 
des Verhältnisses der Einfuhr zur Ausfuhr statt-
gefunden. Während im Jahre 1912 ein Ausfuhr-
überschuß von 23,6 Mill. $ vorhanden war, er-
brachten die Jahre 1921 und 1922 Einfuhr-
überschüsse von 11,7 und 8,0 Mill. $. Im Jahre 
1923 stellte sich der Einfuhrüberschuß an Silber nur 
auf knapp 2 Mill, $ bei einem Gesamtsilberhandel 
von rund 147 Mill. $. 

Ein Teil des in den Nachkriegsjahren nach den 
Ver. Staaten eingeführten Goldes und Silbers dient 
Depotzwecken. Ende 1922 waren in der Union 
1113,8 :Mill. dt Gold und 10,9 Mill. oft Silber hinterlegt. 

Gold- und Silberdepots im Jahre 1922 in den 
Yereinigten Staaten von Amerika. 

Gold Silber 
Gesamt- Gesamt-

Gesamt- Gesamt-
Lander munz- menge 

n1ünz- menge 
Fein· Fein-wert gold wert silber 

n-.lt kg G.-.ll ') kg 
1 

J?eutsch~s Reich . , , 1 109 617 610 39 270,0 584 3,1 
f rankre1ch ..••.. 96 566 925 34594,7 294 1,6 
Großbritannien . . • , 513 586 156 183 990,0 134 0,7 
Italitin ......... 172 0,1 
Niederlando, , , .. , 2 133 205 764,2 
Österreich ....... 27 611 9,9 
Schweden ...•... 98 271 226 35 205,2 29 476 157,9 
Schweiz ........ 33 031 837 11833,5 17 346 92,9 
Spanien ........ 30 563 10,9 
Türkei .•... „ •.. 8 975 194 3 215,3 
Rußland einschJ. 

S1birien ....... 43 652 041 15 638,1 445 2,4 
Uhina .. ........ 32 136 619 11512,8 34 692 185,8 
In<lien ......... 2 094 053 750,2 
Japan. , . , , .. , .. 1704049 610,5 
Kanada •. , , . , •. , 29 771 078 10 665,4 118 658 635,7 
)lexiko . ........ 90 957 023 32 585,0 6 415 634 34368,7 
Mittelamerika, West-

indien und Kuba . 4 289 855 1536,8 565 320 8 028,5 
Süllamerika ...... 40 112 491 14 370,1 3 303 241 17 695,6 
:\'eu·Seeland .• , , , 1 6 534 809 2 341,1 12 848 68,8 
Sonstige ........ 300 749 107,7 395 426 2118,3 

Insgesamt*) l 1 113 793 267 1 399 013,6 ( 10 894' 09G ( 58 360,1 
1) Festgestellt nach Scheidemünzenwert, $ 1,38 je Unze. -

*) Geringe Abweichungen infolge Aufrundung. 

2 
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Der Hauptanteil der hinterlegten Goldbestände 
(rd. 906 Mill. dft) stammt aus europäischen Ländern, 
von denen Großbritannien, Deutschland, Schwedtm 
und Frankreich besonders stark beteiligt sind. Von 
amerikanischen Ländern wurden rund 165 Mill. Jft 
Gold deponiert, und zwar vor allem von Mexiko 
(91 Mill. Jft). Von den Ländern Asiens ist China mit 
einem Anteil von 32 Mill. dft zu nennen. 

Die Südafrikanische Union und Australien sind 
vorwiegend Goldausfuhrländer. Ihre Ausfuhr ist in 
den Jahren 1921 und 1922 entsprechend der ver-
ringerten Produktion gegen 1912 mehr oder weniger 
zurückgegangen. Südafrika verzeichnete im Jahre 
1922 gegen 1912 einen Rückgang von 24 vH, 
Australien einen solchen von rund 70 vH. Die Gold-
produktion Südafrikas wird fast ausschließlich in 
London verkauft und in den Handel gebracht. In 
den letzten Jahren wurden abgesetzt (in t): 

lnvH 
1921 des Gesam1-

urnsatzes 
Insgesamt . . . 269,s 100 
dav.n.New York. 256,5 95,1 

" " Indien • • . 1116 4,3 " „ Europa 

In vH In vH 
1922 des Gesamt- 1923 des Gesamt-

umsatzes umsatzes 
239,o 100 266,1 100 
139,7 58,5 116,S 43, 7 
88,5 37 ,o 115,0 43,2 

(Kontinent) 0,8 O,S 5,5 2,3 30,7 11,5 

Die Hauptabnehmer der Goldgewinnung Süd-
afrikas waren dfo Vereinigten Staaten und Indien, 
während auf den europäischen Kontinent, ins-
besondere in den Jahren 1921 und 1922, nur äußerst 
geringe Mengen entfielen. Im Jahre 1921 waren die 
Vereinigten Staaten nahezu alleiniger Käufer des 
südafrikanischen Goldes. Ihr Anteil ging jedoch, 
besonders im Jahre 1923, ständig zurück, während 
andererseits Indien und das europäische Festland 
wieder in steigendem Maße als Käufer auftraten. 

Der Gold- und Silberbedarf Britisch-Indiens 
stellte an den Gold- und Silbermarkt der Welt schon 
immer große Anforderungen. Das trat besonders 
während des Weltkrieges in Erscheinung. Die starke 
Silbernachfrage Britisch-In@iens in den letzten 
Kriegsjahren war der Hauptgnmd zum Erlaß des 
„Pittman Act" in den Vereinigten Staaten'), durch 
den England die Möglichkeit erhielt, seinen Ver-
pflichtungen gegenüber Britisch-Indien nachzu-
kommen. Die Goldeinfuhr Britisch-Indiens war 1921 
gegen 1912 mengenmäßig um fast %, zurück-
gegangen bei gleichzeitiger Ausfuhrsteigerung um 
64 vH, so daß 1921 ein Ausfuhrüberschuß von 28,6 
Mill. Rupien gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 
340 Mill. Rupien im Jahre 1912 zu verzeichnen war. 
Auch die Silbereinfuhr ist 1921 gegen 1912 zurück-
gegangen und ha,tte eine Verringerung des Einfuhr-
überschusses auf 150 Mill. Rupien gegenüber einem 
solchen von 172 llfill. Rupien im Jahre 1912 zur 
Folge. Britisch-Indien hat folgende Gold- und 
Silbermengen (in Mill. Unzen mit einem Feingehalt 
von 925) ein- und ausgeführt: 
FiskaJ· Gold Silber Fiskal· Gold Silber 1 

jahr Ein!. Aus!. Ein!. Aus!. jahr Elnf. Ausf. Einf. Ausf.; 
1912/13 •• 6,8 1,3 107 ,2 16,1 1919/20 .. 7,8 2,2 101,1 4,1 
1913/14 •. 4,6 0,8 79,8 8,7 1920/21 .. 3,7 2,9 43,2 21,0 
1918}19 •• 1,4 1,4 211,7 4,7 1921/22 .. 1,8 2,0 73,8 9,7 

Unter den übrigen asiatischen Ländern ist Chinas 
Silberbedarf ebenfalls sehr groß, insbesondere für 

~) Vgl. n W. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr. 9 S. 259. 

Münzzwecke, da Silbergeld die gangbarste Verkehrs-
münze ist. Es wurden von London nach China an 
Silber ausgeführt: 

1912 für 39,2 Mill .• 1' 
1921 „ 70,5 " " 
192:! " 9110 „ 

Neben England sind besonders die Ver. 
Staaten an der Silberversorgung Asiens beteiligt. 
Abgesehen von dem außergewöhnlichen Silberbedarf 
der wichtigsten asiatischen Länder infolge der 
Drosselung der Goldzufuhr in den letzten Kriegs-
und ersten Nachkriegsjahren war die Ausfuhr raffi-
nierten Silbers au& den Ver. Staaten nach Asien 
auch in den Jahren 1922 und 1923 mit 45,1 bzw. 
62,0 Mill. $ immer noch um ein Vielfaches 
höher als im Jahre 1912 mit 12,7 Mill. $. Nach 
der Außenhandelsstatistik der Ver. Staaten wurden 
1922 und 1923 an Silber ausgeführt (in Mill. $): 

nach 1922 in vH 1923 in vH 
der Gesamtausfuhr der Gesamtausfuhr 

Britisch.Indien 12,0 19,0 23,7 32,7 
China. 20,2 32,1 35,9 49,5 
Hongkong 12,9 20,5 2,4 3,3 

3. Der Weltverbrauch an Gold und Silber. 
Der Weltverbrauch an Gold und Silber, vor allem 

der industrielle Verbrauch, ist selbst schätzungs-
weise nur schwer festzustellen, da im allg-0meinen 
eine Trennung zwischen dem aus Ein- und Um-
schmelzungen gewonnenen und dem neu gewonnenen 
Material nicht stattfindet. 

Nur bei den für Münzzwecke verbrauchten 
Gold- und Silbermengen werden von manchen 
Ländern gesonderte Angaben für Neu- und Um-
prägungen g~macht. 

Nach Schätzungen des Münzdirektors der Ver-
einigten Staaten ist der Verbrauch an G o 1 d für 
Münzzwecke in den Jahren 1921 und 1922 gegen 

WELTVEQBQAUCH 
AN OOLD UND SILBER FÖR 

MÜNZ ZWECKE 
1912. IN MILLIONEN kg 

ClOlD 1921 

II • • 0,48 Mill. kg qo7 Mill.kg 0,14- Mill.kg 

SILBER 

4.1 l"ilff.kg 

11}'21 

1912 sehr stark zurückgegangen, und zwar haupt-
sächlich infolge deß wachsenden Papiergeldumlaufs 
in den wichtigsten europäischen Ländern, durch den 
die zwar nominell bestehende Goldwährung prak-
tisch außer Kraft gesetzt wurde. 

Die während des Krieges von den Regierungen 
der meisten Länder eingeleiteten Maßnahmen zur 
Auffüllung der Goldbestände der Z€ntralnoten-
banken und öffentlichen Kassen hatten zur Folge, 



Verbrauch an Golu unu Silber 
f ü r 1\1 ü n z z w e c k e i n t. *) 

Go 1 d*~) Si 1 b er 
Lander 1912 1921 1922 1912 

1 
1921 

1 

Deutsches Reich 48,9 191,6 
207,41 }~rankreich 65,7 1,2 94,0 

davon: Kolonien. 10,5 207,4 
Britisches Reich 293,9 24,9 1666,2 W8,4 

dav.: Großbritannien 221,8 156,9 477,7 
Australien 69,9 24,9 22,4 41,0 
Indien. 1129,8 158,7 
Kanada 2,2 4,2 11,3 

Italien 0,7 35,3 10,1 
Niederlande 21,7 1,4 0,2 99,8 111,7 

davon: Nied.-Inilien 92,5 83,6 
Östcrreich1) 0,4 1,0 21,7 
Rußland. 0,02 125,4 53,0 
Schweden 0,2 5,9 3,2 
Sehweiz. 3,2 19,5 7,3 41,7 
China 1619,8 1091,6 
Japan 22,1 G,1 4,0 
Persien . 0,3 O,! 11,1 8,5 
Brasilien 0,07 0,1 28,5 
Chile. o,o4 10,3 
Kolumbien. 15,9 16,6 
Mexiko . 20~6 30,2 242,4 
Peru .. : : : : ·· 1 0,5 0,31 0,1 2,41 • 
Venezuela . . • . . 0,9 26,0 12,5 
Ver. Staaten v.Amerika 20,4 15,9 121,5 172,8 2168,8 
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1922 

270,7 
270,7 
539,6 
357,3 

60,3 

21,4 
109,2 

0,6 

2(1 
6,7 

2525,5 

53,4 
2,6 

33,7 

2,9 
13,4 

2028,5 

Insgesamt 1 485,6 1 65,5 1 142,7 \ 4221,6 l 4797,8 \ 5610,6 

*) Naeh Schätzungen des M.unzdirektors der Ver. Staaten von 
Amerika, ohne Umpragungen. - *.f::) Umg~rechnet uber Münzfuß 
(1 kg Feingold= 2790 ,,K). - ') Für 1912: Osterreich-Ungarn, 7,5 t 
Go!d und 85,3 t Silber. 

daß das in Umlauf befindliche geprägte Gold fast 
restlos aus dem Verkehr zurückgezogen wurde. 
Ende 1922 waren schätzungsweise nur noch rund 
300 Mill. Jft Goldmünzen im Umlauf gegen 12 800 
Mill. oft Ende 1913. Gegen Ende 1923 waren die in 
den Zentralnotenbanken und öffentlichen Kassen der 
wichtigsten Länder der Welt befindlichen Gold-
bestände auf fast 33,5 Milliarden Jft oder gegen Ende 
1913 um 121,3 vH angewachsen. 

Außer Deutschland, Österreich, Italien, Rußland, 
Britisch-Indien und der in Europa nach Beendigung 
des Weltkrieges neu entstandenen Staaten konnten 
die meisten aufgeführten Länder die Goldbestände 
ihrer öffentlichen Kassen gegenüber der Vorkriegs-
zeit mehr oder weniger vermehren. Unter den euro-

0 1 2 

Goldbestände der Zentralnotenbanken 
und öffentlichen Kassen. 

Ende 1913 Ende 1923 Zu-(+J 
bzw. Ab-

L änder 
Hinter-

legnngsort 

utsches Reich 
1
Reicbsbank 

Jgien •. ·1 Nationalbank 
De 
Be 
B 
D 
Fi 

ulgaricn . 11 

änemark. " 
nnlar. d .. Bank v. Finnland 

nkreich i " v. Frankreich 
echenland • • Nationalbank 
Bbrttannlen . Bank v. England 

Fra 
Grl 
Grc 

alien ... { Schatzamt 
3 Banken lt 

goslavien Nationalbank 
ettland •. { Schatzamt 

Bank v.Lettlrnd 

Ju 
L 
L 
Nie 

itauen .•. Bank von Litauen 
derlande • • 1 Niederländische 

N 
ös 
ö 
p 

Bank 
orwegen • Bank v Norwegen 
terrelch-Ung. 1 Dsterrelchlsch-

1 Ungarische Bank 
sterreich . Nationalbank 
olen • . • . Na11onale 

Darlehnskasse 

In Miii. derl • In Mill. d.I Landes- • m Landes· 
währung Miii. -" wätrung 

11701 11701 ') 4671 249 202 270 
55 45 39 
73 821 210 
36 29 43 

3 508 28411') 5540 
3) 27 22 •) 38 

35 715 1) 128,1 
117 95 170 

') 1376 1115 ') 1134 
- - 69 - - ') 14 - - ') 3,0 - - 16 

151 255 582 
44 50 147 

1241 1056 -- - 6,5 

- - 55 
rtugal .. Bank v. Portugal 7,5 

umanien ·1 Nationalbank 152 
Po 
R 

34 8,6 
123 1) 555 

ußland . • Staatsbank i'J1516,3 
hweden • Bank v.Schweden 102 
hweiz , .f Nationalbank , 170 

R 
Sc 
Sc 

3 275 ') 8,8 
113 272, 
138 537 

Spamen .. Bank von Spanien 
'fschecho- 1 

slowakei Bankamt 

Ver. Staaten' { Schatzamt 
Amer"ka 1 F81\. Reserve 

v. 1 
j Danks 

{ 
Sctatzamt 

Kanada , , . Vereinigte 

1 

Banken 11) "l 
Argentinien Staatsbank 
Uruguay • ·]Bank d. Hepubl\k 
Britisch-Indien • Schatzamt 
Japan .••• Bank von Japan 
Australien .1 Schaltaml ") 

10) 480 

150 

389 1•)2 528 

140 
153 630 

3080 
109 458 114 

a) 26 109 4A 
b) 19 80 13 

243 986 481 

13) 3~~ 6~~) .. ) 2g~1 
224 4691")1115 
4,5 92 25,0 

in Mill. nahme(-l 
1923 gegen G.·.1' 1913 lnvH 

4671- 60,1 
219, + 8,4 
32f- 28,9 

2361 +187,7 
35 + 19,4 

4487 + 57,9 
31 t 40,7 

2 615 265,7 
138 + 45,3 
919 - 17,6 

56 -
11,3 -

2,4 -
6,7 -
982 +285, .J 
165 +234,l 

- -
5,5 -
55 -
39 t 14,7 

450 265,1 

·+'_"·' 
190 - 94,2 
303 +166,7 
435 215,9 

642, + 2 

12 9301 -
478 + 4,6 
1851 + 69,2 

5§ - 31,6 
1952 + 97,9 

289 +4ö0,0 
804 - 41,6 

2333 +397,8 
511 +455,6 

Zusammen 1 l"J 151361 !") 831>76: +122,5 

päischen Ländern hatten Spanien, die Niederlande, 
Großbritannien, Rumänien, Norwegen, die Schweiz, 
Dänemark und Schweden Ende 1923 mehr als 
doppelt soviel Gold in Gewahrsam als Ende 1913. 
Die größte Einbuße gegenüber der Vorkriegszeit 

verzeichnen Rußland und das Deutsche 

5Mrd 

Ver. Staaten v. 111~=~===~==~~~!=~~= Amerika =--.)"<( Reich. Ersteres verfügte am Schlusse 
des Jahres 1923 nur noch über etwa 1/ 2o 
seiner Vorkriegsgoldbestände, während 

Frankreich der Goldschatz des Deutschen Reiches 
Großbritannien 
Japan 11!!!1!!!1!~„ ... „„„""' ... 
Spanien 
Argentinien 
Niederlande 
Italien 
Kanada 
Australien 
Deutschland 
Qumänien 
Schweiz 
Britisch Indien 
5chweden 
Uruguay 
Dänemark 
Belgien 
Rußland 
Norwegen 

QOLDBESTÄNDE 

1 ) Seit März 1922 einschl. der im Ausland 
hinterlegten Bestande, die sich Ende Dez. 1923 auf 
21,3 Mill . .K stellten. - '! Seit 1916 teilweise im 
Ausland; am 31. 12. 1923: 1864,3 .l\Iill. Frs. - ') Aus-
schließlich von 25 Mill. Drachmen bei der Bank von 
England. - ') Das Schatzamt verfügte Ende 1923 
über einen Goldbestand von 27 Mill . .e. (Currency 
redemption acconnt). - a) 'Bank von Italien, Neapel 
und Siziliei;J. Am 31. 12, 23: 418,6 Mill. Lire im 
Ausland, - ') Einschl. I,8 Mill. Lat im Ausland. 
- 'J Einschl. 2,7 Mill. Lat im Ausland, - ') Davon 
im Amland am 31.12. 23: 427,7 Mill. Lei. - •) 1913: 

Wu St '2t; 

DER 
ZENTRALNOTENBANKEN 

u.ÖFFENTllCHEN KASSEN 
IN DEN„ 

WICHTIGSTEN LANDEP.N 
192s u, 191~ 

- IIDIIIIllD In M'lllarden Mark 

Goldrubel, 1923: 'fscherwonzen (1 Tscherwonez = 
10 Goldrubel). - '")Ausseht. der im Auslande befind· 
liehen Bestände. - 21) a im Inland, b im Ausland. -
11) Ausschließlich der Zentralgoldreserve, die Ende 
1922 14 Mill. II betrug. - ") Die Silberbestände 
betrugen Ende 1913 236 Mill. Rupien, Ende 1922 untl. 
1923 866 l\Iill. Rupien. - ") Einschl. einer geringen 
Menge Silber; ein 'feil der Goldbestände befindet 
sich im Ausland. - ") Seit 30. 6. 20 bei der Common· 
wea!th Bank. - ")Außerdem im Umlauf befindlich: 
Ende 1913 etwa 12,8 llli!liarden "'' Ende 1922 etw:> 
013 Milliarden .K. 

2* 



Ende 1923 auf etwa o/s des Jahres 1913 zusammen-
geschmolzen war. Von den neugegründeten euro-
päischen Staaten wurden erhebliche Anstrengungen 
zur Vermehrung der durchweg geringen Gold-
bestände der Zentralnotenbanken und öffentlichen 
Kassen unternommen. 

Die Prägung von Goldmünzen in einer Reihe wich-
tiger Länder in den Jahren 1921 und 1922 blieb hinter 
der von 1912 um 86 bzw. 70 vH zurück. Im Jahre 
1922 wurden infolge der erheblich gesteigerten Prä-
gung von Goldmünzen in den Ver. Staaten, die 
sich gegenüber 1912 etwa versechsfacht hatte, mehr 
als das Doppelte an Goldmünzen als im Jahre 1921 
geprägt. Von den europäischen Ländern nahm im 
Jahre 1922 nur die Schweiz größere Münzaus-
prägungen in Gold vor, die sogar die von 1912 um 
ein Vielfaches übertrafen. 

Die Ver. Staaten von Amerika hatten Ende 
1923 fast 13 Milliarden Jlt Gold oder nahezu 
% der gesamten unter staatlicher Kontrolle befind-
lichen Bestände im Besitz. Am 1. 3. 1924 belief sich 
der Goldbestand der „Federal Reserve Banks" auf 
rund 18,2 Milliarden JI{. 

Von dem auf 37,8 Milliarden cf{ geschätzten 
Weltgoldbestand für monetäre Zwecke befindet sich 
beinahe die Hälfte (18,1 Milliarden ,//) in den V er-
einigten Staaten. 

Im Gegensatz zum Gold hat der Verbrauch an 
Si 1 b er für Prägezwecke in den Jahren 1921/22, 
insbesondere in letzterem, gegenüber 1912 beträcht· 
lieh zugenommen. Dies ist ebenfalls auf die gegen 
1912 bedeutend gesteigerte Prägetätigkeit der Ver-
einigten Staaten infolge des „Pittman Act", aber 
auch Chinas zurückzuführen. Der Anteil dieser 
beiden Länder am Weltverbrauch der Jahre 1921 
und 1922 bezifferte sich für 1921 auf 45 bzw. 23, für 
1922 auf 36 bzw. 45 vH. 

Die Silberausprägungen Frankreichs, Groß-
britanniens und der Niederlande dienten vornehm-
lich zur Deckung des Bedarfs der überseeischen 
Besitzungen. Einzelne Länder sind dazu über-
gegangen, Silbermünzen mit einem erheblich gerin-
geren Feingehalt als in der Vorkriegszeit zu prägen. 

Saatenstand Anfang Mai 1924. 
Bis zum letzten Drittel des April war die Ent,vick-

lung der Saaten infolge des naßkalten Wetters noch 
wenig fortgeschritten; erst die seither eingetretene Er-
wärmung hat das Wachstum etwas beschleunigt. Gegen-
über normalen Jahren ist der Entwicklungsstand aber noch 

Saatenstand im Deutschen Reich'). 

Fruchtarten 
Reichsdurchschnitt IP 8 °Mecklb. j Thü-1 8 1 Württem-

n ang 1 '1 A f 

1

, reu en Schwer ringen ayern berg 

Mal 1 April 1 Mai Anfang Mai 1924 
1924 192411923,1913 

Winterweizen 13,1 3,2 2,1 i 2,s 1 3,2 1 

'Vinterspelz . 2,7 2,7 2,6 2,1 I 2,9 
Winterroggen 13,4 3,4 2,9 2,1 3,s 1 

\Vintergerste . 3,3 3,4 2,s - 3,3 

1 

Klee . , . . ß,o - 2,1 2,s 3,1 
Luzerne. . . 3 o - 2,s 2,8 3,1 

~ \ 2,s 
2,7 

4,o ' 2,9 
3,s 3,1 
3,3 2,9 
3,, 2,9 

Bewässerungs-1' · 1 

1 

1 
'Viesen . . 2,;, - 2,a 2,3 3,1 3,c 2,6 

2,9 Andere\Viesen 3,o 1 - : 2,s 2,6 3,3 3,9 

2,7 ,. 
2,4 
3,3 
3,o 
2,7 
2,9 

2,5 
2,6 

2,9 
2,7 
3,o 
2,9 
3,1 
2,9 

2,4 
2,4 

') Note 1 = sebr gut, 2 =gut, 3 =mittel, 4 =gering, 5 =sehr 
gering. 
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Abgesehen von dem Prägegewinn, der den be-
teiligten Ländern zufällt, werden hierdurch auch 
große Mengen Altsilber frei, die in England im Jahre 
1922 50 Mill. Unzen betrugen. 

Der in du s tri e l l e Gold- und Silberverbrauch 
der Welt, der im Jahre 1912 auf etwa 262 t 
Gold und 3000 t Silber veranschlagt wurde, war im 
Jahre 1921 um fast die Hälfte zurückgegangen. 1922 
hat zwar wieder eine Zunahme gegen 1921 statt-
gefunden. Der Silberverbrauch, der auf 1862 t oder 
28 vH der 'Velterzeugung geschätzt wurde, war 
jedoch gegenüber 1912 um nahezu % geringer. Der 
Goldverbrauch des Jahres 1922 blieb hinter dem 
von 1912 immer noch um 42 vH zurück. 

Während die meisten der aufgeführten euro-
päischen Länder in den Jahren 1921 und 1922 mehr 
oder weniger starke Verbrauchsabnahmen gegenüber 
der Vorkriegszeit aufweisen, hat der industrielle Ver-
brauch der Ver. Staaten an Edelmetallen erheblich 
zugenommen. Es entfielen auf die Ver. Staaten im 
Jahre 1922 von dem geschätzten industriellen 
Weltverbrauch an Gold und Silber 59 vH bzw. 63 vH. 

Industrieller Verhrauch einiger Länder 
a n G o 1 d u n d S i 1 h e r i n t. 

J.iander Gol<lf) 1 Silber 
1912 1 1921 1 1922 ! 1912 1 1921 1 1922 

f:roßbritannien • ! 271117,1 1 17,11 311,0 217,71 248,8 
Italien 5;3 5,0 1 5,0 46, 7 45,0 100,0 
Niederla;,d~ '.l! 4. ,5 1,71 0,8

1

1)155,5 21,1 15,6 
ö,terreich 1,4 0,8 '! . 32,0 18,9 
Portugal*) . '! 2,7 1 2,7 3,6 8 ) 31,1 23,5 25,1 
Schweden . • ! 1,5 : 1 3 1,0 j ') 18, 7 9,0 10,0 
Schweiz . . . • 12,0 1 3:81 6,9 62,2 18,0 27,0 
Agypten • . . .

1 

. 1 14,7 15,2 1 . 22,4 28,2 
Ver. Staaten v. A. **) 53,9 .

1 

76,3 90,0 1 622,1 1115,6 1179,1 
Sonstige**~). . • . 147,5 7.2 11,5 11699,5 82,4 209,4 

Insgesamt 1 262,0 1 131,2 1 1fü,;Jf3 009,0 11586,7 l 1 862,1 
t) Umgerechnet über Miinzfull (1 kg Feingold = 2790 .M). -

*) Legierungsmetalle. - **) Einschl. Altmaterial: 1912: 12 186 kg 
Gold u. 226 797 kg Silber, 1921: 41541 kg Gold u. 218 481 kg Silber, 
1922: 35376 kg Gohl u. 206016 kg Silber. - ·~•) Davon 1912: 
Deutschland 30 108 kg Gold u. 311035 kg Silber, Frankreich 26 344 kg 
Gold u. ~79 932 kg Silber, Rußland und Finnland 7 527 kg Gold und 
12441( kg !'lilber. - 1) :<fiederlande und Belgien, ~.avon Niederlande 
1183 kg Gold u. 12472 kg Silber. - 'J Fül' 1912 Osterreich-Ungarn, 
7,3t Gold u. 62,21 Silber. - 3) Portugal und Spanien. - •,Schweden, 
Norwegen und Danemark 

sehr zurück. Bei der ebenfalls geringen Entwicklung 
der Futterpflanzen ist vorerst wenig Aussicht auf baldige 
Grünfütterung vorhanden. 

Der lange und ziemlich strenge 'Vinter hat in den 
Saaten erheblichen Schaden angerichtet. Besonders gelitten 
hat der Winterroggen, der sich sonst zumeist als wetter-
fest erweist. Auch in den Klee- und Luzernefeldern sind 
starke Winterschäden bemerkbar. Es mußten fast 
überall, teilweise sogar in beträchtlichem Umfange, Um-
pflügungen vorgenommen werden. Nach den bisher vor-
liegenden Berichten beträgt die Auswinterung im 
Reichsgebiet in vH des Anbaues gegenilber den letzten 
Vorjahren und dem letzten Vorkriegsjahr (1913) bei 

'Vinter- 'V inter- Winter~ Winter- Klee Luzerne weizeu spelz roggen gerste 
1913 1,3 2,5 0,6 1,5 ~,8 

1921 0,4 0,3 0,1 0,5 0,3 
1922 9,0 1,4 1,0 5,8 2.4 
1923 0,8 0,8 0,7 0,7 0,4 0,6 
1924 5,5 2,5 9,5 7,1 2,6 7,7 

Die Bestellung der Felder mit Sommergetreide ist 
zumeist noch nicht beendet; mit dem Legen der Kar-
toffeln und Einrillen von Rübsamen ist begonnen. 
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An tierischen Schädlingen werden häufiger Feld-
mäuse, vereinzelt auch Roggenälchen, Fritfliegen und 
Drahtwürmer erwähnt. 

Marktverkehr mit Vieh im April 1924. 
Die Beschickung der Schlachtviehmärkte hat sich im 

April 1924 bei allen wichtigeren Tierarten erhöht, be-
sonders bei Kälbern und Schweinen, bei denen gegen-
ilber dem Vormonat eine Zunahme um 22 vH bzw. 9 vH 
zu verzeichnen ist. Die Einfuhr von lebendem Vieh aus 
dem Auslande ist bei Rindern, Kälbern und Schafen 
weiter gestiegen, bei Schweinen um mehr als die Hälfte 
zunickgegangen. An geschlachteten Tieren hat die 
Auslandseinfuhr bei Rindern und Schafen zugenommen, 
bei Kiilbern und Schweinen abgenommen. Auf die 36 
Hauptmärkte sind im April 1924 gebracht worden: 

lebend (Stück) ge•chlachtet (Stück) 

davon dem Schlachthot davon 
Im ganzen aus dem des lew. Im ganzen BUS dem Marktortes Ausland zugeführt Ausland 

Rinder •. 92 992 7 290 55 770 7 220 3730 
Kälber .. 136 477 2464 112 307 17 940 1596 
Schweine 284 842 10674 211192 12224 3 761 
Schafe •• 58 533 39 506!3 5 754 1105 

Im Vergleich mit den Durchschnittsergebnissen des 
1. Vierteljahres 1924 ist be&onders im Auftrieb von 
Kälbern eine starke Erhöhung (um 49 YH) eingetreten. 
Gegenüber April 1923 hat sich auch die Marktbeschickung 
mit Schweinen und Schafen erheblich (um 46 vH bzw. 
32 vH) gebessert; dagegen sind an Rindern rd. 4 vH 
weniger auf den Markt gebracht worden: 

Lebende Tiere 
Rinder Kalber Schweine Schafe 

April 1924 . 92 992 136477 281842 58533 
März 192± , 91543 1t1 609 260 277 56960 
April 1923 . 96497 108127 194 938 44'492 
Monatsdurchschnitt 
Jan./März 192.t . 92842 91813 264209 51338 
Okt./Dez. 1923 68845 41930 127 248 52998 

Verglichen mit der Vorkriegszeit (April 1913) zeigt 
der Marktverkehr mit Vieh im Berichtsmonat nur hin-
sichtlich der Beschickung mit Kälbern eine Zunahme 
(um rd. 19 vH). An allen anderen Schlachttieren ergibt 
sich noch eine bedeutende Minderung. Bei den Schweinen 
besteht noch immer ein Ausfall von rd. 45 vH. Bei den 
Schafen beträgt dieser 24 vH, bei den Rindern 12 vH. 
Für die Fleischgewinnung fällt der Ausfall insofern noch 
starker ins Gewicht, als sich gegenüber der Vorkriegs-
zeit auch tlas Schlachtgewid1t beträchtlich verringert hat. 

Die Kartoffelernte der wichtigsten Länder im 
Jahre 1923. 

Der Ausfall der K a T toffe 1 er n t e 1923 war nach 
den amtlichen Nachweisungen des Internationalen Land-
wirtschaftsinstituts in Rom in fast allen Kulturländern der 
Erde erheblich geringer als in dem ungewöhnlich günstigen 
Kartoffeljahr 1922. In den Hauptproduktionsgebieten 
Deutschland urnl Polen ergibt sich im Vergleich mit 1922 
ein Rückgang des Ertrags um rd. 20 vH bei einer 
Zunahme de,_r mit. Kartoffeln bestellten Flächen in 
Deutschland von nur 0.2 vH dagegen in Polen 
um 4 vH. In den Yereinjgten Staaten von Amerika 
hat sich der Ertrag tler Kartoffelernte im Jahre 
1923 gegenüber 1922 um 9 vH, in Frankreich um 25 vH 
und in der Tschechoslowakei um 31 vH vermintlert. Eine 
Steigerung zeigen die Ergebni8se der Kartoffelernte im 
Jahre 1923 - abgesehen von Malta - nur in den für den 
Kartoffelbau weniger wichtigen siidfühen und südöstlichen 
Gebietrn Europas sowie auch in Kanacla. 

Mlil.t 
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300 
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Kartoffelernte der wichtigsten Länder. 

Länder 
1 

Fläche in 1000ha1 Ertrag in 1000 t 

1922 1 1U23 1922 1 1923 

Europaische Lä.ncler 
Delllsches Reich. 2 722 2 727 40665 32580 
Belgien 180 153 3 931 2 822 
Bulgarien 8 10 37 33 
Danemark 83 83 1340 1240 
Großbritannien 291 244 5 286 3 633 
Irland. 231 222 3486 2 370 
Pinn1and . 67 68 525 430 
FrankreiclJ . 1464 143i 12 646 9 53! 
Italien, 349 348 1461 1 7\)6 
Jugoslavien . 216 306 846 1000 
Lettland . 69 78 675 578 
Luxemburg , 15 14 191 183 
Niederlande 184 161 3 718 2 352 
~orwegen 51 51 890 779 
Osterreich 163 151 1398 1290 
Polen . 2189 2 279 33 219 26494 
Rumänien 144 165 1026 
Schweden 162 159 2 035 163\l 
Schweiz 45 45 676 634 
Spanien .... 317 306 2956 2 599 
Tschechoslowakei 650 637 9069 6 224 
Ungarn 257 258 1320 1716 

Außereuropäische Länder 
Kanada . ..... 

: 1 

277 

1 

227 1 2 529 1 2 560 
Ver. Staaten v. Amerika 1 743 1 54'1 12 340 1 11224 
Algerien und Tunis 20 20 75 1 37 

Auf den Kopf der Bevölkerung ergeben sich aus der 
Ernte 1923 folgende Erträge*): 

dz 
Polen . • . • . fl," 5 (11,47) 
Deutschlaucl . . 5,25 ( 6,79) 
Tschechoslowakei 4,57 ( 6,67) 
Dänemark . 3,19 ( 4,10) 
Belgien . . 3,78 ( 2,92) 
Lettland • . 3,62 ( 4,19) 
Niederlande 3,43 ( 4,95) 
Norwegen 2,96 ( 3,38) 
Kanada . 2,91 ( 3,09) 

Schweden. 
Frankreich 
Ungarn . . 
Österrei-ch 
Schweiz . 
Finnlancl . . . • . 
Ver. Staat. v. Amerika 
England u. Wales 

dz 
2,15 (a,45) 
2,43 (3,35) 
2,16 (1,16) 
2,01 (1,76) 
1,63 (1,74) 
1,28 (1,29) 
1,06 (1,16) 
0,74 (1,07) 

*) Die in Klammern gesetzten Zahlen beziehen sich auf das 
Jahr 1922. 

Genossenschaftsbewegung im April 1924. 
Im April 1924 sind 435 Genossenschaften neu ge-

gründet, 154 aufgelöst worden. An der Zunahme waren . 
besonders Kreditgenossenschaften beteiligt, an denen 
57 Mehrgründungen als im März erfolgt sind, darunter 
43 ländliche Darlehnskassenvereine. Größere Zunahme 
der Gründungen zeigen noch die landwirtschaftlichen 
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Werkgenossenschaften (mit 24 Mehrgründungen als im 
Vormonat), die Wohnungs- und Baugenossenschaften (21) 
und die landwirtschaftlichen Magazingenossenschaften 
(14). Nur bei einigen Genos1<enschaftsarten, wie den 
landwirtschaftlichen Produktivgenossenschaften, gewerb-
lichen uncl landwirtschaftlichen Rohstoffgenossenschaften 
und den Konsumvereinen hat sich die Gründungstätig-
keit gegenüber März etwas abgeschwächt. Die Zahl der 
Auflösungen von Genossenschaften hat nur bei den 
Wareneinkaufsvereinen in stärkerem Maße zugenommei1, 
sonst aber fast durchweg abgenommen. 

Auf Grund der im April eingetretenen Veränderungen 
ergibt sich im ganzen ein Bestand von 51 587 Genossen-
schaften (ohne Zentralgenossenschaften) gegen 51 306 zu 
Ende März d. J. 

Neugründungen und Auflösungen 
von Genossenschafte~ 

Genossenschaftsarten 
1 Neugründungen 1 Auflösungen 

1 

April 1 Jlfärz 1 April 1 lllarz 

Kreditgenossenschaften ..... 1 

Landwirtschaft!. Genossensch .. 1 

Gewerbliche Genossensch. 1) •• 
Konsumvereine .......... . 
Baugenossenschaften . . . . 
Sonstige Genossenschaften 

Zusammen 1 

1) Einschl. Wareneinkaufsvereine. 

1Q24 1924 

rn~ 1 1~~ 1 ~g 
47 41 48 

7 14 10 
76 1 55 22 
16 20 6 

32 
48 
48 
21 
21 
9 

435 1 3±8 1 154 179 

HANDEL UND VERKEHR 
Ruhreinbruch und Welthandel. 

II. Die Wirkungen des Ruhreinbruchs auf den 
Handel mit Erzeugnissen der Eisenindustrie.1 ) 

Die deutsche Eisenindustrie im Ruhrgebiet hatte 
für ihre während der Besetzung nur mühsam und in 
geringem Umfang fortgeführte Tätigkeit einen 
geringen Erzbedarf. Deutschlands Bezug an 
Eisenerzen, der 1922 rund 11 Mill. t betragen hatte, 
ging auf 2,4 Mill. t zurück. Daraus ergab sich eine 
grundlegende Umschichtung in der Eisenerz-
versorgung der Welt. 

Beinahe die Hälfte der in Deutschland ver-
hütteten Eisenerze, 5 Mill. t, kam vor dem Ruhr-
einbruch aus S c h w e den, dessen größtes Erz-
unternehmen, die Grängesberg-Gesellschaft, 65 vH 
ihres Fördergutes nach der Ruhr gesandt hatte; 
1923 wurden nur noch 1 Y. Mill. t Eisenerze aus 
Schweden bezogen. Für Schweden hatte also der 
Ruhreinbruch eine Erzkrisis im Gefolge, die allerc 
dings in den Ausfuhrzahlen zu Jahresanfang noch 
keinen Ausdruck fand. Um den Eintritt der 
Krisis möglichst hinauszuschieben, wurde die Förde-
rung zunächst nicht abgestoppt; die Erze gingen 
weiterhin über die Grenze nach dem norwegischen 
Erzhafen Narvik, solange das Hafengebiet irgend 
zur Aufnahme von Fördergut imstande war. Wohl ge-
lang es dann ziemlich schnell, in England, Ost-Ober-
schlesien, in der Tschechoslowakei und in den Ver-
einigten Staaten neue Absatzmärkte zu erschließen; 
dennoch blieb die schwedische Eisenerzausfuhr des 
Jahres 1923 mit 4,96 l\fill. t hinter der von 1922 
(5,32 Mill. t) zurück, und die Bergwerke mußten 
ihren Betrieb zeitweilig auf Kurzarbeit einstellen. 

Die Verarbeitung 1 o t h r i n g i s c h e n , f r a n -
z ö s i s c h e n und 1 u x e m b ur g i s c h e n 
Erzes in Deutschland nahm gleichfalls ab. 
Der Bezug aus Frankreich2) und Luxem-

Das lothringiiiche und lnxemliurgische Erz wurde auch 
yon der französischen Inuustrie in abnehmendem Maße ver-
hüttet. Um Koks zu sparen, bezog Frankreich in erheblich 
gesteigerten Mengen die ergiebigeren Erze aus Algier, 
Tunis und Spanien; letzteres fand darin und in erhöhten 
Lieferungen nach den Vereinigten Staaten zum Teil einen 
Ersatz für das Ausbleiben der deutschen Abnehmer. Frank-
reichs Eisenerzeinfuhr und -ausfuhr (in 1000 t) betrugen: 

Einfuhr 
1922 19~3 

Insgesamt . . . . 378 53! 
davon aus: 

Belgien-Luxembg. 239 149 
Spanien . . 17 141 
Algier • . . 80 88 
Tunis . . . . . 5 97 

Ausfuhr 
1922 1923 

Insgesamt . . 
davon nach: 

Deutschland 
Belgien . . 
Saargebiet • 

9466 9 854 

1 996 167 
2401 6454 
2 680 2 736 

Die durch die Lähmung der deutschen und durch die 
erwähnte Umstellung der französischen Hüttenindustrie 
freigewordenen lothringischen und französischen Erze 
hat offenbar Belgien aufgenommen; die französische 
Eisenerzausfuhr nach Belgien, die 1922 etwa 2,4 Mill. t 
betragen hatte, erhöhte sich namlich im Jahre 1923 auf 
6,5 Mill. t. Die gesamte Einfuhr Belgiens an Eisen· 
erzen stieg nach belgischen Angaben von 3,3 auf 
6,8 Mill. t in je 10 Monaten 1922 bzw. 1923.1) 

Eine fast ebenso gewaltige Steigerung zeigt die e n g -
l i s c h e Eisenerzeinfuhr. England bezog an Eisenerzen 
in Mill. tons: 

1922 1923 
Insgesamt Eisenerz . 3,4 5,8 

davon aus Schweden. 0,3 0,6 

" Spanien 1,7 2,5 

" Algier 0,7 1,0 
1\Ianganerz 0,05 0,1 

i) Ab 1. 5. lf!22 wnrtlc Luxemburg in den belgischen Zollverband 
aufgenommen. Um dennoch vergleichUare, auf gleiches Erhebungs-
gebiet beziigliche Zahh•n zu erhalten, n·urden die Ergebnisse der Zeit-
<:.panue Mai bis Oktober 1922 auf 10 .l\Ionate umgerechnet. :F\lr 192.'J 
wurden die Zahlen der l\IonatP Januar bis Oktober zugrunde gelegt. 

EISENERZBEZUG burg sank je auf etwa 1/ 1.,, gegenüber 1922, 
der aus Lothringen hörte fast völlig auf 
(33•)0 dz im Jahre 1923). 

WICHTIGER LANOER • 192'l.u:1923 

'J Vgl. Nr. 8, S. 230. I. Die Wirkungen des Ruhr· 
cinbruchs auf den Handel mit Steinkohle und Koks. 

') Nach französischen Angaben gingen die fran-
ZÖSiiichen Eisenerzlieferungen nach Deutschland auf 
nur etwa 1 / 12 zurUck. Da die deuthchen Ziffern infolge 
der Ausschaltung der deutschen Zollstellen in1 Ruhr· 
gebiet nkht voll:-3tändig sein können, dürften die 
französischen Angaben ein richtigeres Bild geben. 

DEUTSCHLAND 

1922 23 
Wu.5t'24 

ENGLAND 

23 

BELGIEN 

22 23 

T5CHECHO-
SLOWA-

KEI 

llll. 
22 23 



297 

Die Zahlen für Schweden und Spanien illustrieren 
deutlich die Umstellung dieser Eisenerzländer auf andere 
Allsatzgebiete nach dem Aufhören der deutschen Käufe. 

Die N i e d e r 1 a n d e bezogen in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1923 erstmals Erz für ihren im August in 
Betrieb genommenen ersten Hochofen. Die eingeführten 
35 000 t stammten beinahe ausschließlich und zu fast 
gleichen Teilen aus Frankreich, Schweden und Algier. 

Die deutsche Produktion und Ausfuhr an 
Eisenwaren lag darnieder. Deutschlands Aus-
fuhr an Eisenwaren (in 1000 t) betrug 

Roheisen und Stahl. . • . 
Guß-\Valzwerkprotlukte . • 
Eisenwaren (Gerlite, Werkzeuge) 
Maschinen und Fahrzeuge . . . 

1922 
173 

1738 
638 
693 

19~3 

92 
858 
40± 
456 

Die Ausfuhr von Erzeugnissen höheren Ver-
arbeitungsgrades, die zu einem erheblichen Teil im 
unbesetzten Gebiet hergestellt werden, hat natur-
gemäß weniger gelitten als (lie Ausfuhr an Hütten-
und Walzwerkerzeugnissen. Aber zur Herstellung 
dieser feiner verarbeiteten Waren mußten - ob-
gleich auch deren Ausfuhr erheblich zurückgegangen 
war - doch Roheisen und Walzwerkprodukte in 
unverminderter Menge eingefüh1t werden, da die 
weiterverarbeitende Industrie aus den deutschen 
Werken an der Ruhr nicht entsprechend beliefert 
werden konnte. Dabei hat sich eine augenfällige 
Umschichtung der Bezugsländer ergaben. Frank-
reich, Lothringen, Belgien und Luxemburg be-
herrscllten vordem die deutsche Einfuhr auf diesem 
Gebiet; sie spielten 1923 als Einfuhrländer eine 
wesentlich geringere Rolle. An ihre Stelle treten 
England, die österreichischen Nachfolgetltaaten 
und Schweden, das somit statt seiner Erze zum 
Teil das Roheisen nach Deutschland lieferte. 

Deutschlands Einfuhr an Roheisen und Walz-
werkerzeugnissen (in 1000 t) betrug: 

Roheisen ....... . 
davon aus: 

Frankr., Lothringen, Belgieu, Luxembg, 
England ........... . 
Tschechoslowakei. . . . . . . . 
Schweden . , . . . . . . . . . . 

Lupprn, Träger, Formeisen, Draht 
davon ans: 

Frankr., Lothringen, Belgien, Luxembg. 
Österreich, 'fschechoslowakei, Polen . 

rn22 
29! 
209 

32 
5 

13 
1080 

769 
145 

1923 
301 

27 
121 
72 
55 

992 
212 
433 

Das Ruhen der deutschen Produktion, ihre Aus-
sperrung vom W eltma.rkt, schuf für die meisten Eisen 
produzierenden und verarbeitenden Länder Europas eine 
günstige Konjunktur, deren Umfang und Bedeutung aber 
zahlenmäßig nicht einwandfrei erfaßbar ist. Es ist nicht 
ohne weiteres jede günstige Absatzentwicklung der euro-
päischen Eisenindustrien durch die so1;enannte „Ruhr-: 
konjunktur" zu erklären; teils haben neben dem Ruhr-
einbruch andere Momente auf den Markt wesentlich 
eingewirkt, teils sind die günstigeren Handelszahlen des 
Jahres 1923 nur Zeichen der natürliehen Erholung von 
den lähmenden Lohnkämpfen und Streiks des Jahres 
1922. Gegen Ende des Jahres 1923 macht sich dann 
auch der japanische Wiederaufbaubedarf auf dem Welt-
eisenmarkt bemerkbar. Der Ruhreinbruch spitlte dabei 
indirekt insofern eine Rolle, als die deutsche Eisen-
industrie als ernsthafte Konkurrentin bei Lieferung' des 
japanischen Wiederaufbaumaterials nicht in Frage kam. 

Eine eigentliche, tleutlich nachweisbare Ruhrkonjunk-
tur macht sich vor allem bei den EisenindustJrien der 
Einbruchsmächte ~elb:it erkennbar. 

Frankreich einschließlich Elsaß-Lothringen führte 
aus (in 1000 dz): 

1922 1923 
Gußeisen • • • • • . . . 7 207 5 921 
Eisen und Stahl . . . . , ~O 710 18 472 
l\Ietallwaren und ·werkzeuge 796 1 328 
Maschinen (und Teile davon) 1 914 3132 

Die Zahlen bestätigen zugleich die Tatsache, daß 
Frankreich mit Erfolg bemüht war, die Eisenverarbeitung 
uis zu möglichst hohem Gratle im eigenen Lande vorzu-
nehmen: die Fabrikate mit hohem Arbeitswert zeigen 
erhöhte, Roheisen und Stahl dagegen verminderte Aus-
fuhrzahlen. Diese zweite Erscheinung ist zum Teil eine 
unmittelbare Folge des Ruhreinbruchs, insofern die Ruhr-
industrie vor dem Einbruch laufend erhebliche :Mengen 
lothringischen Roheisens zur Weiterverarbeitung aufge-
nommen hatte. 

AUSFUHR AN 
Mlll,dz. EISENWAREN M(ll.dz. 

24 24 
IN IN 

DEUTSCHLAND FRANKREICH 
2o --------- ----- --- -------- 20 „ 
16 .„ ••••.• .•. ·-·- 16 

12 ------ ---~ --- -- 12 

8 a 

4 4 

0 ;;. cßJ :ic 0 
-~ i°' ~QJ~ mg. i: ~ 11!3' tg III ,%e,ö;:'i~~,s~ ,'/! Qlil) ~~ \E8 
~&~c~~ III ,'!fü 9: -Ec. c UJ:J ~Q) &-:i ~S..~QI ~ ::i <Ir= 

W.u.St~4 . o.w ;$L:; 0 ~~ ~{! 

Deutschland bezog an Roheisen, Formeisen und 
Schrott aus Elsaß-Lothringen und Frankreich (in 1000 dz): 

Roheisen ..•.• 
Formeisen !Sclimiedeeisen) 
Schrott • • . . . . . . 

1922 
1640 
~146 
1489 

1923 
222 
405 
346 

Ein weiter ins einzelne ausgeführtes Bild der fran-
zösischen Ausfuhr an Eisenerzeugnissen zeigt vor allem 
die außerordentlich günstige Entwicklung der Maschinen-
industrie; die besonders in Richtung Italien und Schweiz 
auffallend gesteigerten Ausfuhrzahlen für Walzwerk-
erzeugnisse sind ausgesprochene Symptome der Ruhr-
k.onjunktur. 

Frankreichs Ausfuhr an Eisenerzeugnissen (in 1000 dz) 
betrug 

Gußeisen, }<~ ertigwaren :Maschinen 
nach Eisen, Stahl 

1922 1923 1922 1923 1922 1923 
Schweiz . 818 2 188 81 492 18 4S 
Italien. 1 86! 3 085 61 39 22 4 7 
Belgien . 10 023 9 600 614 960 254 434 
Niederlande 250 205 24 72 3 32 
England , 2 204 2 222 160 184 67 78 
Schweden 16 8 0,6 1,4 0,3 0,8 
'l'schechoslowakei 571 21 0,4 0,4 0,4 1 
Brasilien 84 48 25 35 8 10 
Argentinien 27 109 13 39 10 20 

Die vern1inderten Sendungen nach Schweden sind 
eine Folge davon, daß Schweden durch die Stockung 
seines Erzabsatzes zu gesteigerter Verhüttung im Lande 
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gezwungen war und daher geringeren Einfuhrbedarf 
hatte. 

Sehr ähnlich dem Entwicklungsbild der französischen 
ist das der b e l g i s c h e n Eisenindustrie, allerdings in 
einem gegenüber jener etwas ahgeschwächten Gmde. 
Belgien hatte nicht einen so aufnahmefähigen inneren 
Markt, wie Frankreich an seinem Wiederaufbaugebiet: 
auch seine Ausfuhr konnte es nicht in dem llfaße 
steigern wie seine Einfuhr an Erzen, Roheisen und W11Iz-
werkprodukten es zunäch~t vermuten läßt. Belgien 
führte in je 10 Mon.1ten 192:l und 1n31) ein (in 1000 t): 

Ei.senerze . . . 
Manganerze . . 
Gußeisen 
Eisen und Stahl, roh . 
Alteisen . . . . •. 

1922 1923 
3 20± 

165 
224 
107 
271 

6 848 
124 
251 
74 

126 

Immerhin spricht schon aus diesen Einfuhrzahlen die 
auch bei Frankreich beobachtete Neigung zu gesteigerter 
eigener Yerhüttungstätigkeit und entsprechender Zurück-
haltung bei der Einfuhr von WalzwerkerzeugniSlsen und 
Roheisen. 

Hält man diesen Einfuhrzahlen die Ausfuhrziffem 
gegenüber, so gewinnt man den Eindruck, als ob zum 
Teil auf Vorrat gearbeitet worden sei; denn die Ausfuhr 
an Eisen und Eisenwaren stieg nicht in entsprechendem 
Umfang, und die Differenz dürfte die Aufnahmefähigkeit 
des belgischen Inlandes übersteigen. 

Belgien führte in je 10 Monaten der Jahre 1922 und 
1923 aus (in 1000 t): 

1922 1923 
Roheisen usw. 
Halb· und Fertigfalmkate 

611 
1374 

liO 

473 
1 618 

220 Maschinen ..... . 

Wie bei Frankreich zeigte sich auch hier die Tendenz 
zu gesteigerter Fertigwarenausfuhr, während die Ausfuhr 
an Roheisen sogar zurückging, da das Ruhrgebiet als Ab· 
nehmer ausfiel. 

Auch Eng 1 an d s Eisenindustrie zog aus der durch 
die Knebelung der Ruhrwerke geschaffenen Konjunktur 
Nutzen; die Ausfuhr an Eisenwaren aller Art stieg von 
60,9 Mill. f im Jahre 1922 auf 76,2 Mill. :t im Jahre _1923 
- wobei allerdings in den letzten Monaten der japamsche 
Wiederaufbau nicht unerheblich beteiligt ist. Die Ausfuhr 
von Maschinen ging dagegen dem Werte nach ziemlich stark 
zurück; sie betrug 1922 noch 51,5 Mill. :f, 1923 aber nur 
44,5 Mill. :f; doch ist das in der Hauptsache eine Folge 
niedrigerer Preise; die ausgeführten Mengen, vor allem an 
elektrischen Maschinen, sind zum großen Teil nennenswert 
gestiegen. .Ähnlich verhält es sich bei Fahrzeugen, ueren 
wertmäßiger Rückgang von 49,5 auf 28 Mill. :f in den 
Mengenzahlen nur teilweise srine Bestätigung findet. 

Die s c h w e i z er i s c h e Maschinen-Industrie zeigt 
dieselbe Erscheinung: bei mengenmäßig steigendem Ab-
satz eine Senkung des Ausfuhrwertes. ·wenn auch die 
schweizerische Metallindustrie sich günstig entwickelt hat, 
so kann doch von einer eigentlichen Ruhrkonjunl.tur 
nicht die Rede sein. Weder die Einfuhr an Materi,al für 
die Eisen- und Maschinenindustrie, noch die Ausfuhr von 
Eisenerzeugnissen rechtfertigen einen solchen Schluß. 

Einfuhr der 

Gegenstand 

Schweiz 
1922 1923 

Eisenerze . . . • 
Roh- u. Brucl1eisen 
Walzwerkprodukte 

· 1000 dz 
270 264 

1140 939 
1 298 1 723 

Ausfuhr der Schweiz 

Gegenstand 1922 1923 
1000 dz 

Walzwerkprodukte • 45 69 

~~:~i~~;~wa~e~ ~ '. 4~~,3 4!!·8 
(Mill. Frcs.) (167) (151) 

Die Eisenindustrie der T s c h e c h o s 1 o w a k e i stand 
im Zeichen ausgesprochener Konjunktur; diese war aber 
nicht nur durch den Ruhreinbruch verursacht worden, 

') Vgl. Anm. auf Seite 296. 

so111li:'rn zu erheblichem Teil die Folge einer allgemeinen 
Erholung Yon dem flauen, durch Lohnkämpfe gestörten 
Geschäftsjahr 1922. Die Einfuhr an Eisenerzen ist ver-
Yielfacht; dagegen sank der Bezug von Roheisen, Stahl 
und Walzgut um ein geringes. Die Tschechoslowakei 
führte (in 1000 dz) ein: 

1922 
Efr~enPrze . . . . . . . 1 529 
Roheisen, Stahl, 'Valzwerk· 

l\12:l 
8 328 

erzeugnisse . . . . . 2 020 1 7.JO 

Die Ausfuhr nahm einen gew3ltigen Aufschwung, und 
zwar sowohl bei Roheisen, wie bei Eisenwaren. Sie be-
trug (in 1000 t): 

1922 1~23 

~noh ei,en, Stahl 107 ~48 
Walzwerkprodukte • . • 62 1~4 
Guß. nnd SchmieJewareu 9.~ 8,4, 
Ma~chiuen u.ä. . . . . 14}l 25,8 

Vor allem tritt die Ausfuhr \Oll Roheisen und Walz-
gut nach Deutschland durch sprunghaft hochschnellende 
Ziffern hervor - eine Folge des Materialbedarfes der 
weiterver:irbeitenden Industrie im unbesetzten Ge!Jiet. Die 
Tschecho~lowakei lieferte nach Deutschland (in 1000 t): 

Roheisen u:ud Stahl 
Walzwerkprodukte 

rn22 
28,5 
6,6 

1923 
210 
6~ 

Außerilem vermehrte sich die Ausfuhr nach Ungam 
und den Balkanstaaten, auer auch nach der Schweiz und 
nach Süuamerika - also durchweg nach Märkten, an 
denen auch üie deutsche Eisenindustrie lebhaft inter-
essiert ist. 

Die von 160 000 t im Jahre 1922 auf 222 000 t im 
Jahre 1923 steigende. Ausfuhr S c h w e den s an Roheisen 
und Walzwerkerzeugnissen ist in der Hauptsache nur das 
Widerspiel des gedrosselten Erzabsatzes; aber auch die 
Ausfuhr an Maschinen stieg von 54 auf 69 Mill. Kr. Ent-
sprechend der Preisentwicklung in der Maschinenindustrie 
dürfte die Entwicklung, mengenmäßig ausgedrückt, sich 
noch erheblich günstiger darstellen. 

Der Einfluß des Ruhreinbruchs auf die Eisenindustrie 
der V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Amerika war ver-
hältnismäßig gering. Der Aufschwung der Ausfuhr an 
Eisen unu Eioenwaren von 172 Mill. $ i. J. 1922 auf 213 
Mill. $ i. J. 1923 und der Ausfuhr an Maschinen und Fahr-
zeugen von 216 Mill. $ i. J. 1922 auf 265 Mill. $ i. J. 1923 
i<t viel weniger durch die europäischen Ereignisse ver-
ursacht, als durch die günstige Entwicklung in der Eisen-
produktion der Vereinigten Staaten selbst. Seit Oktober 
zeigen ungewöhnliche Exporte nach Japan, daß die Ver-
einigten Staaten unter den Wiederaufbanlitiferanten weit-
aus an erster Stelle stehen. 

Ein merklicher Zusammenhang mit dem Ruhreinbruch 
ist jedoch hinsichtlich der Exporte der Vereinigten Staaten 
nach den südamerikanischen Ländern festzustellen; dort 
hatten die Vereinigten Staaten während des Krieges die 
Märkte der deutschen Eisenindustrie kampflos gewonnen; 
seit 1921 begann Deutschland als Konkurrent wieder er-
folgreich hervorzutreten; nunmehr scheinen aber dort die 
Vereinigten Staaten - und zahlenmäßig sogar noch 
stärker einige europäische Länder - das wiederzuge-
winnen, was Deutschland infolge der Fesselung seines 
Prodnktionsapparates verlieren mußte. 

Als Beispiel flir die Eisen- und Eisenwaren-Ausfuhr 
einiger Länder nach den siidamerikanischen Staaten seien 
herausgegriffen: 

1922 

V . . St 1 ( 312 Mill. Lbs 
ere1mgte '"' en l 65 000 tons ') 

England • , • • 119 000 tons 
Frankreich . , . 16 700 t 
Deutochland . . 242 000 t 

1923 
356 Mill. Lb• 

68 000 Ions 1) 
164000 tons 

26100 t 
84 300 t 

'! In der Haupt„che Roheisen und Eisenbahnschienen. 
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Die Entwicklung des internationalen Handels. 
Aufaug Marz 1924 hat der Rückgang des f ran z ö -

s i s c h e n Franken zunächst noch weiter angehalten. Die 
charakteristische Begleiterscheinung sinkender Währungen 
- Ausfuhrsteigerung auf Grund des Valuta-Dumping --
läßt sich aus der Außenhandelsstatistik Frankreichs mit 
aller Deutlichkeit erkennen: 
Außenhandel Frankreichs im 1. Vierteljahr 

in Mill. Frs •• , .. 
Zunahme in vH 
gegenüber 1\l23 

1923 1D24 
Einfuh1· Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

6 955 6 561 10 22! 10 973 

in Mill. Gold-Frs. 2 30D 2140 
+47 
2 458 

+67 
2 636 

Zunahme in vH 
gegenuber 19t3 + C,4 + 22,7 

Der grüßte Teil der zahlenmäßigen Steigerung ist zwar 
auf die Entwertung des Franken zurückzuführen, aber die 
Umrechnung (über den Dollar) auf Goldfrank ergibt auch 
eine tatsächliche, nicht unerhebliche Steigerung, vor allem 
der Ausfuhr, und unter den Warengruppen der Ausfuhr 
sind es wiederum die Fertigwaren, die den größten Steige-
nmgssatz aufweisen. Erhöhte sich die Gesamtausfuhr (in 
Frs.) um 67 vH, so stieg die Ausfuhr fertiger Waren um 
87 vH. 

Den größten Anteil an dieser Zunahme hat der llandels-
.-erkehr mit Deutschland. Die Einfuhr aus Deutschland 
stieg von 186 auf 440 Mill. Frs. oder um 136 vll, die Aus-
fuhr nach Deutschland von 305 auf 984 Mill. Frs. oder um 
223 vH. Die Zunahme der Einfuhr beruht vor allem auf 
starkerer Inanspruchnahme des Einbruchsgebiets. Die 
Steigerung der Ausfuhr durfte dagegen auf der billigen 
Preisstellung infolge des Valutaruckgangs (zusammen mit 
tler Zollfreiheit der aus Elsaß-Lothringen stammernlen 
\Yaren) und auf spekulativen Momenten deutscherseits be-
ruhen. In Betracht kommen hier vor allem Baumwoll-
gewebe, sowie Baumwollgarn, Wollgewebe, Seidengewebe, 
\Vein und Spirituosen sowie Automobile. 

B e 1 g i e n hat weniger von dieser Inflationskonjunktur 
profitieren können, da Belgien in viel höherem Grade als 
Frankreich auf den Bezug von Lebensmitteln aus dem 

Auslande angewiesen ist, und weil sich daher die allge-
meine Preislage viel schneller dem Weltpreisniveau an-
gleicht als in Frankreich. Doch ist auch hier eine er-
hebliche Steigerung des Außenhandels eingetreten. Im 
1. Vierteljahr 1924 hat sich der Außenhandel gegen 1923 
wie folgt gestaltet: 

1. Vierteljahr 1923 1. Vierteljahr 1924 
Einfuhr 2643 Mill. Frs. = 797 Mill.G.-Frs. 4 318 Mili.Frs. = 900 Mill, G.-Frs 
Aus1uhr 1791 „ „ =520 „ 3306 „ „ =673 „ „ 

Auch hier ist der Anteil Deutschlands erheblich ge-
stiegen. Während die Einfuhr Belgiens aus Deutschland 
sich verdoppelte (185 bzw. 405 Mill. Frs.), hat sich die 
Ausfuhr nach Deutschland nahezu vervierfacht (98 bzw. 
389 Mill. Frs.). 

Iu G r o ß b r i t a. n n i e n macht sich die belgisch-
französischo Konkurrenz stark fühlbar. Die Einfuhr von 
dort hat sich im ersten Viertel dieses Jahres gegenüber 
dem Vorjahr erheblich vergrößert. Gleichzeitig hat sich 
die Ausfuhr nach dort verringert, wenigstens soweit 
Frankreich in Betracht kommt, 

Gesamt ..• 
darunter: 

Einfuhr Ausfuhr 
englische Waren 

Januar-1\.Iärz Januar-1tfärz 
1923 1024 1923 1924 

Mill . .e 
273,7 301,7 185,4 193,3 

~Wiederausfuhr 

Januar - :Md.rz 
rn2s 1024 

28,7 39,2 
Deutschland . 8,6 6,7 8 5 10,0 4,1 H,4 
Frankreich . . 13 3 14,8 13:0 1(),3 5,1 5,:J 
Belg. Luxemb. 7;0 9,3 6,2 6,2 2,5 3,0 

Besonders charakteristisch sind clie Zahlen über den 
Handel mit Deutschland, weil sie typisch für den Handel 
eines Lande's mit Währungsstabilisierung nach fortdauern-
dem Zerfall sind: Rückgang der Einfuhr aus, dagegen 
8teigerung der Ausfuhr nach Deutschland. Für den Aus-
fall auf dem französischen Markt bieten die deutschen so-
wie japanische und amerikanische Käufe einen Ausgleich. 
Die steigende Einfuhr im März dürfte die Nachwirkung 
des vom 16. bis 25. Februar dauernden Hafenarbeiter-
streiks seiu. 

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 
1 

1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuh1-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhc·, Einfuhr 1 Ausfuhr +Aus1uhr· Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Aus!uhr-
llbetsehuß Oberschuß Oberschuß Ob9rschuB 

Belglen-Luxembg. (Mlfl. Frs.J Dll.11emark1) (Mill. Kr,) Estland (Mill. Est. Mark) Finnland') (Mill, Fmk.) 
1923 Monatsdurchschnitt 10,J,5,9 1 738,0 1-307,9 164,4 1 134,71- 29,7 777,71 476,0 1-301,7 383,9 1 365,41- 18,5 
1924 Januar •.••.... 1335,71 866,3 - 469,4 167,0 1 146,7 - 20,3 638,1 624,5 - 13,6 378,51 216,7 -161,8 
1924 Februar , , . , , .. 1437,7 1 081,6 - 356,1 168,6 167,0 - 1,6 510,9 332,3 -178,6 297,9 140,3 -157,6 
1924 März , • , .•..•. 1 619,8 1 350,1 - 269, 7 195,4 171,9 1 - 23,5 1 1 244,9 125,9 -119,0 

Frankreich (J\Iill, Frs.) Oroßbrltannlen1)') (1000 .e) Italien (Mill. Lire) Litauen (Mill. Lit.1)) 

1923 Monatsdurchschnitt 2 717,9 1 2 536.0 1-181,9 91501 1 73 8251-17 676 1433,2 1 921,61-511,6 13,1 1 12,21- 0,9 
1924 Januar . , ...... 2 887,91 2 699,8 -188,1 1012591 77 546 -23 713 1168,51 840,0 - 328,5 11,31 16,9 + 5,6 
1924 Februar , ..•. , . 3 713.8 3 918,3 + 204,5 96 705 81 206 ...:..15 499 1 561,7 1103,5 - 461,2 16,0 18,3 + 2,3 
1924 M:1rz . , .. , .... 3 622,6 4 354, 7 1 + 732,1 103 729 73 804 l -29.925 1518,0 1217,0 1 - 301,0 1 

Niederlande (Mill. Fl.) österrelch (lliill. Gold Kr.) Polen (l!fill. Schw. Frs.) Rußland') (Mill. Gold Rub.) 
l923 Monatsdurchschnitt 167,4 1 108,6 1 - 58,8 154,1 1 85,91- 68,2 93,2 1 ~9,81 +: 6,6 

12,0 1 17,21 + 5,2 1924 Januar. .... ~ . 177,91 116,51- 61,4 
} 3~1,81 142,3 -189,5 

1 

12,41 21,4 9,0 
1924 Februar ••... , . 185,6 125,5 - 60,1 l:J,4 29,9 + 16,5 
1924 Marz , •. , , .••. 186,5 131,9 - 54,6 1 1 • 1 • 

Schweden (Mill. Kr.) Schweiz') (Mill. Frs.) Tschechoslowakei (Miii. Kc.J Japan') (Mill. Yen) 
1923 Monatsdurchschnitt 111,9 1 95,21- 16,7 186,8 1 146,7 1 - 40,1 844,6 1 1 043,21 + 198,6 165,31 120,61 - 44,1 
1924 Januar. , , ... , . 103,3 1 68,9 - 34,4 } 809,8 1 800,3 - 9,5 210,1 110,2 - 99,9 
1D24 Feuruar •...... 91,0 59,0 - 3~,o 587,7 1 497,2 1 - 90,2 1 245,5 1254,2 + 8,7 291,3 104,8 - 186,5 
1924 Marz ••...•• , . 89,7 69,1 - 20,6 1124,2 1342,0 1 + 217,8 305,5 120,0 1 - 185,5 

Brasilien (1000 ;B) Kanada') (Mill. /t) Ver.Staat. v. Am.'} (Mill.$) Austral. Bund 1) (1000 .\l) 
1923 Monatsdurchschnitt 4218 1 6r9 i +~881 75,31 ~~ 1 t 9,3 316,0 1 

347,31 t 31,3 113561 9 2241- 2132 1924 Januar. , , .. , .. 

1 

66,5 3,1 295,61 395,2 99,6 13 556 10 712 - 2844 
1924 Februar , ... , , . 62,1 67,3 5,2 333,5 366,1 32,6 12 053 15 512 + 3459 
1924 März .•...•... 319,0 341,0 1 22,0 

*)Über die Ermittlung der Ein- und Ausfuhrwerte vergl. "'V· u. St." 3. Jahrgang 1923, S. 687, 
1) Gesamthandel. - '! Seit April 1923 ausschl. des Irischen Freistaats. - 1) 1Lit.=0,1 Dollar. - ')Einschl. unbearbeit. Edelmetalls. -

·•) Einschl. nngemünzten Silbers. 
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Zum ersten Male ist auch die Statistik des Freistaates 
Irland erschienen. Sie erstreckt sich auf den Januar 
1924. Die Gesamteinfuhr belief sich auf 4,8 Mill. f, die 
Gesamtausfuhr auf 3,7 Mill. f· Vergleichende Über-
sichten für die entsprechenden Zeiträume früherer Jahre 
enthält die Veröffentlichung nicht. Doch gibt die Sta-
tistik gewisse Anhaltspunkte für die Handelsbeziehungen 
des Freistaates. An erster Stelle unter den Ein- und Aus-
fuhrländern steht Großbritannien mit einer Einfuhr von 
3,3 und einer Ausfuhr von 3,2 Mill. f. Es folgen in 
weitem Abstand die Vereinigten Staaten von Amerika 
mit 302 424 :E bzw. 17 692 :E· Rumänien ist mit 
128 014 :E an der Einfuhr beteiligt, Kanaua mit 111 000 f, 
Deutschland nlit 69 816 :E usw. Deutschland steht so-
mit bei der Einfuhr an fünfter Stelle. Es ist jedoch her-
vorzuheben, daß der Vorsprung der Vereinigten Staaten 
von Amerika, Rumäniens und Kanadas gegenüber Deutsch-
land in der Hauptsache auf die Einfuhr von Lebensmitteln 
und Rohstoffen zurückzuführen ist, während Deutschland 
vor allem Fertigwaren lieferte, u. a. Steingutwaren, Glas-
flaschen, Uhren, Musikinstrumente, Papier. 

Ebenso charakteristisch wie die englischen Außen-
handelszahlen sind die , h o 11 ä n d i s c h e n Zahlen für 
das erste Vierteljahr: Einfuhr Ausfuhr 

1923 1924 1923 1924 
in Mill. Fl. 

Gesamt •. 501 550 293 374 
Darunter: 

Deutschland . 132 132 35 107 
Frankreich . 17 25 31 26 
Belgien • . 54 65 35 32 

Die Käufe Deutschlands haben sich gegenüber dem 
Vorjahr unter dem Einfluß der Markstabilisierung mehr als 
verdreifacht, die Ausfuhr nach Frankreich und Belgien 
ist dagegen zurückgegangen. Die Einfuhr aus Deutsch-
land ist ungefähr gleichgeblieben. Dagegen weist die 
Einfuhr aus Frankreich und Belgien eine erhebliche Stei-
gerung auf. 

Sc h w e den verzeichnet in den ersten Monaten gegen-
über dem Vorjahr eine starke aktive Gestaltung der Han-
dehbilanz. Während die Einfuhr mit 284 Mill. Kr. auf 
gleicher Höhe geblieben ist, ist die Ausfuhr von 175 
Mill. Kr. auf 197 Mill. Kr. gestiegen. Bemerkenswert ist 
bei der Ausfuhr ferner, daß Erze in geringerem Maße aus-
geführt wurden, während Metalle, Metallwaren und Ma-
schinen eine beträchtliche Ausfuhrsteigerung aufweisen. 

Auch in D ä n e m a r k ist im 1. Vierteljahr gegen das 
Vorjahr wieder ein stärkeres Ansteigen der Ausfuhr (von 
375 auf 487 Mill. Kr.) als der Einfuhr (von 477 auf 529 Mill. 
Kr.) zu beobachten. Unter Berücksichtigung der seit dem 
Vorjahr eingetretenen Entwertung der dänischen Krone 
(um 15 vH) wei:st die Ausfuhr eine Zunahme um etwa 
40 Mill. Kr. auf, die Einfuhr dagegen einen Rückgang um 
etwa 25 Mill. Kr. An der Ausfuhrsteigerung nahmen vor 
allem die wichtigsten Landesprodukte, lebende Tiere, 
Butter, Milch und Käse, teil. 

In F in n 1 an d haben die schwierigen Eisverhältnisse 
in diesem Jahre ein Zurückbleiben der Ausfuhr gegenüber 
dem Vorjahr zur Folge gehabt. Sie betrug im 1. Viertel-
jahr 1924: 483 Mill. Fmk. (1. Vierteljahr 1923: 504 Mill. 
Fmk.). Vor allem weist die Ausfuhr von Holz einen 
starken Riickgang (um fast 7000 cbm) auf. Daß ein 
Rückgang nicht auch bei der Einfuhr zu verzeichnen 

i~t (1. Yierteljahr 1924: 921 Mill. Fmk.; 1. Vierteljahr 1923: 
879 Mill. Fmk.), hat darin seinen Grund, daß große Ge-
treideimporte aus Rußland über die trockene Grenze her-
eingekommen sind. Bemerkenswert ist, daß auch hier wie-
der im Verkehr mit Deutschland ein Rückgang der Ein-
fuhr (Januar/März 1923: 325 Mill. Fmk.; Januar/März 1924: 
255 Mill. Fmk.), dagegen eine Steigerung der Ausfuhr 
(Januar/März 1923: 68 Mill. Fmk.; Januar/März 1924: 
85 Mill. Fmk.) erfolgt ist. 

In ö s t e r r e ich ist das starke Anwachsen der Einfuhr 
in den beiden ersten Monaten 1924 (die jetzt zusammen auf-
gearbeitet vorliegen) bemerkenswert. Die Steigerung 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres beträgt 
fast 100 l\Iill. Gold-Kr. Da die Ausfuhr nicht zugenommen 
hat, ist eine Verdopplung der Passivität der Hande1s-
bilanz herbeigeführt worden. Nicht nur Lebensmittel und 
Rohstoffe, sondern vor allem auch Fertigwaren sind in 
weit größerem Maße eingeführt worden. Dies, zusammen 
mit der Vermehrung der Arbeitslosigkeit, wirft auf 
die 'iVirtschaftslage in Österreich kein günstiges Licht. 

Die Ausfuhr der T s c h e c h o s l o w a k e i hat in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres ständig zugenommen. 
Dadurch ist eine leichte Entspannung in der allge-
meinen Wirtschaftslage eingetreten. Vor allem hat 
sich die Ausfuhr IL'lch Deutschland erheblich gebessert. 
Deutschland bezog im Januar für 157 Mill. Kc„ im Fe-
brtmr für 217 Mill. Kc. und im März für 267 Mill. Kc. Es 
zdgt sieh mit aller Deutlichkeit, wie stark die tschecho-
slo1rnkische Wirtschaft mit der deutschen verknüpft ist. 

Aufl den s c h w e i z e r i s c h e n Ausfuhrzahlen kann 
man bei einem Vergleich mit dem Vorjahr eine stärkere 
Steigerung der Ausfuhr als der Einfuhr feststellen. Da 
zudem das Anwachsen der Einfuhr vor allem Industri&-
rohstoffe hetrifft, und die Zahl der Vollarbeitslosen sich 
stark nrminuert hat (Ende März 1923: 44 409; Ende 
Marz 1924: 21 380), so darf man auf ein Wieder-
erstarken des Wirtschaftslebens schließen. An der Aut1-
fuhrzunahme waren vor allem Baumwollgarne und -gewebe 
beteiligt, und es ist zu beachten, daß sich in diesen 
Artikeln auch der Absatz nach Deutschland belebt hat. 
Uhren, Seiuengewebe, Maschinen, Käse, Kondensmilch, 
Schokolade usw. sind in geringeren Mengen als im Vor-
jahre ausgeführt worden. 

Die AUJsfuhr der V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n 
A m e r i k a ist seit Ende 1923 in dauerndem Rückgang 
begriffen. Im Gegensatz dazu steht die Wirtschaft im 
Zeichen guter Entwieklung. Die Eisen- und Stahl-
industrie, das Baugewerbe, die Automobilindustrie und 
viele andere Industrien berichten über lebhafte Geoschäfts-
tätigkeit. Diese Konjunktur beruht, wie auch im Vorjahr, 
auf vergrößertem inländisehen Absatz. Aber auch die 
Einfuhr weist im März einen Rückgang auf. 

Die j a p a n i s c h e Einfuhr zeigt im März ein wei-
teres starkes Anwachsen. Sie ist mit 305 Mill. Yen fast 
doppelt so. hoch wie im gleichen Monat des Vorjahres. 
Diese Erscheinung ist darauf zurückzuführen, daß die Im-
porteure die Zollfreiheit für Aufbaumaterial, die mit dem 
31. März ihr Ende erreichte, in starkem Maße ausgenutzt 
haben. U. a. wurden Holz, Eisen und Stahl in ständig 
steigendem Maße eingeführt. Die erhöhte Ausfuhr im März 
erstreckte sich vor allem auf Seide, Seidengewebe, Baum-
wollgarn und Baumwollgewebe. 

Deutschlands seewärtiger Güterverkehr und der Güteraustausch 
mit dem Ausland vor und nach dem Kriege. 

Der seewärtige Güterverkehr Deutschlands wird bisher 
im Gegensatz zum Verkehr auf Eisenbahnen und Binnen-
wasserstraßen in einer Reichsstatistik nicht erfaßt; Ver-
öffentlichungen über diesen Verkehr bestehen nur für 
einen Teil der deutschen Seehäfen, auch werden diese 

Verkehrsnaehweisungen in den einzelnen Häfen nach ver-
schiedenen Grundsätzen aufgestellt. Die große Be-
deutung, die dem gesamten seewärtigen Verkehr für die 
Güterbewegung sowie für den Außenhandel Deutschlands 
zukommt, dürfte es rechtfertigen, wenn hier überschläg-
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liehe Zahlen über den seewärtigen Güterverkehr und sein 
Anteil am Gesamtgüterverkehr mit dem Ausland gebracht 
werden, die auf Grund der erwähnten Einzelnachweisun-
gcn, ferner der Statistik des Seeverkehrs der deutschen 
Häfen (Schiffsverkehr) und der des auswärtigen Handels 
ermittelt wurden. Auf die in der übersieht angeführten 
Häfen entfielen von dem Raumgehalt aller im Seeverkehr 
des Deutschen Reiches nachgewiesenen Schiffe durch-
gchnittlich etwa 80 vH, im Ausland verkehr sogar et" a 
90 vH, so daß die Zahlen ihres Güterverkehrs als aus-
reichende Unterlage anzusehen sind, um aus ihnen unter 
Berücksichtigung des Schiffsverkehrs der übrigen See-
häfen die über alle Häfen seewärts bewegten Güter-
mengen zu ermitteln. 

In den Jahren 1913, 1920 und 1921 sind ins-
gesamt fast doppelt so viel Güter seewärts ange-
kommen wie abgegangen; im Verkehr mit dem Aus-
land eITeichte die seewärtige Ausfuhr sogar nur 
etwa 40 vH der Einfuhr. Im Jahre 1922 nahmen 
die über See eingeführten Mengen, namentlich in-
folge der Kohleneinfuhr, derart zu, daß sie die Aus-
fuhr um etwa das Dreifache übertrafen. Die Ent-

SEfWÄRTIGER GÜTERVERKEHR 
DEUTSCHLANDS 

1913 UND 1920-1922 
i}Jnsgesamt 1 Ausland 

Mfll. 
RAUMGEHALT N.R.T. 

l---'-=B~E~lA....:..::D~E~NE~R_:=:..._--J-3o 
GÜTERMEN6EN 

SCHIFF'<= 

30 _,_..._ __ _,_ __ ___J i-m1----a-1-B---+-20 

20+-111-~--1.1.1'31---~ 

O 1..m....lla~A..A&ILI „-.--~.._.-i.a.i 0 
19·13 202122 13 202122 

EINGANG AUS6AN6 
Wu$t/24 

S e e wärt i g er G ü t e r v e r k eh r. 

I

Bremi-1 Ham-1 Lübeck,I Stettin 1 Auf-1 Güter-1 Schiffs-
Richtung s~he burg Kiel, Königs: gefuhrfe verkehr ausnDfzung 

Hafen, ' Flens- \Häfen zu- aller t 
Emden Altona burg berg sammen Häfen 1) NR T •) 

insgesamt: Eingang in Millionen t 
1913: 5,98 17,36 2,39 5,22 31,0 42,0 1,45 
1920: 1,67 3.98 0,54 2,27 8,4 10,2 1,20 
1921: 3,35 7,64 0,36 1,60 13,0 15,4 1,02 
1922: 5,10 11,91 0,65 3,69 21,3 26,2 1,23 

Davon Yom 
Ausland: 

1\113: 5,0~-.\ 16,81 1,80 4,40 28,1 34,0 1,47 
1920: 1,44 3,81 0,42 1,45 7,1 7,7 1,20 
1921: 3,18 7,50 0,25 O,ö5 11,8 13,0 1,05 
1922: 4,74 11,76 0,48 2,83 19,8 24,0 1,29 

in~gesamt: Ausgang in Millionen t 
1913: 3.81 8,981 0,66 2,72 16,2 22,0 1,03 
1920: 1,06 1,91 0,42 0,82 4,2 5,5 0,85 
1921: 1,33 3,63 0,39 0,78 6,1 7,3 0,61 
1922: 1,57 5,44 O,i8 0,87 8,i 9,5 0,62 

Dav. nach 
d.Ausland: 

1913: 1,9.1 7,80 0,46 1,70 11,9 14,0 0,92 
1920: 0,40 1 1,69 0,32 

1 

0,33 2,7 

1 

3,0 0,68 
1921: 

1 
0,65 3,16 0,35 0,49 4,7 4,9 0,56 

1922: 0,91 5,09 0,44 0,47 6,9 7,3 0,58 
1) Ohne Fahrverkehr Saßnitz-Trelleborg und Warnemündc-

Gjedser. - ') Raumgehalt der beladenen Schiffe. 

wicklung des gesamten deutschen Seeverkehrs er-
kennt man an folgenden überschläglichen Zahlen: 

Zusammen 
Jahr Küsten- Ausland- Güter-

verkehr verkehr 
in Mill. t verkehr 

1913 8,0 48,0 100 
1920 2,5 10,7 24 
1921 2,4 17,9 36 
1922 2,2 31,3 60 
*) Ohne Fähr- und Fischereiverkehr. 

vH von 1913 
Schiffsverkehr*) 

überhaupt beladen 

100 lOO 
31 29 
55 54 
78 77 

Die Gründe, daß der Küstenverkehr weit stärker 
zurückblieb als der Auslandverkehr, der im Jahre 
1922 immerhin zwei Drittel des Vorkriegsverkehrs 
erreichte, dürften sowohl in der Abtretung Danzigs, 
Memels und anderer deutscher Häfen als auch in der 
Eisenbahntarifpolitik zu suchen sein. Der insgesamt 
im Jahre 1920 in den deutschen Seehäfen bewegte 
Schiffsraum der Ladung führenden Schiffe umfaßte 
30 vH des Verkehrs von 1913; die seewärtige Güter-
beförderung hatte gegen 1913 also stärker a.bge-
nommen als der Schiffsverkehr der deutschen Häfen, 
so daß sieh der Schiffahrtsbetrieb noch besonders 
unwirtschaftlich gestaltete. Wie die Zahlen der 
übersieht über den seewärtigen Güterverkehr hin-
sichtlich der Ausnutzung des Schiffsraumes zeigen, 

war das Verhältnis N. ~. T. besonders ungünstig bei 
der Ausfuhr nach dem Auslande. Zu berücksichtigen 
ist noch, daß der Verkehr der großen Personen-
dampfer, die im Verhältnis zu ihrem Schiffsraum nur 
geringe Ladung befördern, im Jahre 1920 beson-
ders zurückgegangen war; selbst in Hamburg und 
den bremischen Häfen, wo der Verkehr dieser Schiffe 
1913 von besonderer Bedeutung war, hatte insgesamt 
die Ladung je N. R. T. abgenommen. Im Jahre 1921 
war der Güterverkehr zwar erheblich gestiegen, der 
Schiffsverkehr jedoch in noch stärkerem Maße, so 
daß die mittlere Ausnutzung des Laderaumes, beson-
ders bei den abgehenden Schiffen, noch ungünstiger 
war als 1920. Im Jahre 1922 blieb dies Verhältnis 
zwischen Güter- und Schiffsverkehr bei der Ausfuhr 
fast unverändert, bei den eingehenden Schiffen 
wurde es zwar - namentlich infolge der stärkeren 
Kohleneinfuhr - vorteilhafter, blieb jedoch noch er-
hebli9h ungünstiger als vor dem Kriege. 

Welche Bedeutung der Seeschiffahrt in Deutsch-
lands gesamtem Verkehr mit dem Ausland zukommt, 
zeigt die nachfolgende übersieht über Deutschlands 
Güterverkehr mit dem Ausland, dessen Zahlen auch 
z. T. nur schätzungsweise ermittelt werden konnten; 
der V er kehr Deutschlands über fremde Seehäfen, 
von denen namentlich die Häfen Hollands und Bel-
giens in Betracht kommen, ist zum Teil in den 
Zahlen über die Eisenbahn, zum Teil in denen über 
die Binnenschiffahrt enthalten. 

Steinkohlen, Erze und die Hauptgetreidearten 
amfaßten in dem angeführten Jahre bei der Einfuhr 
fast die Hälfte, bei der Ausfuhr Steinkohlen allein 
etwa die Hälfte des gesamten Verkehrs mit dem 
Auslande. Die früher bedeutende Einfuhr von Stein-
kohlen war in den Jahren 1920 und 1921 sehr gering 
und hatte auf dem Wege über deutsche Seehäfen 
fast aufgehört; im Jahre 1922 übertraf die Stein-
kohleneinfuhr, namentlich infolge des seit Mitte 1922 
als Ausland geltenden Ost-Oberschlesiens erheblich 
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„ 
GUTERVERl<EHR DEUTSCHLANDS 

MIT DEM AUSlANDE 
t;INFUHRjAUSFUHR 19131 1920-1922 

W eserhäfen bei der Versorgung des 
Ruhrgebietes, mehr als das Doppelte der 
Mengen, die über die Rheinmündungs-
häfen eingeführt wurden. Im Jahre 1921 
und im Jahre 1922, in denen die gesamte 
Erzeinfuhr wieder erheblich zunahm, 
wenngleich sie noch um fast ein Drittel 
hinter der des Jahres 1913 zurückblieb, 
kamen rheinaufwärts wieder größere 
Erzmengen als über die deutschen Häfen, 
deren Anteil an der deutschen Erzver-
sorgung jedoch auch 1922 noch etwas 
höher blieb als vor dem Kriege. 

DU~CH EISENBAHN IN MILLIONEN t 

DU~H 
BINNEN-
SCHIFF-
FA_HRT 

d°aER. i . . . 
t>Eur,re=':'E 1913 
H~FEN 16'.S Mfll.t 

1920 1921 1922 
65,o Mnit 75,oMfll.t 1or,0Mlil;, c 

Wu . .::>t124 Von dem gesamten Güterverkehr mit 
dem Ausland entfielen in vH auf 

Deutschlands Giiterverkehr mit dem Ausland. 1) 

Bezeichnung Jahr Eisen- Binnen- deutsche Stre~~e Güter· D~r~h-
1 

1 

durch 1 durch 1 über 1 über \Gesamter 1 davon 

1 bahn schlffahrt Seehäten ee,) en 1 verkehr ~/ 

Einfuhr in Millionen t 

insgesamt ••. { 

1913 24,8 24,8 34,0 17,7 83,6 8 
1920 11,0 7,0 7,6 5,4 25,6 21 
1921 11,5 7,5 13,0 6,2 32,0 19 
1922 21,6 13,2 24,0 11,2 58,8 17 

davon: 

·{ 
1913 1,7 0,5 9,1 0,2 11,3 3 

Steinkohle 1920 0,5 1,7 0,1 1,8 2,3 70 
1921 1,2 0,4 0,9 0,6 2,5 63 
1922 6,4 1,9 8,2 2,9 16,5 15 

Weizen,Rog- { 1913 0,3 4,0 4,3 3,9 8,6 7 
gen, Hafer, 1920 0,1 1,4 0,9 1,5 2,.! 20 
Gerste, 1921 0,2 2,1 4,0 2,0 6,3 22 
Mais . ••. 1922 0,1 1,7 2,6 1,6 4,! 23 

{ 1913 4,7 10,0 4,4 9,5 19,l 4 
Erze ... 1920 2,4 1,6 3,2 1,5 7,2 8 

• 11921 2,4 3,2 2,2 2,9 7,8 3 
1922 3,7 6,4 3,5 6,2 13,6 3 
Ausfuhr in Millionen t 

insgesamt ..• { 

1913 50,2 19,7 14,0 6,6 83,9 8 
1920 26,8 9,6 3,0 3,3 39,4 13 
1921 27,3 10,8 4,9 5,0 43,0 14 
1922 29,9 11,0 7,3 3,0 48,2 20 

davon: 

Steinkohle .. { 

1913 33,7 12,G 0,5 4,2 46,8 1 
1920 17,0 4,8 0,7 3,1 22,5 7 
1921 17,5 7,1 0,4 4,9 25,0 6 
1922 17,6 5,4 0,4 2,3 23,4 10 

') Es wurden Luxemburg und ab 1920 auch Elsaß-Lothringen 
und die i\brigen abgetretenen Gebiete (und das Saargebiet) als 
Ausland betrachtet. - ')Einschl. des Binnenverkehrs mit Frankreich 
mit Umschlag in belgischen Haien. 

die Einfuhr vor dem Kriege. Auch die Einfuhr über 
deutsche Seehäfen näherte sich der des Jahres 1913, 
während die Einfuhr über fremde Seehäfen, die zu-
meist rheinaufwärts kam und nach dem Elsaß und 
der Schweiz ging, bedeutend größer war als vor dem 
Kriege. Von der für das Ausland bestimmten 
Kohle wurden, wie vor dem Kriege, infolge 
der Reparationslieferungen wtltt größere Mengen 
über fremde als über deutsche Seehäfen beför-
dert. Dagegen waren bei der Einfuhr von Getreide, 
die im Jahre 1913 annähernd je zur Hälfte über 
deutsche und fremde Seehäfen erfolgte, in den J ah-
ren 1921 und 1922 die deutschen Seehäfen erheblich 
stärker als die Rheinmündungshäfen beteiligt. Von 
der über See kommenden Erzeinfuhr bewältigten die 
deutschen Häfen, auf die im Jahre 1913 weniger 
als die Hälfte der rheinaufwärts nach Deutschland 
gelangenden Mengen kam, im Jahre 1920, nament-
lich infolge der starken Beteiligung der Ems- und 

in der Einfuhr in der Ausfuhr 
1913 1920 1921 1922 1913 1920 1921 1922 

Eisenbahn 30 43 36 37 60 68 63 62 
Binnenschiffahrt .. 30 27 23 22 23 24 25 23 
Deutsche Seehafen 40 30 41 41 17 8 12 15 
Fremde Seehafen . 21 21 19 19 8 8 12 6 
Seeweg überhaupt 61 51 60 GO 25 16 24 21 

Wenn hiernach der Anteil der deutschen See-
häfen, der 1920 stark zurückgegangen war, in den 
darauf folgenden Jahren wieder etwa der gleiche 
war wie vor dem Kriege, so beruht dies zum Teil 
auf den Währungsverhältnissen in Deutschland, die 
während dieser Zeit den Weg über deutsche Häfen 
vorteilhafter machten; daß trotzdem auch der Ver-
kehr über die holländischen und belgischen Seehäfen 
bedeutend blieb, beruht bei der Ausfuhr auf den 
Kohlenlieferungen, bei der Einfuhr zum Teil auf der 
Durchfuhr durch Deutschland, die nach dem Kriege, 
und zwar namentlich durch die Versorgung der 
Schweiz und Elsaß-Lothringens mit Kohle und Ge-
treide, einen erheblichen Umfang gewonnen hatte. 
Die Wichtigkeit, die der Durchfuhr insgesamt für 
die Verkehrsmittel infolge der Abtretung deutscher 
Gebiete und der niedrigen Frachten in Deutschland 
während der letzten Jahre zukam, kennzeichnen die 
Angaben in der übersieht über den Güterverkehr 
mit dem Auslande hinsichtlich des Anteils der Durch-
fuhr am Gesamtverkehr mit dem Ausland: auf die 
Durchfuhr von Ausland zu Ausland entfiel von den 
insgesamt von und nach dem Ausland bewegten 
Gütermengen in den Jahren 1920 bis 1922 mehr als 
der doppelte Anteil wie im Jahre 1913. 

Welche Bedeutung für die Hauptverkehrsmittel 
Deutschlands der Güterverkehr mit dem Ausland 
hatte, zeigen folgende Zahlen: 

Eisen- Binnen- Seeverkehr Zu-Jahr bahn schiff- deutscher sammen fahrt Häfen 
Gesamtgiiter- 1913 520 102 56 678 

bewegung 1920 3!0 45 13 398 in Mill. t 1921 370 42 20 432 
1922 420 60 34 514 

Davon: 
Auslandverkehr 1913 14 43 86 25 

vH 1920 11 37 81 16 
1921 10 43 88 17 
1922 12 40 93 16 

Gesamtverkehr 1920 65 44 23 59 
vH von 1913 1921 71 41 36 64 

1922 81 59 60 76 
Auslandverkehr 1920 50 37 22 39 

vH von 1913 1921 51 40 37 45 
1922 66 53 65 51 
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Da der seewärtige Güterverkehr der deutschen 
Häfen, im Gegensatz zur Eisenbahn, aber auch zur 
Binnenschiffahrt, ganz überwiegend auf dem aus-
wärtigen Handel beruht, wurde er in den Jahren 
1920 und 1921 noch weit stärker als die Güterbewe-
gung auf den übrigen Verkehrsmitteln von dem 
allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang betroffen; 
im Jahre 1922 erreichten der Güterverkehr der See-
häfen und ebenso der auf den Binnenwasserstraßen 
60 vH ihres Vorkriegsstandes, während der Eisen-
bahnverkehr, der namentlich auf dem Güteraustausch 
im Inland beruht, nur noch um 20 vH gegen 1913 
zurückblieb. Betrachtet man die gesamte Güter-
bewegung innerhalb Deutschlands und mit dem Aus-
land, so entfielen von ihr auf den Seeverkehr der 
deutschen Häfen 8 vH im Jahre 1fü3, dagegen 1920 
nur 3 vH und auch im Jahre 1922 nur etwa 6,5 vH. 
Von den insgesamt in Deutschland verfrachteten 
Gütermengen wurden 1913 etwa %, 1920 etwa Yo 
von und nach dem Ausland verladen. 

Der Güterverkehr auf deutschen Binnenwasser-
straßen von Januar bis März 1924. 

Infolge der ungewöhnlich langen Frostperioden war 
die Binnenschiffahrt im Januar und Februar nicht nur 
auf den ostpreußischen Wasserstraßen, sondern auch im 
gesamten Elbe- und Odergebiet, wo in den Vorjahren 
auch in diesen Monaten wenigstens zeitweise ein ziem-
lich reger Verkehr statt.fand, fast vollständig 
eingestellt. Im März konnte zwar die Schiffahrt in diesen 
Stromgebieten zum Teil wieder aufgenommen werden; 
der Verkehr an den hier angeführten Plätzen der Elbe 
und östlicheren ·wasserstraßen erreichte zusammen jedoch 
nur etwa 60 vH des Umfanges im März 1923. Dabei 
blieben die Zahlen für Hamburg, die über die Hälfte 
dieser Verkehrsmengen umfassen, kaum hinter denen des 
Yorjahres zurück. Der Verkehr Berlins mit der Elbe 

und Oder ruhte dagegen noch völlig, und die Kohlen-
zufuhr von der oberen Oder erreichte hier nicht den 
10. Teil des März 1923. 

An den Plätzen des Weser-Ems- und :Main-Donau-
gebietes wurde die Schiffahrt im Februar wieder auf-
genommen und umfaßte etwa den Verkehr des Jahres 
1922, blieb aber hinter 1923 erheblich zurück. Im März 
übertraf der Verkehr an der Schleuse Münster, in Han-
nover und in den Emshäfen zwar den des Vorjahres, 
war jedoch, da hier der Güteraustausch mit dem be-
setzten Ruhrgebiet in den Vordergrund tritt, noch be-
deutend geringer als 1922. In Frankfurt und Aschaffen-
burg übertrafen dagegen die vom Rhein kommenden 
Gütermengen erheblich die der Vorjahre. 

In den Rheinplätzen selbst war der Güterverkehr, 
der bereits in den letzten Monaten 1923 sich von seinem 
Zusammenbruch erholen konnte, schon im Januar leb· 
haft und nahm in den folgenden Monaten, auch be-
günstigt durch die Wasserstände, derart zu, daß im 
März nicht nur ein Vielfaches des Vorjahres, in dem die 
Rheinschiffahrt infolge des Ruhreinbruchs fast völlig 
darniederlag, überschritten wurde, sondern auch die 
Zahlen des l\Iiirz 1922 zum Teil übertroffen wurden. Be-
sonders stark hatte gegenüber 1922 die Kohlenver-
schiffung sich entwickelt, die ab Duisburg im 1. Viertel-
jahr 1923 mit fast 3 Mill. t um 60 vH höher war als im 
Jahre 1922. Noch starker war die Zunahme im Tal-
verkehr über Emmerich, wo im März allein 1 y,; Mill. t 
Kohle, die dreifache Menge des Jahres 1922, ins Aus-
land gingen. 

Faßt man die Yerkehrspunkte der verschiedenen 
Stromgebiete zusammen, so läßt sich zwar für Januar 
1924 ein erheblicher Rückgang der deutschen Binnen-
schiffahrt gegenüber den Vorjahren feststellen; im Fe-
bruar erreichten ihre Leistungen namentlich durch das 
Anwachsen der Rheinschiffahrt etwa den doppelten Um-
f:mg des Februar 1922, blieben aber im März trotz 
weiterer Zunahme der Güterbewegung nur etwa auf der 
Höhe des März 1922. Der Verkehr des Jahres 1923 
wurde im Februa,r und im J\Iärz erheblich übertroffen, 
namentlich durch die Kohlenverladungen von der Ruhr. 

B i n 11 e n w a s s e r s t r aß e 11 v e r k e h r w i c h t i g e r V e r k e h r s p u n kt e. 

Januar 1924 Februar 192! l\larz 1924 

Hi\! e n bzw. Sc hie usen ,_i_n-sg_e_s_am_t_l _da-v.-K-oh-1-en- --in-s-ge-s-am-t~\~d-a-v-.1-(o_h_le-n · t alnd 1~ hl 1 · t ::tlbd K hl 
-----!~~ av. ~o en ~_.:___ ~~ 

an ) ab i---;;-~ ~hj an 1 ab 1924 ) 1923 1924 ) 1923 1924 ) 1923 1924 ) 1923 

ünigsberg ........... 
osel ........... · .. 
reslau . ............. 

K 
K 
B 
s 
B 
H 
H 
E 
D 
1' 
K 
K 
F 
A 
p 

tettin unrl. Swinemünde . .. 
erlin . .......•...... 
ambnrg . .........••• 
annover und rmgegend .. 
mshäfen ............ 
uisburg . .. ......... 

iaunheim und T~nd wig'ihafen 
arlsruhc ......... „ •• 
eh! ......... 
ranklurt a. M ........ , . 
schaffenburg . .....•... 
a.ssau und Regensburg ... 

A 

-----
1,1 

---
75,2 

537,l 
37,9 
2G,9 
-
-
-

n der Unterweser (Schleuse 1 
Hemelingen) . . . • . . . . • -

m Ruhrgebiet (Schleuse 
Munster) ..... , , • , . . . , -

I 

A 
A 

usland ilber Emmerich. , . 892,4 
usland über Schandau . . . -

- - -- - -- - -- - -
6,8 - 3,8 - - -

- - -- - -
817,6 17,8 768,0 

32,8 401,6 5,0 
13,8' 27,9 -

1,6 1 25,2 0,9 
- 1 - -- - -- - -
0,1 - -
0,2 - 0,2 

472,5 664,9 89,S - - -
Zusammen: 1571 113±5 11137 1868 

H des Verk-ehrs im gleichen 
65'/0 56°/,1116°/0 115'/o Monat des Jahres 1923 .. V 

H des Verkehrs im gleichen 
79oJ 78°/,) 103°/,1107°/0 l\Ionat des Jahres 1922 .. 

V 

*) Angaben lagen nicht vor. 

Gütermengen in 1000 t - - - - - 0,2 - - 1 - 0,5 - 1 0,1 
- - - - 2,5 38,7 - 32,8 208,8 30,1 199,4 - - - - - 18,7 - s,8, 33,7 42,3 24,2 23,3 
- - - - 10,0 100,1 18,3 59.0 33,6 80,2 6,0 9,0 
0,5 5,7 - 2,7 7n,O 166,9 21,2 G7,1 34,7 41,5 4,7 2,3 
4,0 1,9 - 0,2 221,4 239,5 5,0 45,7 216,2 206,9 24,3 32,1 

19,8 6,9 17,4 - 33,1 19,2 31,2 17,4 18,4 10,5 - -
0.6 25,5 O,ß - 27,4 6,8 23,9 - 48,6 61,9 1,2 10,7 

84,9 1058,7 9,5 990,3 106,5 165,8 7,5 [ 20,1 1274,4 203,3 1205,8 149,1 
697,4 72,0 57~,9 23,4 590,1 51,3 451,2 16,7 61,4 16,0 12,0 0,5 
42,0 14,8 38,7 - 39,6 0,1 31,4 - 22,1 1,2 o,s -
21,1 5,1 16,9 1,8 23,6 1,1 18,5 0,6 3,4 0,6 - -
5:>,7 [ 23,0 36,2 I - 79,0 14,1 / 44,4 - 27,5 25,2 - 9,9 
25,4112,8 - - 103,7 2,2 *) - 26,7 2,4 *) o,o 

6,7 2,1 - - 8,6 8,7 *) - 17,5 31,1 *J 0,3 

19,4 20,5 2,3 6,·1 46,3 33,1 19,6 - 10,8 36,3 1,9 7,6 

24,11 23,4 0,7 20,9 85,2 57,0 0,3 0,7 116,2 9,3 108,4 0,8 a::::s 4~,5 1189,3 32,9 1898,1 214,311525,1 105,0 610,4 451,2 44,5 125,9 - 27,0 22,5 - - 50,4 90,3 11,8' 44,8 

2449 1691 11892 11079 3377 1160 2198 1 
336 2639 1520 1475 616 

235°/0 125°/0 114G01 358°/o 291°/0 655°/0 174°/0 240°/0 

196°/0 , 245°/.1255°/0 212°/0 '136'J 106°/0 85°/0 102°/0 



Der Seeverkehr in deutschen Häfen 
im April 1924. 

Die allgemeine Belebung der Schiffahrt im Frühling, 
dazu das Auslaufen der im Vormonat durch die Streiks 
in Hamburg und Bremen zurückgehaltenen Tonnage, ließ 
den Gesamwerkehr der 19 deutschen Seehäfen im April 
1924 gegenüber dem März beträchtlich ansteigen. Damit 
ilbertraf er den Verkehr im April 1923 um 5 vH, während 
er im März um rund Ya hinter März 1923 zurück-
geblieben war. Der Küstenverkehr hat sich gegenüber dem 
Vormonat mehr als verdoppelt und war um rund zwei 
Drittel größer als im April 1923. Mit 70 vH Zunahme 
hat sich gegenüber März der Raumgehalt der be-
laden ausgehenden Schiffe beträchtlich stärker als die 
Gesamttonnage der ausgelaufenen Schiffe erhöht. 

Infolge der bedeutenden Verkehrszunahme war auch 
die deutsche Verkehrstonnage anteilmäßig größer als im 
März. Von den fremden Flaggen ist besonders die 
britische, nordamerikanische und niederländische gestiegen. 

S e e h a f e n v e r k e h r1) n a c h F l a g g e n. 

deutsche / / dä- j nieder-/ norwe-/ sehwe-/ a~;:I~ 1 son-. ---i--1 brltlsebe nlsehe Jändl- &Ische dlsehe kanl- stlge 
Gebiet In 1000 vH des sehe sehe 

N -ß.T 1 Gesamt-
' · ' verkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee • · 1562,1159,51 21,s / 12s,s l 21,s i 11)1116,7 I 59,0123,6 
Nordsee . 1920,8 43,1 10!8,0 57,6 421,0 162,0 46,8 393,7 1410,5 

Ap~r!~2412482,9145,911069,81186,411442,31173,41163,51452,71434,1 
Marz 1924'J 1700,7 44,7 801,2 196,9 281,5 i 106,2 166,9 288,6, 259,9 

•) Raumgehalt der in 9 Ostseehälen und 10 Nordseehäfen ange-
kommenen und abgegangenen Seesehifle. - 'J Berichtigte Zahlen. 

Von den einzelnen Häfen war der Verkehr in Swine-
münde fast vie,rmal so groß, in Emden, dessen Schiff-
fahrt bisher im Jahre 1924 verhältnismäßig sehr gering 
war, fast dreimal so groß, in Königsberg ilber doppelt 
so groß wie im März. Stettins Verkehr hat nur wenig 
zugenommen und betrug nur 59 vH der Danziger Schiff-
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fahrt, die sich im Berichtsmonat um fast X erhöhen 
konnte. Mit einer Zunahme um über 900 000 N.-R.-T. 
im Ein- und Ausgang erreichte Hambucrg seinen bisher 
größten Monatsverkehr. Es hatte auch wieder einen 
größeren Eingangsverkehr als Rotterdam und als Ant-
werpen; rechnet man jedoch die vier ersten Monate 
1924 zusammen, so war der Antwerpener Verkehr am 
umfangreichsten. 

Der See ver k c h r in 19 deutschen Häfen 
im A p r i 1 1924. 

1 

Seeschiffe überhaupt Hiervon 

Häfen 
angekommen! abgegangen beladen 1 Kllsten-1 Aus!.-'] 

Zahl 1 1000 Zahl 11000 angek. j abgeg. Verkehr 
1 N.-R.-1.

1 
N.-R.-1. 

in Hunderttellen des Raumgehalts 

Ostsee 1125 485,4 1006 459,3 93,1 73,0 14,6 85,4 
Königsberg. 89 37,8 118 56,4 99,2 70,7 45,3 54,7 
Swinemünde 28 12,6 21 8,1 77,8 6,6 68,9 31,1 
Stettin. , .. 183 90,5 188 100,5 92,6 55,5 15,7 84,3 
Stolzenhag. '] 22 94,1 30 51,6 99,0 47,9 10,2 89,8 
Saßnitz 8 ) •• 77 92,t 75 92,0 99,6 100,0 0,3 99,7 
Rostock •1 'J 166 88,7 163 87,9 96,2 98,1 1,5 98,5 
Lübeek ... 176 37,0 167 36,8 69,6 64,3 13,3 86,7 
Kiel ..•.. 

1 

133 15,7 111 15,7 75,6 54,1 37,4 62,6 
Jo'lensburg. . 251 16,9 133 10,3 76,2 40,6 42,4 57,6 

Nordsee 2460 2128,1 2N7 12332,3 91,9 71,3 13,3 84.9 
Cuxhaven .. 173 47,5 166 1 33,4 100,0 63,6 5,0 * 70,5 
Hamburg .. 1303 [ 1388,6 1611 1601,7 92,0 72,4 7,9 * 91,7 
Altona .... 1891 42,7 15ti 36,9 96,0 7,1 13,5 * 71,7 
Harburg ... 105 53,2 105 55,5 88,7 23,5 6,4 93,6 
Ilremerhav .. 74 175,2 81 182,4 94,9 87,2 19,7 * 79,2 
Geestem ... 178 16,1 [ 156 H,'> 95,0 1,8 6,9 * 7,7 
Bremen ... 259 1 274,0: 2941297,4 92,0 83,6 30,8 * 69,~ 
Brake .... 11 ' 15,71 8 11,~ 100,0 45,8 3,2 96,8 
Nordenham. 32 1 41,6 33 33,3 93,7 63,9 3.5,2 * 61,0 
Emden ... 136 73,5 ) 137 1 65,9 72,9 47,8 42,2 * 56,1 

zu •. I 3585

1

1 
2613,5) 3753 1 2791,61' 92, 1 1 71,6113,51 85,0 

März 1924') 12631 20!8,71 2633 111753,2 93,5 67,0 9,2 88,4 

Zu·(+)nahme} + 86 + 28'), + 43 + 59') + 2G'J + 70') +110<) + 37') 
Ab-(-) vH J 1 1 1 1 1 1 1 

1) Hierzu tritt bei den mit *versehenen Häfen noch der Hoeh-
seefischereiverkehr. - ') Einschl. Kratzwiek, - ') Hauptsll.ehlieh 
Fahrverkehr. - '1 Einschl, Warnemünde - ')Berichtigte Zahlen. --
') Berechnet ltir die absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltung im In- und Auslande. 

Die Teuerung im Deutschen Reich Mitte Mai 1924. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten stieg am 14. Mai gegenüber der Vorwoche 
um 0,9 vH auf das 1.16 billionenfache der Vorkriegs-
zeit. Die seit dem 9. April gleichmäßig von Woche 
zu Woche um beinahe 1 vH ansteigende Teuerungs-
bewegung hat damit ihren Fortgang genommen. 
Gegenüber dem Vierteljahrsbeginn (erster Erhebungs-
tag: 9. April) steht die Indexziffer für die Lebens-
haltung am 14. Mai um 4,5 vH höher, die Ernährungs-
kosten allein und die Wohnung um 5,8 vH, die 
Wöchentliche Reichsiu<lexziffe r für die Lebens-

h alt u n g s kost e n in Bi 11 i o n e n (1913/14 = 1). 
Verände- Heizung 

Lebens-
rung Ernah- Beklei- und Wohnung Zeitpunkt 

haltung 
gegeR rnng dung Be-Vorwoche leuchtuRg vH 

H. April 1924 1,11 + 3,7 1,21 1,52 1 1,49 0,52 
16. " " 1,12 + 0,9 1,23 1,53 1,49 ©,53 
23. " " 1,13 + 0,9 1,24 1,55 1,48 0,53 
30. n " 1,14 + 0,9 1,25 1,56 1,47 0,53 

7. Mai n 1,15 + 0,9 1,27 1,57 l,47 0,54 
14. n n 1,16 1 + 0,9 1,28 1 1,58 1,47 1 O,ö5 

Bekleidung um 3,9 vH. Die Kosten für Heizung 
und Beleuchtung sind in dieser Zeit um 1,3 vH 
zurückgegangen. 

Die Entwicklung der Wohnungskosten. 
Die Ausgaben für die Wohnung sind bis April 

infolge der laufenden Erhöhung der Zuschläge zu 

Entwicklung der 'Vohnungskosten. 

Zeitpunkt 

1913/14 
26. Nov.1923 

7. Jan.1924 
4.Febr. " 
3.März „ 

17. " " 16.AprU „ 
14.Mai n 

1 

Anten der 1 
Besamt- Wohnungs- Wohnungs- lnd exzlffer 

teuerungszahl kosten a. d. für die 
+ 15 vK *) kosten IGesamltebeRs- Gesamtlebens-1 . i haltungskosten haltungskosten 

in G.--" 1 vH 
119,78 24,46 i 20,4 1 
183,87 1,15 0,6 1,54 
135,55 6,95 5,1 1,13 
124,71 7,98 6,4 1,0! 
126,95 9,31 7,8 1,06 
128,00 9,31 7,8 1,07 
134,60 12,95 9,6 1, 12 
139,28 13,34 9,6 1,16 

Indexziffer 
für die 

Wohnungs-
kosten 

1 
0,05 
0,28 
0,33 
0,38 
0,38 
0,53 
0,55 

*) Die Gesamtteuerungszahl, umfassend die Ausgaben für Er-
nährung, 'Vohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung, ist hier 
mit Rücksicht auf die .sonstigen Ausgaben" um 15 vH erhobt. 
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Teuernngszahlen (in Milliarden P.-.4') 
in den Eildienstgemeinden. 'i") 

Gemeinde Gemeinde 
1 

Teuerungszahlen \I 1-Teuerung
1
szahlen 

30.4. 23 I 7. 5. 2! 1 30 4. 231 7. 5. 24 

Berlin •..... · 199 070 \ 100 39511 ~albers.tadt ... 1 90 522 / 99 ~85 
Hamburg . . . • . 103 366, 104 876 , J>chwerm .... · 181 270

1 
80 ,oo 

Köln, . . . . . . . 99 013 102 938 'i Oldenburg . . . . 85 132 84 882 
Leipzig ... , .. 101 648 101 753, Worms . • . . . . 96 950 I 99 .150 
lllünchen , ... · 1106 290 106 073' Heilbronn .... 1112 781 1115 233 
Dresden • . . . . 94 048 9~ 5ll3 'I: G?ttingen . . . • 90 20? i 90 54? 
Breslau •.•... 1 93 563 9o 635 , Eisenach . . . . . 98 6Ga : 98 660 
Essen ..•..•. 

1

1 99 274 100 4691' Stolp i. P. • . . . 853101 85 247 
:Frankfurt a. l\! •• 

1 
106 387 105 365' Weimar . . . . . 108 530 108 740 

Hannovel' .... 1 96 355 96 3741 ·waldcnburg. . . 81 753 82 G13 
:-lurnberg •.... ' 93 890 94 380 Herford ...•.• 102 793 10! 193 
Stuttgart ..... 116 133 118 3281 Bautzen. . . . . . 93 912 93 073 
Chemnitz'. . . . 96 496 98 768, Weißenfels, . . • 80 380 83 850 
Dortmund . . . . 102 696 105 0961 Gießen . . . . . • 101 390 103 010 
Magdeburg. 84 033, 84 281 ,

1

' Schweinfurt ... 100 632, 101 240 
Königsberg i. 94 379 'i 96 987 I Lüneburg . . . . 81 835 'j 82 685 
Bremen, ..... 100 573 102 619 Eberswalde . . • 83 379 84 639 
Stettin . . . . . . 94 765 1 96 80311 Amberg ...... 100 353 103 345 
Mannheim . . . • 108 766 1110 966 I' :Fulda . . . . . . . 98 7971 96 972 
Kiel • . . . . . . . 90 0331 92 726 Straubing . . . . 9.l 847 97 422 
Augsburg •.... 101 555 101 810[ Annaberg . . . 92 702

1 

95 366 
Aachen... . . . 98 451 101845

1

, Reichenbach. . . 94 415 78 815 
Braunschweig, . 91 040' 89 480 Zweibriicken .. 103 478 \18 563 
Karlsruhe . . . . 108 9221113 5831' Auerbach ..•• 103 4331100 807 
Erfurt. . . . . . 92 603 \\2 680, Lahr .•..... 

1 

88 572 
1 

90 812 
Crefeld. . . . . . 94 335 94 5201, Senftenberg . . . 91 897 101 372 
Lübeck . . . . . . 88 270 90 860 II Rastenburg , • . 87 5! 7, 90 3!0 
Hagen i. W ••.. 111 805: 116 777' Neustettin .... ' 91 4681 91 0\13 
r,udwigshafen. . 114 251 111.l 171 1

, Selb ....... · I 92 400 1 93 606 
Dal'!'nstadt . . . • 97 190 101 7101: Demmin . . . . . 79 277, 83 090 
Gera .......• 100 950, 100 040 1 Marienwerder .. 

1

! 83 3201 8! 220 
Gleiwitz • . . . · r 92 297 1 93 417 I Neus:relitz . . . . 90 340 : 93 430 
:Frankfurt a. 0. . 86 0351 86 4381 Sebnitz .... , . 94 985, 102 108 
~essau . • . . . . 87 123 1 86 532 Gr~mm.a . . . . • 98 493 \ 98 910 
Coblenz ..... · 110162ü110! 8051 Friedrichshafen., 99 058 100 458 
Solingen .... · ( 116 245 

1 
111 945,[ Blumenthal (Hannover) [ 79 1731 86 033 

*) Die Teuerungs z a h 1 e n geben den Betrag in P.--" an, 
der für einen nach Menge und Art llestimmten Kreis vtirhtiger 
J_,ebensbedürfnisse - Ern3.hrung, W'ohuung, Heizung und Beleuch-
tung - in vier Wochen unter Zugtnntlclegung der Preisverhältnisse 
an dem betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichs-
teuerungszahl beträgt für die Vorkrieg<zeit (1913/14) = 90,23 .li. 
Die aufgeführten l n de x z i ff er n geben das V i e 1 f a ehe des 
in der Vorkriegszeit für die entsprechenden Lebenobctlürfnisse 
erforderlich gewesenen Auf,vandes an. 

den Sätzen der Friedensmiete und Einführung von 
Hauszinssteuern oder Mietsteuern auf Grund der 
dritten Steuernotverordnung dauernd gestiegen. Von 
April zum Mai ist keine wesentliche Erhöhung fest-
zustellen, da in der Mehrzahl der deutschen Länder, 
besonders in den größeren (Preußen, Bayern. 
,-Jachsen, Württemberg), die l\lietsätze vom April 

Das Verhältnis der Miete 
z u d e n G e s a 111 t 1 e b e n s h a 1 t u n g s k o s t e n. 

Anteil der 1 „ 
Wohnungs- Hohe der Jetzige Jetziger Anteil der >Vohnung•kooten an 

kosten an Wob- den GesamtlebenshaltungskoRten in der 
d. Gesamt- nungs- Kosten Annahme>, daß für die Bestreitung des in~ 

lebens- miete In der dtxmaßig erhöhten Vorkrieg$eink0mmens 
hallung der Vor· , Wohnung in Hnndettteilen zur Verfügung stehen: 

im Jahre krlegszelt f l--c--c--c--~-c---~--
i913/14 vH1 .4' .4' 100 1 70 / 65 1 60 1 50 1 45 i 40 j 30 

3. Marz: 
G e s a m t 1 e b e n s h a 1 t u n g s k o s t e n 126,95 .li *), 

Reichsindex 1,06, 1\.Iietenindex 0138. 
25,0 1 29,98111,41 1 9,0i 12,8 13,81 15,0i 18,0, 20,0 22,5, 30,0 
20,4 1 24,46 9,31 7,3

1

, 10,;;l 11,s, n,2 1 14,7l 16,sl 1s,3, 24,4 
16,0 19,18 7,30 5,8 8,21 8,81 9,6, 11,5 12,8, 14,.J 19,2 

14. Mai**): 
G es am t 1 eben s h a 1 tun g s k o s t e n 13!l,28 .At *), 

Reichsindex 1, 16, M1etenindex 0,55. 

26,0 1 29,98 116,35111,71 16,81 18,11 lV,61 23.5.i 20,1, 29,3, 39,1 
20,4 24,46 13,3! 9,6J 13,7, 1.1,71 lli,o1 19,2, 21,s: 23,9' 31,9 
16,0 19,18 10,46 7,5, 10,71 11,6 12,5i 1 ),0, 16,71 18,8 20,0 

*) Teuerungszahl + 15 vH für .sonstige Ausgaben". - **-) Für 
den 16, April sind die Verhältniszahlen ungefabr die gleichen. 

auch noch im Mai ihre Gültigkeit behalten haben. 
Der Mietsindex betrug im Durchschnitt des Reichs 
am 3. März 0,38 und am 14. Mai 0,55, damit sind 
also gegenwärtig durchschnittlich schon 55 vH der 
Friedensmiete für die Wohnungsmiete aufzuwenden. 
Die Belastung der Gesamtlebenshaltung (Gesamt-
teuerungszahl zuzüglich 15 vH für die „Sonstigen 
Ausgaben") durch die Miete hat sich auf 9,6 vH er-
höhti<). Dieser Satz hat aber nur Geltung, sofern 
der Lebensstandard im Einkommen der index-
mäßigen Steigerung der Teuerung gegenüber dem 
Frieden angepaßt werden konnte, was für die meisten 
Volkskreise nicht zutrifft. über den Reichsindex 
berechnet, beträgt das Realgehalt der Reichsbeamten 
nach dem Stande vom 14. Mai in den unteren Ge-
haltsgruppen nur 70 bis 80 vH des Friedensgehalts, 
in den mittleren kaum mehr als 60 vH und in den 
oberen (bis XII) ungefähr 55 vH. Nimmt man auf 
Grund der Normalration der Teuerungsstatistik an, 
daß der Beamte im Frieden durchschnittlich 20,4 vH 
seines Einkommens für die Miete ausgegeben habe, 
so stellt sich die Belastung durch die Miete jetzt 
auf 12 bis 13 vH in den unteren, 15 bis 16 vH in 
den mittleren Stufen und über 17 vH in den oberen 
(bis Klasse XII). In Gehaltsklasse XIII ergibt sich 
mit 20,7 vH eine höhere Belastung als im Frieden, 
trotzdem die Miete erst 55 vH der Friedensmiete 
beträgt. Das gleiche gilt für die Klassen B 1 bis 
B 7. Gegenüber dem 3. März ist somit - trotz der 

*) VergJ. „,Y. u. St"', 4. Jg. l:J:i4, Xr. 3, S. 81 und Nr. 51 8. 112. 

ANTEIL DER 

WoHNUNGSKOSTEN 
v.H 
25 

AM 
GESAMTEINKOMMEN 

EINZELNER 
BESOLDUNGSGRUPPEN 

AM 3.3,164U14 5 20 

45 

40 

5 

0 
BES GR 111 VIII XI XIII 85 

W.u.St.'24 

Rea.lgehälter und Belastung durch die Miete. 

Besol-1 dungs· 
gruppe 

Realgehalter in vH des 1 Anteil der Miete an den 
Priedensgehalts Gesamtgehaltern 

(über Reichsindex) in vH 
3. Marz 1 16. April 1 14, llfai 3. Marz 1 16. April 1 14. Mai 

III 70,s 

1 

81,9 1 79,1 10,3 1 11,s 12,2 
VIII 53,9 ü-1,2 

1 

62,o 13,6 

i 

15,o 15,fi 
Xl 48,2 57,o 55,o 15,2 16,9 17,6 

XIII 40,7 47,s 46,2 18,o 20,2 21,0 
ll 5 33,7 1 39,2 37,9 21,1 24,6 25,5 
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Verbesserung der Beamtenbezüge - eine etwas stär-
kere Belastung durch die Miete im Gesamthaushalt 
des Beamten festzustellen. In diesen Zahlen kommt 
auch das Anziehen der Lebenshaltungsindexziffern 
der letzten Wochen, die nicht nur auf die Erhöhung 
der Mieten zurückzuführen ist, zum Ausdruck. 

Die Entwicklung der Fleischpreise. 
Die Entwicklung der Fleischpreise seit dem 

tiefsten Stand der Lebenshaltungskosten (11. Februar 
1924) zeigt in den sieben deutschen Großstädten 
mit mehr als 500 000 Einwohnern für die 
einzelnen Fleischarten keinen einheitlichen Ver-
lauf. Der Preis für Rindfleisch (Kochfleisch mit 
Knochen) liegt Mitte Mai in der Mehrzahl der Städte 
über dem von Mitte Februar, wobei Köln und 
München die größte Preissteigerung aufzuweisen 
haben. Die einzige Stadt, deren Rindfleischpreis 
niedriger als im Februar liegt, ist Berlin; auch der 
absolute Preisstand ist hier verhältnismäßig tief. 
Eine andere Entwicklung haben die Preise für 
Schweinefleisch (frisches Bauchfleisch) und Kalb-
fleisch (Vorderfleisch, Rippen, Hals) genommen. Sie 
stehen im Mai in der Mehrzahl der Städte nicht über 
dem Preisniveau vom Februar, während das Hammel-
fleisch (Brust, Hals, Dünnung) ähnlich dem Rind-
fleisch in seinem Preis höher als im Februar liegt. 

Die Entwicklung der Fleischpreise in 
den deutschen Großstädten mit mehr als 

500 000 Einwohnern seit 11. Februar 1924. 

Preis (in G.·°'") Preisentwicklung 
0 r t Stlchfag für 1 kg seit 11. 2. 24 (= 100) 

ßtruP) 1s~h~ein; Kalb') 1 ~r.~ 1 [ 1 Harn-
1924 Rind Schwein, Kalb me/ 

Berlin •• ·{ 
11. 2. 1,80 2,00 2,00 1,80 100 100 100 100 
9.4. 1,60 2,00 2,00 1,90 89 100 100 lOG 

14. 5. 1,GO 1,60 2,00 1,GO 89 80 100 89 

Hamburg ·{ 
11. 2. 1,80 2,00 2,10 2,20 100 100 100 100 
9.4. 2,10 2,00 2,50 2,70 117 100 119 123 

14. 5. 2,00 1,60 2,20 2,so 111 80 10; 127 

Köln.,.·{ 
11. 2 1,80 2,00 2,00 2,00 100 100 100 100 
9.4. 2,00 2,40 2,00 2,20 111 120 100 110 

14.5. 2,40 2„10 2,10 2,.io 133 120 105 120 

·{ 11.2. 1,70 2,00 2,to 2,20 100 100 100 100 
Leipzig • 9 . .l. 1,HO 2,20 2,20 2,40 112 110 105 109 

14.5. 2,00 2,00 2,00 2,20 118 100 9.5 100 

·{ 11. 2. 1,38 1,SG 1,42 1,30 100 100 100 100 
München 9.4. 1,64 2,00 1,52 1,56 119 108 107 120 

14.5. 1,14: 1,9.l 1,52 1,46 12G 104 107 112 
{ 11. 2. 2,00 2,.10 2,20 2,00 100 100 100 100 

Dresden • . 9. 4. 2,00 2,40 2,40 2,60 100 100 109 130 
114.5. 2,00 2,00 2,00 2,30 100 83 91 115 

{ 11. 2. 1,70 1,86 1,82 1,88 100 1gg 1 

100 100 
Breslau • . \ 9. 4. 1,70 1,94 1,96 2,12 100 108 113 

14.5. 1,80 1,80 1,80 2,00 106 97 99 106 

{ 
1

11. 2., 1,7412,0211,9511,91 1100 1100 11001100 Durch-. 9. 4. 1,B5 2,13 2,08 2,21 106 . 105 107 116 
schmtt. · 14. 5. 1,93 1.Gl 1,95 2,11 111 / 95 100 110 

1) Kochfleich mit Knochen. - 2) Fri~ches Bauchfleisch -
•) Yorderfleisch, Rippen, Hals. - ') Brust, Hals, Dünnung. 

Nach den Meldungen der Eildienstgemeinden, unter 
regionalen Gesichtspunkten gruppiert, finden sich die 
tiefsten Rind- und Schweinefleischpreise in Südost-
bzw. in Nordostdeutschland, die niedrigsten Kalb-
.und Hammelfleischpreise in Süddeutschland. Ab-
gesehen vom Hammelfleisch haben die Fleischpreise 
das höchste Niveau in Westdeutschland. Sämtliche 
Fleischpreise zusammengefaßt ergeben für Nordost-
und Süddeutschland den tiefsten Stand, Südost-

deutschland liegt etwas unter, Nordwest- und Mittel-
deutschland ein wenig über dem Reichsdurchschnitt, 
Westdeutschland dagegen fast 10 vH darüber. 

Die durchschnittlichen Fleischpreise in 
den verschiedenen Gebietsteilen Deutsch-
lands auf Grund der Eildienstmeldungen 

am 14. Mai 1924. 

Durchschnittspreis 
(in G.-.4) für 1 kg 

Durchschnittspreise im Ver-
hitltnis zum Reichsdurch 4 

schnitt (= 100) Gebiets-
teil 

Rind j Schwein j Kalb : Hammel 

~~~~~1~-1 1 ~;~~ 1 g6 ! ~;~~ 1 ~;~~ ~3 1 ~~ l 1~311~~ 1 ~~ 
Nordwest- Deutsch-

1

1,96 1,90 11,98 2,16 105 941100 1091102 
Mlffe/- land 1,85

1 

2,05

1

2,01 

1 

2,12 99

1

101 102

1

107 102 
Süd- 1,81 1,no 1,u 1,66 97 94 88 83 91 
West- 2,05 2,31 2,19 2,01 110 114 111 101 109 

Relchsdurchschnltt l 1,87 1 2,02 l 1,9s I 1,991100 l 100 l 100 1 100 1 100 

Die Berliner Kleinhandelspreise zeigen am 
14. Mai für eine Anzahl Lebensmittel, insbesondere 
für Fleischwaren, Schmalz, Eier und Zucker, einen 
mäßigen Preisrückgang. 

Vielfaches 
1913/14 7. 5. 24 14. 5. 24 des vor-

"" .1'') .14 •) krlegsprelses 
am 14. s; 24 

Roggenbrot . 1 kg 0,28 0,28 0,28 1,0 
Reis ... . 1 " 0,50 0,50 0,50 1,0 
Erbsen . 1 0,40 0,52 0,50 1,S 
Kartoffeln . . 1 " 0,08 0,13 0,14 1,8 
Rindfleisch • 1 " 1,75 1,80 1,60 0,9 
Schweinefleis~h . 1 " 1,55 1,80 1,60 1,0 
Butter . 1 " 2,70 4,60 4,60 1,7 
Margarine ... . 1 " 1,40 1,30 1,30 0,9 
Schweineschmalz • 1 " 1,38 1,36 1,32 1,0 
Zucker . 1 " 0,45 0,90 0,8! 1,9 
Eier . 1 Stck 0,09 0,13 0,12 1,8 
Milch. . 11 0,24 0,31 0,31 1,8 

1) Umgerechnet über den 
1 A = 1 Billion Papiermark. 

amtlichen Dollarkurs in Berlin. 

Die Teuerung im Ausland. 
Im Februar 1923 kam die Aufwärtsbewegung der 

Lebenshaltungskosten in einigen Ländern zum Stillstand, 
um im März einer Abwärtsbewegung Platz zu machen. In 
den valutaschwachen Ländern setzte sich die Steigerung 
auch im März noch weiter fort. 

In Eng 1 an d, wo bereits im Februar eine geringe 
Verbilligung einiger Lebensmittel sich bemerkbar machte, 
trat im März eine bedeutende Senkung ein. Die Er-
nllhrungskosten haben sich um 5,1 vH, die Gesamtlebens-
haltungskosten um 2,8 vH gegenüber dem Vormonat er-
mäßigt. Der Rückgang ist in der Hauptsache auf die 
saisoumäßige Senkung verschiedener Nahrungsmittelpreise 
- Butter, Milch und Eier - zurückzuführen. Die Lebens-
haltungskosten gingen auf den Stand von August 1923 
zurück. In Frankreich sind, obgleich um Mitte 
März der französische Frank auf den inter-
nationalen Geldmärkten eine starke Aufwertung er-
fuhr, die Lebensmittelpreise weiter gestiegen. Die für 
eine vierköpfige Arbeiterfamilie in Paris notwendigen 
Ernährungsausgaben erhöhten sich im Februar um 2,1 vH, 
im l\Iärz um 2,0 vH, jeweils gegenüber dem Vormonat. 
Der Lebenshaltungsindex für Paris, der nur vierteljährlicJ{ 
berechnet wird, stieg im ersten Vierteljahr 1924 um 5,8 vH 
gegenüber dem vierten Vierteljahr 1923. l\Iit Ausnahme 
der Wohnungsmiete haben sich alle in die Erhebung ein-
bezogenen Lebensbedürfnisse mehr oder weniger stark 
verteuert. Die größte Steigerung haben die Ernährungs-
kosten aufzuweisen, die sich im ersten Vierteljahr 1924 



um 6,8 vH grgcnüber dem vierten Vierteljahr 1923 er-
höhten. Die geringe Zun1thme der Wohnungsmiete 
drückt nicht unerheblich auf rlen Gesamlindex. 

Indexziffern (1Cr Lehcnshaltnngskosten 
einer vierköpfigen Arbeiterfamilie 

in Paris (1. Halbjahr 1914 = 100). 

~~bens!J:ürfniss~-1 w-~.~w w2~1023~~~--~w4w. ~lc:~::1. 
Vh•rteljahr Jahr 

~~~~~~~~w.~~--,.~~~,.--

Ernährung 332 346 333 354 378 
"\Yolmung . . . . 200 200 200 200 200 
Heizg. n.Beleuchtg. 308 317 340 350 356 
Bekleidung . 356 365 385 392 412 
VerschiedeneR 400 400 400 400 440 

Gesamtindex 3:3-1 334 331 3-15 365 

In Luxemburg haben sich die Lebenshaltungs-
kosten im April um 4,1 vH ermäßigt. In der Schweiz 
sind die Indexziffern im März unverändert. In N o r -
weg e n kam die seit Monaten andauernde Aufwärts-
bewegung der Kleinhandelspreise, die teilweise auf den 
Niedergang der norwegischen Krone zurückzuführen war, 
im April zum Stillstand. Einige Lebensmittel, wie Butter, 
Eier und Zucker, sind sogar etwas im Preise zurück-
gegangen. In P o 1 e n hat sich die im Februar einge-
tretene Senkung der Lelieusmittelpreise infolge der Stabili-
sierung der Währung im Marz weiter fortgesetzt. Dem-
zufolge errnäßigtc>n sich die Ernährungskosten einer vier-
köpfigen Arbeiterfamilie in Warschau im März um 6,1 vH 
gegenüber dem Vormonat. 

In ö s t erreich sind aurh im Monat April 
die Lebensmittclprei~e nahezu unverändert geblieben. 
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Nach den Bereclmung-en der Paritätischen Kommission 
haben sich die für die Ernährung notwendigen Kosten 
für eine Person in Wien im April um 1 vH gegenüber 
dem Vormonat ermäßigt. Steigende Preise in der 
Konfektion und Sdrnhbranchc hatten eine Erhöhung der 
Bekleidungsausgaben um 2 vH zur Folge. Die im Ver-
hältnis zn den übrigen Bedürfnissen sehr geringe 
·w ohnungsmiete ist nicht ohne nennenswerten Einfluß auf 
den Gesamtindex. UntN Ausschaltung des Wohnungs-
aufwandes würde sich eine Gesamtindexziffer von 14 850 
ergeben, die 4 vH über dem zur Zeit 14 300 betragenden 
Dollarindex lirgt. 

Aufwands- und Indexziffern 
fiir den Woc1-enverbrauch einer Person in Wien. 

Lebens· 
bedürfnisse 

Aufwand in Kronen 
Indexzahlen 

Juli 1914 = 1 

Juli 1 Febr. ! Marz 1 April Febr. 1 März 1 April 
1914 1924 1924 1924 1924 1924 1924 

Ernährung j 7,41110241711032211

1

10253711382lll 1393011383S 
'Vohnuug 2,70

1 

20291 2029 2029 751 751 751 
Heiz. u.Bel. [ l,61 24860! 23072 238661154411148891' 14824 
Bekleidung 1,51

1 
28665 294771 29972/ 18983i 19521 19849 

Zusammen 1t3,2311579711158702jrnt:l404111940j 11900j 11973 

In dPn V e r e in i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
gingen die Ernährungskosten im März um 2,1 vH gegen-
über dem Vormonat zurück und übersrhritteu die Friedens-
kosten nur noch um 41 vH. In Kanada hatten rück-
gängige Preise für Eier, Fleisch uncl Speck - Kartoffeln 
und Zucker stiE'gen im Preise - einen Rückgang der Er-
nährungsindexziffer zur Folge. 

Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit = 100). 
Internationale lndexzlffem Die Angaben beziehen sirb für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit· sie sind 

untcreinau<ler nur in der Be\Yeguug Yergleichbar„ ' E "h der k t rna rungs os en 
Länder Lebens- 1~1 1924 f.-xhes Jull 1914~1 

bedürfnisse Dez. Januar 1 Februar 1 Marz 1 April 1Brt! ;·.,.-·;·-
Schraffierter 

Deutsches 1151 Biii. 127 Biii. 
1 

! 120 Bill-. -1 -123 Blll. Tel! !fnks unten"" 
Ernährung 117 Biii. in vergrößeitem 

Reich'> Ern„ Hzg„ Bel„ Wohng., Bekl. 125 Biii. 110 Biii. 104 8111. 100Mrd:---·+ . ···+·····+--! Maf:\slab i 107 Bill. i 112 Bill. 1 (ddi<S .. Wien2) Ernährung 11286019 1 352740 1382146 i 1 393 036 1 1 383 765 
(Osterreich) Ern„ Hzg., Bel., Whng„ Bekl., 1124943 1174 029 1194 036 : 1199 562 1 197 308 : f~,-~11 

Ungarn') Ernährung 773 226 899 600 1413000 10Mrd ;···f ····+···-·-+-·~ ~-- 1nnln.nd .••.. ..;..„;10 
DevtschlMd 

. . ' 
Ern„ Hzg„ Be!„ Whng„ Bekl., Versch. 502292 597 429 1 008 000 r---~----?,--- -t-~ 9 

Bulgal"ien3) Ern„ Heizg., Bel. 2582 : 
1Ml'"d ~- ••• '. ··---~-----+--! ~---+-----+-----; ~8 "\Varschau4) Ernährung 153Mill. 415 Mill. 401 Mill. 376 Mill. : : ' : : (Polen\ Ern„ Hzg„ Bel., Whng„ Bekl„ Versch. 120Mitl. 299 Mill, 292 Mill. 287 Miii. : : )-·--: -· - -·:. - - --+.-~ 7 

Finnland") Ernährung 1083 10\Jl 10-l2 1037 1001 100Mdl; ••• -----+-----+-.; : : . '. Ern„ Hzg., Bel„Whng., Bekl„Tab., Zlg. 1087 1072 105\) 1056 1032 ~---;··-- t···· + ;5 
Schwedeu2) Ern„ Helzg„ Bel. 161 163 162 16:3 15\) ' ' ' ' ' 
Norwegen2; Ernährung 226 230 23± 2H 240 10Mdl ~-- ' ' ' ~ t~~:!~~.„~. ---. ~ ~ s ,------+-----+-.; 

Ern., Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ St„ V. 234 244 :"++-+: Niederlam1e5) Ernährung 11-i HS 148 145 1H . 
~-- -~ ---- _;. .• -- + ; 4 Englanu.;; J 2 ! 1 Ernährung 175 177 176 167 163 1Mi!J,~ . ' 

1 

- -'-···,1.·-I-•----: „ 
. L .......... „, .... : 1 Ern., Hzg„ Bel., Whng„ Bekl., Versch. 177 179 178 173 171 . ' 

FrankreichG) Ernährung 375 9), 401 10 1 
:,o;l(P..:i!en 
' ' : ,,,-', Fnm~reich: 

1 38± 
' ,.,. ' (. 

Paris"J(Frauk-, Ernährung 365 376 392 100000.·•-·'j,. ··-··+··-··-t -1 

reich) t Ein., Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ Versch. 345 9) 365 10) 
: )C~~; ~----t--„·+-----+ ~J 

Lnxeml>nrg7) Ern„ Hzg„ Bel„ Bekl. 47\) 487 1 
500 1 507 486 i Osterrerch ' : '' 

Schweiz1) Ernährung 167 168 167 167 165 1000QI„ --,--

:~: Ern„ Hzg., Bel. 168 169 168 168 1ü6 
:Florenzs) Ernährung 543 550 533 532 533 1000 +.-----+ -i ~--~+-----~-----~ <2 (Italiepl 1 Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ Versch.

1 

469 474 46± 46! 465 :cnglo~.<:!j ••••• : Madr.3) (Span.)• Ern., Helzg„ Bel. 182 178 190 
Ver. St. v. A.2) 1 Ernährung 147 146 144 141 100 ~:::::.~ch:e7i:.:„ · 

Kanada') 1 Ernährung 1 1-15 145 145 143 137 ~~-~~~~~m-

1 

Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl. 150 150 150 HS 145 ;Niederl<>~de Bombay2) Ernährung 152 154 151 147 143 +-; 
(lndien) Ern„ Hzg„ Bel„ Whng., Bekl. \ 157 158 156 153 150 

*) Die jeweils f\ir den Monatsanfang berechneten Indexziffern sind auf den vorher-
gehenden Monat (Ende) bezogen. - ') lD13/14 = 100; 1) J111i 1914 = 100; ') 1914=100; 
')Januar 1914=100; ') Am;terdam: 1913=100; ')~.Vierteljahr 1914=100; 'J Juni 1914= 100; 
') l.Halbjahr 1914 = 100; ') 4, Vierteljahr; 10; 1. Vierteljahr 1924. ._\ ... v_u_,s_t,..20--.· ------------~ 
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Großhandelspreise Ende Mai 1924. 
Während die Bewegung der Rohstoffpreise auf 

dem Weltmarkt seit Ende 1923 in einer entschiedenen 
Abwärtsbewegung begriffen ist, wurde der auch in 
Deutschland unmittelbar nach der Umstellungskrisis 
einsetzende Rückgang der Preise durch eine von 
Mitte Februar bis Anfang Mai anhaltende Wieder-
aufwärtsbewegung unterbrochen. Indessen begann 
diese im einzelnen bereits Anfang April mit Auf-
nahme der Kreditbeschränkung abzubröckeln, um 
Mitte Mai unter krisenhaften Begleiterscheinungen 
in eine, sich zur Zeit in engeren Grenzen bewegende, 
allgemeine Preissenkung überzugehen. 

Wu.5t'z1t 

PREISSCHWANKUNQEN 
wichtiger Waren 

280 

240 

2'20 

200 

180 

160 

140 

120 

80 
70 

JANUAR BIS MAI 1924-
<1 1:3„100) 

~. R099er.~~~ 
' 1 • ' ' ••••• : -+-+--. . . -

N Q'.) ~ ~ R1' lt')~ ~ ~I ~ ~ 'e ~ ~ a:) ~ ~ g: \0 ~ 2 
Januar Februar 1 Mcirz. 1 April 1 Mai 

In der Zeit vom 5. April bis 16. Mai sank der 
freie Dollarkurs nach der Kölner Notierung von 
-4,75 Bill. df( auf 4,27 Bill. oft oder um 10 vH. Schrott 
(El:'sen) gab im gleichen Zeitraum von 87,50 Jt auf 
72,50 Jft oder um 17,1 vH, Stabeisen von 152 Jt auf 
147 df( oder um 3,3 vH nach. Ebenso haben die 
ME-tall- und Edelmetallpreise mit dem weichenden 
Dollarkurse ihre Senkung bis Mitte Mai fortgesetzt. 
Das Preisniveau der Gruppe Metalle und Mineralöle 
ist von 127,9 am 8. April in ununterbrochenem Ab-
stieg auf 118,2 oder um 7,6 vH am 13. Mai gewichen. 
Schärfer waren die Auswirkungen der Kredit-
einschränkungen auf dem Häute- und Ledermarkt, auf 
-dem zunächst die Preise der Häute und Felle seit dem 
8. April um 27 bis 36 vH und seit Ende April bei 
weiter rückläufigen Häutepreisen auch die Leder-
preise (um 19 vH) nachgaben. Insgesamt senkte sich 
das Preisniveau der Gruppe Häute und Leder von 
154,6 am 1. April auf 127,8 am 13. Mai oder um 
17,3 vH. Ende April greift die Bewegung auf die 
Getreide- und Produktenmärkte über und führt auch 

Getreidepreise in deutschen Städten 
(in G.-.4' für 50 kg). 

Zeitraum 

1 

. 1 1 ' 1 1 Bres- j Berlin i llfagde- Nürn- i Ham· 1 Ma?n· Köl 
lau 1 1 lmrg berg i burg j heim 1 n 

1 1 1 

1913 7,95 
1924 

Durchschnitt März 6,98 
n April 7,04 

20.-26. n 7,05 
27. L-3. l\lai 6,96 
4.-10. " 6,74 

11.-17. 6,G3 

1913 
1924 

Durchschn111 März 
n April 

20.-26. " 
27. 4.-3. l\Iai 
4.-10. n 

11.-17. 

1913 
1924 

Durchschnitt März 
„ AprH 

20.-26. „ 
27.4.-3.Mai 
4-10. n 

11.-17. " 

1913 
1924 

Durchschnitt März 

" April 
20.-26. n 
27. 4.-3. lllai 
4.-10. 

" 11.-17. " 

9,18 

8,70 
9,18 
9,21 
9,03 
8,55 
s,o;; 

8,53 

U,12 
~,26 
9,25 
8,98 
8,85 
8,5H 

7,76 

6,04 
6,30 
6,47 
6,40 
6,2!l 
6,24 

Roggen 
8,22 8,09 1 8,31 

6,78 7,27 8,38 6,98 
6,8 t 7,28 8,20 7,01 
6,80 7,25 8,10 6,85 
6,60 7 ,20 8,10 6,85 
6,55 7,05 7 ,80 6,71 
6,50 6,87 7,60 6,51 

Weizen 
9,94 9,61 

8,38 8,23 
8,68 8,38 
8,73 8,3:> 
8,68 8,23 
8,50 8,02 
7,99 7,63 

Gerste') 
9,15 1 8,87 

*) 
8,87 ' 10,23 
9,00*)110,21 
9,00*)1' 10,20 
8,98*) 10,10 
8.92•): 9.n7 
8, 71 *Ji 9,35 

Hafer 
8,11 

1 

8,61 

5,96 7.06 
6,48 

1 

7,H 
6,65 7,40 
6,55 7,68 
6,43 7,63 
6,48 7,30 

9,94 
9,25 
9,10 
8,85 
8,60 
8,35 

10.81 
10,22 

9,75 
9,35 
8,50 
7,85 

6,72 
6,6() 
6,60 
6,60 
6,60 
6,60 

9,84 

8,17 
8,50 
8,1i6 
8,36 
8,23 
8,03 

*) 
8,47 
8.46 
8,48 
8,35 
8.20 
8,tu 

6,30 
6,68 
6,60 
6,60 
6,58 
6,ß9 

i 
1 

1 

1 
1 

1 

8,76 

8,26 
8,16 
8,25 
8,19 
7,ül 
7,G6 

11,58 

9,75 
9,67 
9,65 
9,81 
9,38 
\l,06 

9,00 

10,82 
10,82 
10,88 
10,59 
10,03 
9,25 

8,57')1 

7,91 
8,07 
8,13 
7,85 
7,78 
7,47 

8,66 

7,48 
7,50 
7,53 
7,24 
6,90 
7,00 

10,26 

8,M 
8,77 
8,78 
8,39 
8,01 
s,01 

*) 
9,83 
9,94 
9,88 
9,75 

9,50 

8,73 

7,49 
7,67 
7,72 
7,64 
7,56 
7,51 

') Braugerste, sonst: *) Sommergerste. - ') Berichtigter Preis. 

hier zu Preissenkungen, die sich aber bis Mitte 
Mai noch in engeren Grenzen halten; so sank der 
W eizcnpreis in Berlin von 175,50 dt am 28. April 
auf 157,50 oll am 16. Mai oder um 10,3 vH und der 
Roggenpreis gleichzeitig von 135 ,ft auf 130,50 df( 
je Tonne oder um 3,3 vH. Entsprechend den Ge-
treidepreisen wichen die Preise von Mehl und Kleie 
sowie für andere landwirtschaftliche Erzeugnisse. Die 
Getreidepreise in deutschen Wirtschafts-

gebieten und im Reichsdurchschnitt. 
April 1924. (In G. - J( für 50 kg.) 

Ware 

Roggen ..... . 
Weizen ..... . 
Gerste ...... . 
Hafer .......• 

1 

Westen 1 Mlfte i Osten [ Reic~sdurchschnitt 
A p r i 1 1924 1 1913 j März 1 April 

7,71 , 7,51 1 6,79 118,2517,36 7,34 
9,07 8,88 1 8,78 \l,81 8,64 8,91 
9,36 9,63 8,07 8,16 1 8,96 9,02 
7,64 1 6,93 6,44 1 8,18 ! 6,72 7,00 

Viehpreise haben in der Woche vom 11. bis 17. Mai 
fast an allen Marktorten beträchtliche Preisrückgänge 
zu verzeichnen; ebenso haben sich die Fleischpreise 
im Berliner Großhandel und in Verbindung mit dem 
ebenfalls weichenden Schrnalzpreise das Preisniveau 
der Gruppe Fette, Zucker, Fleisch und Fisch von 
132,0 am 6. Mai auf 127,7 am 13. Mai oder um 3,3 vH 
gesenkt. Nahezu unberührt von dieser Bewegung 
erschienen Mitte Mai noch die Textilroh- und Halb-
stoffe, so daß sich für die Gruppenindexziffer der 
Textilien eine nur geringe Senkung von 211,9 am 
6. Mai auf 211,4 am 13. Mai ergab. Jm Gesamtdurch-
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G r o tl h a n d e l s p r e i s e w i c h t i g e r W a r e n. 
Waren 1 

Handels· 1 1 1913 1 1924 Ort bedingung Menge .J( 1\färz 1 April 

1. Lebens-, Futter· nnd Genußmittel. 
Roggen, märk. .. 
Weizen, märk ... 
Gerste, Brau- •• 
Hafer ••.•••• 

Berlin Börsenpreis J 1 t 1164,30 1135,54/ 136,28 
" " 198,85 167,651173,57 

" " " 183,00 177,37 180,00 
" " 162,171119,17 129,65 

Roggenmehl .•• 
W cizenmehl •.• 
Hopfen ••.•.• 

„ 1 dz 20,85 22,05 21,74 
" " 26,00 25,75 25,78 

NOr~berg Hallertauer o.S. „ 312,50 1750,00l1650,oo 
Hamburg loco 1 t 116,00 1ss,21 194,70 Mais,., ..... 

Reis, speisef. .. 
Erbsen,Viktoria-
Bohnen, Speise-
Kartoffelu, rote ~ 
Rapskuchen ••• 
Stroh .•••.•• 
Wiesenheu .•.• 
Rinder, Ochsen . 
Schweine .•. , 
Rindßeisch •••• 
Scbweineß.eisch. 
Schellfische ••• 
Kabeljau ••••• 
Heringe, Salz- •• 
Butter .•••••. 
Margarine ~ • . . 
Schmalz . , ••• 
Speck •• , •.•. 
Leinöl. .••.•. 
Sesamöl 

mlltl. Qualität 1 dz 20,\\3 33,15 31,05 
Börsenpreis „ 28,00 27,76 27,63 

weiße 50kg 16,i\O 22,12 23,06 
ab märk. Vollbsl. „ 2,11 2,os 2151 

Börsenpreis 1 dz 1 12,00 11,-14 11,50 
draMgepreßt 50 kg 1,60 o,s;; 1,03 
handelsübllcb s,10 1,13 1,36 

" vollfl„ ausge111St. „ 51,85 41,23 43,J9 „ v.80-lOOkg „ 57,30 63,50 61,17 
Ocbsenfl. b. Qual. „ 82,54 7 5,38 79, 70 

(bis 225 Ptd.) 71,98 82,13 79,40 
&ees\emde. mittel 1 kg o,59 0,81 0,91 „ mittel und kleln „ 0,21 0,19 0,22 

Stettin Horwsg.Sloe192311 Faß 23,00 18,36 19,05 
Berlln ta. Qualität 50 kg 125,84 173,85 159,46 

blll.Handelsmarke
1
1/1 kg 0,56 0,52 0,53 

Zucker, gemhl.Mells 
Kaffee, ungeröstet • 

11 Pure lard In Klstenl,50 kg 64,50 68,:J3 68,18 „ gesalzen, fett „ s2,oo H,08 6.t,83 „ lm.FaB,abFab.Hbg. 1 dz 53,00 77,80 76,41 
MOnchen ab deutsch. Fabrik „ 84,75 QS,59, 

Magdeburglab Mgdb.u.Umg.1) 50 kg\ 11,70 26,531 27 ,oo 
" geröstet •• 

Tee •••••••• 

Berlin superlor 1 „ 100,00 184,231 185,87 
11 mlttl. Qualität „ HO,OO 256,15\ 261,74 
„ verzollt, ab Lager! „ 130,00 376,081 385,00 

Tabak, brasil .•• Bremen 1 • 1 kg 1,40 1 1,72: 
2. I n d u s t r i e s t o ff e. 

)\'olle, deutsche. Berlin 1 A/AA vollsch. 1 kg 5,25 
Kammzug, austral. 11 A/AAHandelsfleec. „ 5,65 
Fettabfälle, 'ort. M.-Gladbcb. • „ 0,50 
Baumwoll., amerlk. Bremen tully mlddl. g. cot. „ 11295 
Baumwollgarn M.-Gladbch.\Water Kettg.Nr.12 „ 1,74 
Cretonnes, 88 cm Augsburg 16/16 a. 20/20 G. 1 m 0,304 
Rohseide. • • . . C1eteld Grige 12/14 1 kg 43,75 
Kunstseide. • • • " 90 den Schuß H,OO 
Hanf, ital. roh • . Augsburg erste Marken o,8.t 
Leiuengarn Hr. 30 Landesh.i.S. Flachsgarn 11 2,556 
Rohjute, Blitzgruppe Berlin eil. Hamburg „ 0,53 
Jutegarn,6s.Schuß 3,6 me1rlscb „ 0,825 
Jutegewb., Hesslan 1,11 
Jutesäcke,Hess.335 „ 65X135 cm 11 s'~ck 0,70! 
Rindshäute ••.• Frankf.a.M. deutsch '/1kg 0,60 
Kalbfelle • . . . • ges. versch. Herk. 1 kg 1,90 
Ziegenf. u. Häberl. . trockene 1 Stck. 5,25 
Sohlleder. • . . • gem. Gerbung 1 kg 3100 
Boxcalf, farbig • loFuß 1,10 
Chevreaux,schwarz 1,30 
Kautsch., Massai Ham'burg 1 kg 5,93 
Hintermauerungsslelne ab Werk IOOOSt. 19,oo 
Kalksandsteine . 11 „ 19,50 
Stückenkalk. • • „ 10 t 1170,00 
Zement . . • . . . " 11 315,00 
Balken . . • • • . IHandpr.Berl.a.Lg. 1 cbm 58,00 
Schalbretter • • • , „ 41,00 
Zeitg,druckpap. • frei Bahnstation 1 dz 21,00 
Elsen, Gießerei-, Roh III Dilsseldorf Oschn.-Verkf.-Pr. 1 t 74,50 
Stabeisen ab Oberhausen 108150 
Stahl, Werkzg.· Ber'i'ln 1. Qual. nlchtleg. 1 kg 1,20 
Schrott, Kern- . . Essen Großhandelspreis 1 t 50,00 
Blei, Orig.Weich Berlin Börsenpreis 1 dz 38,95 
Kupfer,Raffinade 99/99,3°/0 „ 130,00 
Zink, Orlg.·HU!lenroh- Pr. Im 11. Verkehr „ 46,00 
Zinn, Banka-, • • mindestens 99 1 / 1 „ 427,40 
Alumin.,98/99'/0 • Blicke, Barren „ 110,00 
Reinnick.,98/99 1/ 1 11 325,00 
Antimon-Regulus • • • „ 62,50 
Petroleum • • • • D1schs. R. lose verzoll! „ 20,00 
Benzin . • • . . • Berlin , „ 

1 

36,00 
Gasöl (Kraftöl) . „ lose vollverzollt „ 8,75 
Ma8chinenöl. • . mlttl. Vlskoslfät " 26,00 
Kainit 12°/0 Salz ab Hütte „ 1,20 
Schwells.Amm.') „ gedarrlu.gemahl. 1 kg 1.35 
Stein-{ Fetttörderkbl. } Ruhr- ab Zeche 1 t 1•) 12,00 
koh· 6asstuckkhl. Kohlen- „ „ 1'l 14,00 
Jen: MagernuBk. 1 verband „ „ \')17,50 
Braun-{Brlketts. . } Ostelb. „ „ !') 9,60 

kohlen. Förderkbl. Braunk.- " „ 2,20 
• Slebkohle Syndlkaf „ „ 

Torf, Maschinen· Brandenbg. fr. Wagg. Versds!.150 kg 0,35 
Brennholz, Kiefern- 1 Berlin Kloben 1 rm 10,00 

12,501') 12,50 
12,70 8) 13,25 

0,82 0,86 
2,85 3,05 
4,41 4,56 
0,72 0,7~ 

70,81 74,00 
18,00 18,00 
1,60 1,75 
4,90 5,52 
0,47 0,48 
0,96 1,C<l 
1,191 i,~6 
0,78 0,83 
0,75 0,75 
3,60 3,20 
6,50 5,50 
4,60 4,60 
1,95 1,95 
1,47 1,47 
1, 70 1,89 

21,05 19,73 
23,32 21,00 

231,00 242,73 

91,61 95,33 339,351 
59,10 66,53 
25,50 27,00 
85,06, ~1,20 

1!2,001 152,00 
1,361 1,37 

77,00 84,50 
69,80 64,10 

124,10, 121,60 
68,101 63,80 

546,001 502,50 
210,00 
235,00 

96,50 
24,00 
44,10 
16,21 
34,65 
0,98 
1,17 

20,601 27,30 
35,50 
12,90 
3,30 
4,151 0,60 

16,65 

238,00 
9~,10 
24,50 
46,20 
16,63 
34,86 
0,98 
1,17 

20,60 
27,30 
35,50 
12,90 
3,30 
4,15 
0,40 

18,80 

') Ausschl. Sack u. Verbrauchssteuer b. Lieferung innerh. 4 Woch. -
1 ) 15. März 1924. - •) 15. April 1924. - ') 1 kg Stickstoff. - ') Durch· 
ochnitt 1913/14. 

Schlachtviehpreise in deutschen Städten 
nach Lebendgewicht 50 kg in G.-.J(. 

Zeitraum ! Köln [ Hamburg [ Berlln [ Breslau [ ~~~~- [ München 

1. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
1913 55,40 50,60 51,85 47,80 52,75 55,25 

20.-26. April 192! 58,00 53,50 46,25 42,00 50,00 52,00 
27. 4.- 3. Mai 53,00 52,00 43,50 40,00 48,00 48,00 

4.-10. " 60,00 51,50 42,25 42,50 50,00 48,00 
11.-17. n n 54,00 46,00 42,25 40,50 50,CO 45,00 

2. Vollfleischige Schweine im Gew. v. 100-120 kg. 
1913 58,55 56,60 60,85 58,64 

59,50 67,00 62,50 
58,70157,05 

20.-26. April 1924 68,00 56,50 61,25 
27. 4.- 3. Mai " 56,00 55,00 59,75 52,00 59,00 57,00 

4.-10. " 63,50 1 :i-1, 7 5 55,00 58,50 62,00 60,00 
53,25 1 51,00 59,00 1 53,00 11.-17. " " 56,00 45,75 

schnitt der Einzelgruppen ist die Großhandelsindex-
ziffer vom 6. bis 13. Mai von 125,2 auf 123,8 oder um 
1,1 vH gewichen. 

Am 20. Mai hat sich die Preissteigerung in fast 
allen von der Indexziffer erfaßten Warengruppen 
fortgesetzt. Schärfere Preisrückgänge hatten dabei 

_zunächst Weizen und Gerste zu verzeichnen, die die 
Gruppenindexziffer von Getreide und Kartoffeln von 
91,7 auf 89,7 oder um 2,2 vH senkten. In der Gruppe 
Fette, Zucker, Fleisch und Fisch stehen dem von 
1,82 oft auf 1,62 eil gewichenen Butterpreise wieder 
höhere Preise für Rind- uncl Schweinefleisch gegen-
über, so daß die Gruppenindexziffer nur leicht von 
127,7 auf 127,4 nachgab. Der Rückgang der Häute-
und Lederpreise dauerte auch am 20. Mai noch an 
uncl führte zu einer Senkung der Gruppenindex-
ziffern von 127,8 auf 123,5 oder um 3,4 vH. Leichter 
waren die Preisnachlässe bei den Metallen, die im 
Durchschnitt der Gruppe Metalle und Mineralöle 
1,4 vH betrugen, wogegen die Preise der 'fextilroh-
und Halbstoffe fast keine Veränderungen aufweisen. 
Das Gleiche gilt von der Gruppe Kohle und Eisen 
mit 145,2. Insgesamt ist die G r o ß h an d e 1 s -
in de x z i ff er am 20. Mai weiter um 1,3 vH auf 
122,2 zurückgegangen. 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
in Gold (1913 = 100). 

Warengruppen 

1. Getreide und Kartoffeln 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch .. , ..... 
3. Kolonialwaren, Hopfen 
4. Häute nnd Leder . . . . 
5. Textilien . . • . . . . . •. 
6. Metalle und Mineralöle 
7. Kohle und Eisen 
Lebensmittel ......... 
Industriestoffe • , ...... 
Inlandswaren . . . . . . . . 
Einfuhrwaren . . . . . . . . 
Gesamtindex ...•..... 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

April 
29. 

93,a 

130,s 
216,o 
140,3 
210,6 
120,s 
1!1,7 
110,6 
150,v 
113,3 
181,2 
124,6 

6. 

92,4 

132,o 
216,6 
133,4 
211,9 
118,7 
145,5 
110,3 
153,o 
114,1 
180,6 
125,2 

l\lai 
13. 

91,7 

127,7 
213,3 
127,s 
211,4 
118,2 
145,2 
108,s 
152,4 
112,s 
178,9 
123,s 

20. 

1 89,7 

127,4 
202,o 
123,s 
211,4 
116,5 
145,2 
106,3 
152,o 
111,7 
175,o 
122,2 

Wie sich die gegenwärtig wieder zurückgehende 
Preiswelle vom Rohstoff bis zur Fertigware aus· 
whkte, zeigt die Gegenüberstellung der Rund -
hol z - und Ho 1 zwar e n preise ab Januar 
1924. Demnach setzte im März eine Preissteigerung 
der Rundhölzer ein, die bei Kiefer und Fichte II. Kl. 
<:twa 11 bis 13 vH, beim Eichenholz jedoch 59,1 vH 
betrug und im April Preissteigerungen der Fertig-
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waren, und zwar der Schnitthölzer um 4 bis 12 vH, 
der Möbel um 7,4 vH, der zum Teil aus Holz be-
stehenden landwirtschaftlichen Maschinen um 10 vH 
auslöste. Obwohl die Papierholzpreise bereits im 
April wieder auf den Stand von Februar (9,55 dt je 
Raummeter) zurückgingen, wurden die Zellstoffpreise 
Anfang Mai noch auf 27 ,ft je 100 kg oder um 3,8 vH 
und der Preis für Zeitungsdruckpapier im April von 
25,50 Jt auf 27 Jf{ oder um 5,9 vH erhöht. 
Preis beweg u n g von Rund h o 1 z, Schnitt h o 1 z 
n n d Ho 1 zwar e n. (Januar bis All r i l 1924.l 

Bezeichnung 1 Januar [ }'ebr. 1 Marz f April 

Runnholz ab 'Vald: .JG J' JG 
1 

.M. 
Kiefern, II. KI ..•. lfm 34,4n 33,70 37,30 37,48 
Fichten, II. „ .... 1 " 28,88 3o,n 33,~·1 34,85 
Eichen A, II. Kl. .. 1 " 158,04 122,25 194,50 179,10 
Buchen A, II. n • • , 1 " 43,44 50,~6 52,84 55,21 

Schnitthölzer ab Holz-
Jager Berlin: 

Balken, ...... . 1 cbm 107,87 95,00 91,61 95,33 
Schalbretter ..•.. 1 " 62,81 60,H 59,10 6G,53 

Papierholz: 
Knüppel ab Wald .. lrm 9,9.1 9,55 11,65 

1 
9,55 

Z e 11 s t o f fl) ....... 100 kg 28,22 26,00 26,00 26,00 
Fertigwaren: 

Zeitungsdruckpapier 100 " 1) 28,00 26,00 25,50 27,00 
Möhel .......• } Index-{ 14G 14G 149 160 
Landw. Mascbinen. ziffern 149 134 130 143 
1) Frd Station des Empfängers. 

Von den i n d u s t r i e 11 e n F e r t i g e r z e u g -
n i s s e n weisen Mitte Mai die Preise von Papier und 
Papierwaren (+ 18 vH) bei weitem die schärfste 
Steigerung auf, der die Holzwaren (ohne Möbel) mit 
einer solchen um 7 vH folgen. Die Fahrräder haben 
um 7 vH im Preise angezogen, wogegen die übrigen 
Warengruppen und namentlich diejenigen des un-
mittelbaren Verbrauches (Textilwaren ohne Be-
kleidung, Kleidung, Möbel, Schuhzeug) auch im Ver-
gleich zum Vormonat mit ihren Steigerungsziffern 
merklich zurücktreten. Die Preisveränderung betrug 
(nach vorläufigen Ziffern): 

15. Mai ge- 15. April ge-
·warengruppen gen 15.April gen 15. l\larz 

vH vH 
Papier und Papierwaren . + 18 (0) 
Holzwaren (ohne Möbel). + 7 (+ 11,7) 
Fahrräder • . . . . . . + 7 (0) 
Textilwaren <ohne Bekleidung) + 4,6 (+ 15 ) 
J\Iascbinen, allgemein . . . , + 4,2 <+ 4,4) 
Eisen- uncl StahlwarPn + 3,8 ( + 4 ) 
Kleidung, . . . . + 2,8 (+ 5 ) 
Möbel ..... , + 2,5 C+11 ) 
Metallwaren . . , o (0) 
Glas und Porzellan , 0 (0) 
Schuhzeug . . . . . . . . 0 (+ 7,3) 
Lederwaren (ohne Schuhzeug) 2 C+ 9 ) 

Die Hamburger 0 i f - N o t i e r u n g e n für 
B r o t g e t r e i d e neigen Anfang Mai im Gegensatz 
zu den Preissenkungen an den deutschen Getreide-
H am b u rg er Cif-Notierungen für Getreide und 
Mais in Wochendurchschnitten in Goldmark 

je 50 kg. 

1 

New York La Plata 
Zeit 'Veizen 1 Roggen "'eizen IGerste 1 Mais 

Mani-1 Man!-toba 1 toba II 1 Wes1. Rye II Rosa!! 1 Barusso La Plata i La Plata 

1924 1 

1 

1 

ioo 1 ':" i 
21.-26. April 9,921 9,71 1 7,14 

9,151 
8,03 

28.4.- 3. Mai 10,19 9,48 7,30 9,24 
5.-10. " 10,02 9,79 7,37 9,33 9,05 7,85 8,15 

12.-17. " 9,901 9,75 7,38 1 9,21 9,01 7,88 7,89 

börsen wieder zu festerer Haltung. Die Nahrungs -
mit t e 1 preis e im Berliner Großhandel hatten am 
23. April mit dem 1,14fachen einen Höchststand er-
reicht, von dem sie bis zum 14. Mai um 5,3 vH auf 
das 1,0Sfache des Friedensstandes nachgegeben 
haben. Die Kleinhandelspreise sind sowohl der vor-
hergehenden Aufwärtsbewegung wie insbesondere 
der neueren Senkung der Großhandelspreise nur 
zögernd gefolgt, so daß sich die Kleinhandelsspanne, 
die Ende April 22 vH betrug, Mitte Mai wieder auf 
27 vH erweiterte. 

Indexziffern zur Preisbewegung von 
12 w i c h t i g e u Nah r n n g s m i t t e 1 n in B er l in 

in Gold (HJ13 = 100). 

1 Kleinhandels-
Monat bzw. Stichtag Groß- Klein- preise 1. rH der 

hantle! handel Großhandels-
preise 

1913 100 100 137 
Februar 1921 110 102 126 
März 112 101 121 
April 113 104 123 

7. Mai 111 103 125 
14. „ „ 108 103 127 
21. „ 106 111 141 

Auf dem Markte der t e c h n i s c h e n Ch e m i -
k a 1 i e n überwiegen auch im April noch die Preis-
senkungen, so daß sich gegenüber dem Vormonat 
(132,1) ein weiterer Rückgang der Indexziffer der 
technischen Chemikalien, Erd- und Mineralfarben um 
0,2 vH und gegenüber Januar (141,2) ein solcher von 
6,7 vH auf 131,8 ergibt. Bei den k ü n s t 1 ich e n 
D ü n g e m i t t e 1 n erfuhr nur der Preis für Thomas-
mehl (15 vH) eine leichte Erhöhung von 3,75 Jf{ auf 
3,90 <!lt je 100 kg, die das Preisniveau der künst-
licpen Düngemittel am 6. Mai leicht von 95,7 auf 

Indexziffern zur Preisbewegung 
der künstlichen Düngemittel und tech-

n i s c h e n Ch e m i k a l i e n in Gold (1913 = 100). 

llfonat 
bzw. Stichtag 

D ü n g e m i t t e 1 1 Technische 

1 1 1 
Gesamt-

1 
Chemikalien 

Kali Phosphor Stlcksfoff lndexzttfer und Farben 

1924 l\Iärz . . . · [ 
April ... . 
29. 4 .... , 

90,9 

1

1 129,91 91,o 

1

1 96,5 132,t 
90,9 126,o 91,o 95,9 131,s 
90,9 124,3 91,~ 95,7 

6. 5. 1) ••• 1 90,9 1 126~91,o 96,o 
') Unverändert am 13. u. 20. 5. 

96,0 hob. Die Preise der E aus t o ff e erfuhren keine 
wesentlichen Veränderungen. Die Gesamtinde,xziffer 
der Baustoffpreise und dementsprechend die der 
Baukosten ist am 13. :Mai gegenüber dem 6. Mai leicht 
zurückgegangen. 
Indexziffern zur Bewegung der Baustoff-

preise und der Baukosten.') (1913=100). 

Zeit 

1924 
April 

22. April 
29. " 6. Mai 
13. „ 
20. " 

1 
Rohhou-1 Bau- I' Ambau-1 Baustoffe 1 Bau-

stoffe h6lzer stoffe zusammen kosten 

l\Ionatsdurchschnitt 
120,4 1 152,4 1 151,4 1 131,7 1 127,J. 

Stichtage 
121,o 165,5 153,1 135,1 130,~ 
121,o 165,5 153,1 135,1 130,2 
121,o 165,5 149,7 134,7 130,o 
119,u 165,5 149,2 133,G 129,9 

1 119,9 165,5 149,2 133,a 136,s 
1) Vgl. „w. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr, 8, s. 238. 
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Groß- und Kleinhandelspreise im Ausland. 
Auf dem Weltmarkte haben die Wiederaufnahme der 

Arbeit im Ruhrgebiet für die Micumleistungen sowie die 
infolge der gedrückten Weizenpreise geschwächte Kauf-
kraft der Landwirtschaft als absatzerschwerende Faktoren 
die seit Mitte 1921 andauernde durch die Ruhrkonjunktur 
im Frühjahr 1923 vorübergehend beschleunigte Aufwärts-
bewegung der Preise zum Stillstand gebracht. Bradstreet's 
Indexziffer, die von den nordamerikanischen Großhandels-
indexziffern als reiner Rohstoffpreisindex die Markt-
bewegungen am empfindlichsten wiedergibt, erreichte am 
1. Dezember 1923 mit 145,9 ihren Höchst5tand und ist 
seitdem in ununterbrochenem Abstiege bis 1. April 1924 
auf 126,3 oder um 6,6 vH zurückgeagngen. Diese Be-
wegung hat sich im Laufe des Frühjahrs 1924 auch auf 
andere Länder der Weltwirtschaft übertragen. 

durch stark anziehende Textilienpreise und nachgebende 
Kohlen- und Eisenpreise gekennzeichnet. 

Die Spannung zwischen _Großhandels- und Klein-
handelspreisen hat sich auf der Basis Juli 1914 in der Er-
nährungswirtschaft bis zur annähernden Niveaugleichheit 
ermäßigt. Dagegen tritt im Bekleidungsgewerbe noch 
eine bedeutende, vom Rohstoff zum Fertigerzeugnis, also 
mit wachsendem Lohnkostenanteil fortschreitende Un-
kostenspanne hervor. So lag der Bekleidungsindex im 
Mwrz mit 225 um 15 vH über dem Textilienindex im Groß-
handel. Dagegen betrug die Spannung zwischen den 
Mineralien im Großhandel und der Heizung und Beleuch-
tung, gemessen an der erstgenannten Gruppe, 6 vH. 

In Frank r e i c h hat sich der Umschwung der Kurs-
bewegung in erster Linie bei den Einfuhrwaren durch-
gesetzt. So senkte sich von Februar auf März der Preis-
stand für Kolonialwaren um 17 vH auf 549, für Textilien 
um 9 vH auf 719. 

In E n g l a n d nahm der Preisrückgang seinen Fort-
gang bei den Lebens1nitteln, wo pflanzliche Nahrungs-
mittel mit Ausnahme von Weizen und Gerste und 
tierische Erzeugnisse mit Ausnahme von Schweinefleisch 
im Preise nachgaben. Auch das Preisniveau für Kolonial-
waren und Genußmittel senkte sich nach vorüber-
gehender Steigerung im Februar wieder auf den Januar-
stand. Auf dem Industriestoffmarkt ist die Preislage 

In S c h w e d e n hat sich die allgemeine Preislage seit 
Juli 1923 fast unverändert behauptet. Im Verhältnis der 
einzelnen Warengruppen zueinander sind dabei auf-
fallend hohe Spannungen zu beobachten. So bewegen 
sich die Steigerungssätze seit Monaten ohne Annäherungs-

G r o ß h a n d e 1 s p r e i s e i m A u s 1 a n d. 

Ware 

England Frankreich 11 Vereinigte Staaten __ _ 

Ort des Marktberlchts, 1 Ourchschnl\l I l\l24 Ort des MallctbericMs, 1 Juli 1 1924 1 Ort des Marktllerlchls, 1 nurch-1 1924 
Qualität und Gewichts- 1913 Marz 125. April Qualität und Gewichts- 1914 März 125, April 1 Qualität und Gewichts- schnitt 

elnhelt .e s. d. .e s. d. .e s. d. 1 einhalt Frs. Frs. Frs. 1 einhalt 1Ul3 März j 11. April 

I. Landwirtschaftliche Erzeugnisse, Lebens- und Genußmittel. 
Weizen London 112 lbs' 7 4'/,I 10 11 j 10 7 Paris 100 kg 28,62 1 • 1 N. Y. re!I wlnt. cts. 60 lbsl104,02 ll23,561121,75 

280 " 28 6 1 36 lßl/,, 36 o 100 11 35,12 • 11 spring pat.$ 196 11 • 1 6,0~ 6,0o Weizenmehl „ 
ßoggen • j „ 100 11 19,50 • 11 Nr. 2 cls. 56 „ 66,00 78,13 75,75 

engl. 112 " 7 7'/,, 11 61/, 11 Land. Durchschn. 100 „ 20,81 86,25 11 Braug. " 48 „ 63,U6 85,25 8~,oo Gerste 
"ale1 
Mals 
Kartoffeln 

Rlndtlelsch 
Hammelfl. 
Schwelnell. 
Sc~malz 
Talg 
Butter 

Lelnsaal 
Leinöl 
Raps 
Rüböl 

Zucker 
Kaffee 
Tee 
Kakao 
Alkohol 
Tabak 

Häute 
Leder 

Baumwolle 
Wolle 
Seide 
Jute 
Hant 
flachs 

Kautschuk 

Elsen 
Kupter 
Zink 
Zinn 
Blei 

Kohle 

Petroleum 
Salpeter 

112 11 6 10 \' 9 11 9 7 Paris 100 11 23,00 11 Nr. 3, weiß" 32 " 44,33 56,75 56,50 
La Plata 480" 24 3 40 3'/, 40 6 Marseille 100 11 20,50 55,50 "Nr.2,gelb „ 56" 10,63 97,31 97,25 

engl, 2240 „ 7g 3 1 203 9 195 0 Le Havre 100 11 9,50 93,00 9!,00 „ $ 220,5 „ 2,21 4149 4,50 

11 
1. Qual. 8 „ 4 71 /, 6 11 /, 6 8 Paris,!. Qual, 1 11 1,84 8,45 9,55 „ l. Qual. „ 112 „ 19,33 15,50 15,50 

" " : :: ! ~ 1 ~ J,,,! ~ ~ " " J :: i;~~ 1~;~~ 1~;~~ Chlcago,l.Qua\.$112 „ „ amer. 112 „ 57 0'/8 , 69 0'/• 65 10'/, 11 amer. 100 11 132,00 N. Y. Mld. w. cts. 1 
11 Hammel- 112 „ 34 11'/, 50 0 1 48 0 11 elnh. 100 „ . 420,00 272,50 1 
11 dän.Molkerel-112 „ 121 o 202 9 175 o 11 Molkerei- 1 11 3,291) 13,35 :: Molkerei-:; 1 ;; 

2f.35 22,75 
1 ,17 11,46 
6,75 7,50 

32,30 46,63 

11 l.a P\ala 2240 „ 17 16 11/, 17 7 Marseille, 100 „ . . . 
11 roh 2240 11 24 13 6 39 10 o 137 5 „ lndustr. 100 „ 62,001472,50 310,oo:I" roh 

Torla 2240 „ 13 5 0') 17 15 71/ 2 17 12 Chal. s. s. 100 „ . 203,33 . 
1 " 50,15 95,25 

ratt. 2240 „ 30 O O 50 17 6 50 10 Paris 100 11 72,25 465,oo 375,00 
1 

„ ratt. 7 " 66,58 94.,00 

11 Br. W.J. krlst.112 „ 16 11/, 66 
11 Santos 112 " 57 61/,1 96 
11 Ceylon 1 „ 8•/,! 1 

" 112 " 59 0 1 
88 

;; Virginia 1" 11 1/, 

6 57 
3 97 
3'/, 1 
6 87 

9 1 

II. Roh-

Paris, weiß 100 11 63,881) 363,25 278,00 „ centrlf. 1 „ 3,52 6,91 
La Havre, Santos 50 11 56,50 472,17 • „ Santos 1 11 10,89 19,50 
Marseille, Ceylon 1 11 2,02•) 17,50 15,00 11 Formosa 11 1 „ . 19,00 

1 

Le Havre,Venezueta 50 „ . 271,88 200,00 11 Jamaica 11 1 „ . 7,50 
Bordeaux, Langued., 1 hl 40,66 1038,75 975,00 " 190 prl. $ 7 " 1 2,49 J 4,83 

• ~„;.,, • • • L'vllle,Burl.med.cts.1 11 1s,20 22,00 

n n d_:B et rieb s s toffe. 
London,Ochsenh. 1 " 71

/,' 8''2 8 
" geg. Sohlen!. 1 11 1111/, 1

, 9 2 9 
1 /,1 Paris, Ochsenb. 100 kg 

1 . 

157,56 498,00 Chicago, Nr.1 pa. cts 1 11 [ 17 ,88 13,38 

„ tull. mld. amer. 1 11 7,01 1 17,55 17, 
11 Mer. ;, Schw. 1 " 1 0'/8 2 11 2 11 
11 Japan 1 11 16 D 33 101 /, 28 O 
11 1. Qual. 2240 11 27 15 0 127 0 0 
11 Manila 2240 11 31 38 6 3 38 o o 
11 Riga 2240 11 33 114 o o 126 o o 

" Para 1 " S•fs, 11'/,

1 

11 

11 Clev. 3 2240 „ 5~ 1•1,\ 91 6 92 
11 Elektro!. 2240 11 73 4 6•/1 172 10 o 69 15 
II G. o. B. 2240 II 22 18 111/, 35 4 51/, 31 17 „ Banen 2240 11 201 15 o 1280 13 11/, 1241 10 
11 Roh- 2240 " 20 2 6 138 18 9 132 5 

Newcastle, 
Northumber!. 2240 11 lß 11 22 11 22 

London, wasserw. 8 11 9• /, 1 1' '' I 1 
II 2240 u 11 17 43 /,l 12 5 0 12 5 

N.Y. geg.Sohlenl." 1 11 44,0o ~ 

90 I Le Havre, gew. 50 „ 78,50 955,00 570,00 II Mlddl. Upl. II 1 II 12,83 28,41 
„ Buen. Air. !In. 100 „ 195,001 ) 1777,50 1400,00 Boston,Oh.u.P.tl. „ 1 " 23,50 56,00 

II Lyon, &reg. Cev. 1 „ 49,45') 355,00 280,00 , N. Y. Japan $ 1 11 3,70 6,65 
1 Lille, China 100 „ 74,851)'317,50 205,00 II cts 1 „ 6,69 

11 Manila 100 " 370,00 270,00 II " 1" 9,28 11,94 
11 weiß,!. Qu. 111 20,75 22,00 " H. Z. lt 1 11 7,25 

1 /, Paris, Para 1 „ 7,85 11,00 11 rlver tine $ 1 11 0,74 0,19 

Paris, P. l. 3 1ooa·„ 82,00 411,00 400,00 11 Gieß.Rah.Ph.$ 2240„ 16,53 2.!,16 
II Barren 100" 156,00 698,13 509,00 „ Elektro!. cts 1 11 15,56 13,75 
II extra rein 100 II 63,75 379,75 266,00 " II 1 II 5,77 6,84 
II Banca 100" 392,00 2764,25 1783,00 " II 1 II 30,00 55,63 
II m. ord. 100 11 55,00 400,67 243,75 II " 111 4,40 9,54 

II Fardeik, 1000 II 21,00 84,00 8!,0~ 11 fakmo $ 2000 II 1,18 1,53 

" welss 1 hl 26,50 122,50 " raff. cts 6,5 11 12,30 15,00 
II 100 kg 25,75 112,25 " " 111 2,39 2,53 

22,75 
11,30 
7,13 

88,50 

93,00 

91,00 

6,46 
18,75 
18,00 

7,25 
4,83 

22,00 

12,50 
42,00 

31,65 
56,00 
6,30 

10,75 
7,25 

0,19 

23,26 
13,38 
6,55 

50,50 
S,35 

1,53 
15,00 
2,53 

n Durchschnittspreis 1913. - ') 30. Juni 1914. 
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K 1 e i n h a n d e I s p r e i s e w i c h t i g e r V e r b r a u c h s g ü t e r i m A u s 1 a n d. 
SchlVeiz Tschechoslowakei (Prag) ---~E_n_gl_a_nd ___ ,_._D_a~·n_e_m_a~rk __ ,~v~ 

D 11\f" M" Okt l .T 1 J Dez 1 M" 1 M" Dez. 
1 

FelJr.
1 

_Pebr Dez. I März 1 Mai z 

Ver. Staaten v, Am. 

Okt. l .Tan. 1' .Tan. 
1923 102± 192! 19~~· 19~r; rn"II 192; 1:;~ 1;;4 192; 1 ::: l;;t W23 l 192± ! 1D24 1923 1924 1\l2·i 

(.Tuli 1 (.Tuli (1913 :(1.Juni [(Juli . '(1913 

cts je 1 lb.1100) 
19H 1914 = 1 1914 lf•H 

oh. d. je 1 lb. 1) =100) öre je 1 kg ,=100) öre je 1kg1_1_o~OJ~c_t_s _je_l_k_g_,=_lO_O)~ __ k_c_je_l_k_g_[=_IO_O) 

Brot . . 2)0 8 1/ 2 2)0 8 1/ 2 
Mehl. . 4)1 2 3/ 4 4)1 3 
Hafergrütze . 
Reis .... 
Bohnen. . . 
Erbsen (gelbe) . . . . 
Kartoffeln. . . •)O 7 3/4

1

4)0 11 
Rindfleisch . . 1 5 1/ 2 1 5 1/ 2 
Hammelfleisch. 1 7 3/ 4 1 73/4 
Kalbfleisch . . 
Schweinefleisch 
Speck 
Schmalz 
Margarine 
Butter . 
Milch (111 
Eier7J 
Käse 

1 4
3

/4 1 3 1/21 
0 6 314 0 6 3/4 
2 2 1/2 l l l3/ 4 

.6)07 6)06 

. 0 3 1/4 01'/2 
13 1/4 1 l3/4 

8,7 8,7, 155 
4,6 4,5 136 
8,8 8,8 •, • 
9,6 9,8 j 113 

148 25,25
1
25,5011 182 73 72 ! 176 531 53 1

1' 151 3) 2,8011 3) 2,80 
143 45 45 188 43 41 132 61 '1 61 136 2,50 2,50 781 

87 87 223 49 48 188 74 74 1 154 
82 86 191 53 54 132 67 j ~8 142 4,00 3,20 

10,6 lOJ 1 89 92 192 70 1 1161 • • • 
111 112 329 50 52 168 131 133 242 4,50 4,50 1500 

232 17 18 360 5) 54 5) 60 130 22 21 111 0,80 1,10 688 
180 
193 

138 

3:2 I 3:2 
210 212 
245 235 

244 282 
93 233 246 

164 556 563 
171 38 39 
120 23,20 129,85 
157 180 196 

2,9 2,8 165 
244 167 164 164 331 333 1 172 14,50 15,00 746 

203 216 162 376 386 ' 185 13,00 15,00 882 
183 248 246 188 417 398 172 
170 194 178 134 524 524 217 

28,9 28,6 144 

'227 
195 
248 
244 
351 
297 

185 
401 
24 

389 
299 

184 
359 
24 

265 
301 

136 
152 
171 
167 
184 

333 331 

666 
40 
20 

392 

656 
40 
rn 

394 

165 

170 
167 
190 
174 

17,00 17,00 817 
20,00 20,00 1087 

34,2 27,4 181 
39,3 37,2 138 

12,00 
28,00 
2,10 
1,20 

18,6 18, 7 118 
12,00 566 27,7 28,9 
24,00 960 56,2 61,7 161 
2,20 783 ')14,1 6Jl4,2 160 
0,80 1000 54,6 54,6 158 

38,5 37,4 169 
Zucker. 
Kaffee . 
Tee • 
Wein (1 IJ 

0 6 3/4 0 7 1/4 363 108 102 
423 427 

2 6'!2 165 888 904 

222 
174 
190 

98 
244 

104 155 
267 157 

97 
252 
676 

93 

105 
258 
671 

223 
120 
118 
166 

5,20 5,40 659 10,6 10,2 186 
32,00 32,00 37,8 38,2 128 

69,7 71,0j 131 

Petroleum (1 !) • 
Brennspirit. (11) 
Kohle 8) 

301 301188 

475 489 255 

. . 
301 311' 

402 Ü3 

93 
155 40 40 

98 94 
177 1028 1027 

174 
145 
229 

2,20 ,. 2,20 1· 611 1 : 

36.oo 40,00 1221 l5,s1i 15,11: 208 
1) 1lb.=453,593 gr. - ')Je 4 lbs. - 8 ) Je 1,4 kg. - 'J Je 7 lbs. - •) 3e 51. - •;Je 1qrt.=1,1361. - ')Vereinigte Staaten 

von Amerika je 12 Stück; England, Dänemark, Schweiz, Tschechoslowakei je 1 Stück; Schweden je 20 Stück. - B) Dänemark: schott. 
Nußkohle 1 hl; Schweden: engl. Haushaltkohle 1 hl; Schweiz: Briketts 100 kg; Tschechoslowakei: Steinkohle 100 kg; Vere1n:gte Staaten 
von Amerika: Pens. Anthracite $ je 2000 lbs. 

Indexziffern von Warenpreisen im Großhandel (1913 = 100). 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie 

sind untereinander nur in ihrer Bewegung V"ergleicbbar. 

Länder Bezeichnung 119221 1923 1 1924 
Mä„z , llfarz [ Okt. 1 Nov. [ Dez. .Tan. [ Febr. l llfarz 

Deutse 
Ver. St 

bland*), 
.v.Am. 

" 
" 
n 

d 

eich Fra~kr 
Bel~en 
Italien 

" Spanien 
z Schwei 

Holland 
Dänem 
Schwed 

ark 
en 

en 
osl. 

" 
" 
" 

ich**) 

No~egt 
Tschech 
österre 
Polen* 
Rußlan 
Bulgan 
Kanada 

**) 
_d*) 
en 

Jap~n 
China( Shangh.) 
Brit. In 

1 

Stat. R.A. 1) 

1 Bur. o. Lab. 1) 
Fed. Res. B. 1) 
Bradstreet 2) 
Dun's Rev. 2) 
Board of Tr. 1) 
Statist 3) 
Economist 3) 
Times 3) 
Stat. Gen. 3) 
Min. d. l'lnd. elduTrav.•J' 
Bachi3) 
Handelsk. Mailand 11 
lnst.Geogr, y Estadlst. 
Lorenz2) 
Centr. Bur. v. d. Stat,1) 

Finanstid. 2) 
Handelstidn. •; 
Komm.Koll.1) 
ök. Rev. 3) 
Sial, Staatsamt 'J 
Stat. Nachr. 1) 
Amtlich3) 
Gosplan 6) 
Dir. G!n. d. I, Slal. 1) 

Dep. ofLab.4) 
Dom. Bur. of Stat, 
Bank v. Jap.l) 
Finanzminist.a) 
Lab. Gaz. 

54 1 4888 ')1261,61 •)1173,2 ')1161,7 ! ')1206, 7 7) 7,1 ')725,7 
142 159 153 152 1511 151 1521 150 147 169 163 163 163 163 . 163 160 
125 151 143 146 144 143 140 137 
138 160 159 158 157 158 158 155 
160 160 158 161 163 165 167 165 
157 156 150 156 157 161 163 161 
160 163 160 169 170 173 173 172 
156 164 161 '168 169 174 173 169 
308 424 420 443 459 495 544 500 
350 482 515 531 545 580 642 
533 587 563 571 577 571 573 579 
513 547 533 529 535 543 543 549 
177 171 171 173 176 178 1801 
165 186 182 183 183 183 1801 182 
164 156 148 153 154 156 158 155 
178 200 207 210 210 223 227 228 
164 162 153 151 150 152 153 154 
177 168 161 160 160 161 162 162 
240 229 237 242 244 250 262 266 

1492 1032 965 984 991 1029 1036 1022 
18521 17597 17795 18181 18748 19158 19120 

735 988511)279,31 1)686,4 1)1423,01 1)2526,t ,•)2484,3 ')2452,8 
• 9) 2919) 699 ')12291') 2627 'J 72471')239781 • 2287 2828 2263 2412 2597 • • • 

1671 167 163 164 164 164 166' 166 
151 1551 153 153 154 1571 157 15i 
201 196 212 209 210 221 • 

158 
181 

1521159 156 157 158 158 160 
~.(Bombay) 192 1791 179 184 188 188i 188 
ien B. o. cena. a. Stat. 153 170 179 181 182 183 182 Austral 

~·~91~3-=--l.----**cc)-1:-.~H~a~lb~j-ah-r.c__..19_1_4_=_1,_.-_~*'"'*-,.*)~J-an-.-1~91'"'4:-=-71.---,-)~M~o-n-a,..ts~d-ur-c-,-h· 
schnitt. - •)Die auf Monatsanfang berechnete Ziffer ist hier zur besseren Vergleichbarkeit 
jeweils als Ziffer des Vormonats eingesetzt. - ') Monatsende. - ') Monatsmitte. -
'l 2. Hälfte des Monats. - ') Monatsdurchschnitt, gemlttelt ans den Angaben für den 1.1 
11., 21. nnd den 1. des folgrnden Monats. - ')In Milliarden. - ")In Tausenden. - •) In 
Millionen. 

lnternatlon ale Indexziffern 
der Ciroßhandelspreise 

191a·1 

W.u.St'24. 



313 

Preis beweg u n g wichtiger Warengruppen im Aus 1 an d (1913 = 100). 
Die Angaben bezieben sich !Ur jedes Land auf den Preisstand der Yorkriegszeit; sie sind untereinander nur in ihrer Bewegung vergleichbar. 

Warengruppen 
England 
(Statist) 

Frankreich 
(Stat. Gen.) 

Schweden Schweiz 1 Ver. Staaten 
(Komm. Koll.) (Dr. Lorenz) (Dun's Review) 

lfJ24 11923 1924 11923 1924 11923 1924 1 W23 I 1924 11923 
Febr. 1 ~farz Marz Febr. 1 Marz Marz Febr. 1 März Marz 1 Febr. 1 März ] Marz Febr. 1 März Man 

Pflanzliche Nahrungsmittel 
Tierische Nahrungsmittel . . 
Kolonialwaren u. and. Lebens-

und Genußmittel . 

11681162 133 446 4391333 142 1431148 158 J 157 1631147 144 143 
l 148 146 173 462 448 413 152 148 153 1721)1170 158 131 124 125 

1 21& ' 203 209 665 549 491 1 1551) 158 159 275 278 520 1 192 188 189 
Metalle . 
Kohle 
Textilien 

}mlw lli}~ ~ ~ ill ~ ill ~ m m}w w m 

l 
1:_-88 ' 1_:_4 1_61 790 719 441 161 161 180 }213 216 205 -Häute und Led,·r 

Bekleidung 
- - - 102 96 97 -

Lebensmittel . 
Industriestoffe 1

, 1 - 1 - - 1 - - 199 213 199 191 188 191 

1 ~:: ~: ~~ i :: 1 ::: 1 ::~ 1 ~:~ 1 ~:: 1 ~:~ ~:5:)1 ~~: ~~~ = = 1 = -- --- - ---- ----;------:-----:--+------'------:-----'-'--+----+------:-----:--+-----i----,------;---
A~ W~n l~lml™l™l~lru\m\ml™lwlm\™l™l™lw 

1 ) Bericlitigte Zahl. 

tendenz zwischen 96 vH (Häute und Leder) und 357 vH 
(Zündhölzer) der Vorkriegspreise. Auch im Groß- und Klein-
handel sind die Niveauunterschiede noch recht bedeutend. 
So lagen auf der Basis 1913 die Ernährungs- und Be-
kleidungskosten im Kleinhandel um 11 bzw. 12 vH über 
den entsprechenden Warengruppen des Großhandels, die 
Gruppe Heizung und Beleuchtung im Kleinhandel um 17 vH 
über den Kohlenpreisen im Großhandel. 

In der Schweiz haben sich die Preise· der Nahrungs-
mittel der jahreszeitlichen Preisermäßigung auf dem Welt-
markt angeschlossen. Trotz ermaßigter Kohlenpreise 
waren Metalle, darunter Roheisen um 13 vH, und Textil-
rohstoffe stark im Preise erhöht; auch Häute und Leder 
waren gegen den Vormonat in ihrer Preislage gehoben. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
waren Preisnachlässe vorwiegend auf den Lebensmittel-
märkten zu beobachten. Auch die Hausse auf dem 
Textilicnmarkt wurde von einem erneuten Preisrückgang, 
insbesondere für Baumwolle und Seide, abgelöst. Die 
Unterschiede im Steigerungsgrad zwischen Groß- und 
Kleinhandel sind im Gegensatz zu den anderen Ländern 
unbedeutend. 

G r o ß h an d e 1 s p r e i s e im I n - u n d Au s 1 a n d. 
G.-.M. je 100 kg. 

I
I Durchschnitt Man 192! 1 Ende 1) April 1924 

Ws r e n Deutsch-1 1 Frank-1 V. St. v. Deutsch-! 1 frank-\ V. St. v. land England reich Amerika land 1 England! reich Amerika~) 

Weizen •.. 16,77119,361 . 119,07 17,4öl 19,11 • \ 18,77 
Weizenmehl 25,75 26,17 28,77 25,50! 26,04 • 28,35 
Gerste .... 17,74 20,50

1 

. 16,46 18,00

1 

20,66 22,93 17,18 
Hafer .... 11,92, 17,60 . 16,42 13,29 17,30 . 16,3-! 
Mais . . . . 18,83 16,67 • 16,09 19,151 17,09 14,74 16,09 
Rindfleisch , 131,25 151,49 166,74 128,14 140,00: 168,80 253,76 128,H 
Schweinefl. 164,26' 13!!,86 157,37 188,08 159,00l 151,87 191,31 188,08 
Butter ••.. 347,70

1

1 359,69 263,47 431,76 336,00l 316,391 . 356,50 
Zucker . . . 53,00 • 71,69 63,97 • . 73,88

1 

59,81 
Kaffee •... 332,72 170,77 186,35

1 
180,56 3-!6,191178,96 . 173,H3 

Tee . , ..•. 752,16] 260,32 345,371175,94 766,001 287 ,531398,581166 66 
Haute .... 150,001141,08 • 1123,90 . l 137,68 . 115;75 
Baumwolle . 285,00 290,09 376,95 263,05 303,00. 301,69.

1

302,90

1

293,08 
Seide (1 kg) • 67,32 70,061 61,57 . 'I 56,70 74,38 58,34 
Eisen (1 t) . 85,06 81,14 81,101 99,83 93,00 83,58 106,30 96,14 
Kupfer .... 134,501128,60 137,76 127,30 133,00\ 126,081 135.24 123,90 
Zmk .••.. 68,10 62,50 74,93 63,34 6!,80 57,621 70,69

1 
60,65 

Blei • , . . 69,80 69,05 79,09[ 88,33 60,30 1 58,30 64,76[ 77,32 
Kohle (1 t) . 20,60 20,33 16,59 7,10 20,60\ 20,12 22,30 7,10 

1) Woche vom 21.-26. - ') 11. April. 

Die Tariflöhne im April 1924. 
Im gewogenen Durchschnitt für sämtliche regel- Nominal- und Realwochenlöhne gelernter und 

mäßig erfaßten Gewerbegruppen ist der Realwochen- ungelernter Arbeiter im April 1924. 
lohn von März bi& April 1924 für Gelernte bei ver-
längerter Arbeitszeit um 0,7 vH auf 26,98 Jft = 
78,6 vH und für Ungelernte um 0,05 vH auf 21,64 cJI( 
= 90,2 vH des Vorkriegswochenlohns gesunken'). 
Die Spannung zwischen den Tariflöhnen der Ge-
lernten und der Ungelernten hat sich gleichzeitig von 
25,5 auf 24,7 vH ermäßigt. Setzt man die tarifmäßige 
Mindestarbeitszeit von 48 Stunden ein, die jetzt auch 
im Holzgewerbe nicht unterschritten wird, so er-
mäßigt sich der Realwochenlohn für Gelernte auf . 
25,74 Jfl = 75 vH und für Ungelernte der höchsten 
tarifmäßigen Altersstufe auf 20,68 dft = 86,2 vH. 
Nach Stundenlöhnen, in denen die· verschiedene 
Arbeitszeit nicht zum Ausdruck kommt, erreichte der 
Reallohn für Gelernte im April 53 Pf.= 81,5 vH und 
für Ungelernte 40 Pf. = 97 ,6 v H des Vorkriegslohns. 

Die Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit ist n.ach der 
übersieht auf S. 314 weiter gesunken. 

2) Für den März sind abweichend von l'I W. u. St.", S. 244 einschl. 
Papierindustrie :'7,17 .4' für Gelernte und 21,115 .4' für Ungelernte 
eingestellt. 

Gelernte Ungelernte 
Noml- / Real-1 vH des Noml· / Real-1 vH das 

Arbeitergruppen nal-1) ') Vor- nal-1) ') Vor-
wochenlohn krlegs- wochenlohn krlegs-

R.--" 1 .4' lohns R.·.4' 1 .M. lollns 

Bergarbeiter ... 1 33,84129,94 79,6 27,-123,941 96,4 
Bauarbeiter ... 29,66 26,27 69,7 25,65 22,72 77,1 
Holzarbeiter .... 1 26,74123,68 75,3 23,7() : 21,04 92,4 
Metallarbeiter ... 131,74 28,11 77,7 24,12 1 21,36 87,4 
Textilarb., mäunl. 25,89 22,93 87,6 20,91 118,52 102,8 

" weibl. 118,44 16,33 94,o 14,44 12, 79 110,1 
Fabrikarb.,Ch.Iud. 32,08 28,41 86,1 28,62 25,35 94,~ 

" Papiererz. " 21,70 19,22 89,3 19,97 17,69 100,3 
Buehdrueker .... 131,66 28,121 85,6 25,96123,07 97,5 
Reichsbetriebsarl>. 29,76 I 26,47 76,6 23,82 21,19 89,4 
Durchschnitt (gewogen) 

für verlängerte Arbeitszeit , . 30,47 26,98 78,6 24,43 21,64 90,iE 
Durchschnitt (gewogen) 
l. larltmäß. Mlndeslatbellszeil 29,07 25,74 75,0 23,35 20,68 86,iE 

') Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmon:\t gilltigen 
Tariflolmsatzen für Vollarbeiter der höchsten tarifmäß. Altersstufe 
in den Hauptsitzen der einzelnen Gewerbegruppen. Die sozialen 
Zulagen sind, soweit sie gewährt werden, für die Ehefrau und 
2 Kinder mit eingerechnet worden. - •) Berechnet auf Grund der 
durchschnittlichen Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 
in der Verbrauchszeit, 
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Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den 
F a c h a r b e i t e r v e r b ä n d e n a m 30. A p r i l 1924. 

erfaBts 
Verband') Mi1gllader Vollarbeitslose Kurzarbeiter Zusammen 

In 1000 In 1000 vff In 1000 vff In 1000 vff 
Bauarbeite1 2) 387,9 68,8=15,2 58,8=15,2 
Holzarbeiter 321,9 20,8= 6,5 4,3= 1,H 25,1= 7,8 
Metallarbeiter 979,l 166,3=17,0 108,7 =11,1 275,0=28,1 
Textilarbeiter 401,3 14,7= 3,7 8,8= 2,2 23,5= 6,9 
Fabrikarbeiter 229,3 25,7 =11,2 13,2= 5,8 38,9=17,0 
Buchdrucker 68,2 2,6= 3,8 0,2= 0,3 2,8= 4,1 
Zusammen 
a. 30. April 1924 2388,0 288,9=12,1 135,2= 5,7 424,1=17,8 
" 31.Marz 1924') 261.1,6 490,2=18,7 258,6= 9,9 748,8=28,6 

1) Freigewerkschaftlich Organisierte. - ')Einschl. Zimmerer. -
•) Berichtigte Zahlen. 

1. Bergarbeiterlöhne. 
Im gewogenen Durchschnitt für die fünf wichtig-

sten Gebiete des Steinkohlenbergbaus ist der Real-
schichtlohn einschließlich Sozialzulage im April gegen 
den Vormonat für Gedingearbeiter (Hauer und 
Schlepper) um 5 vH auf 4,99 Jf{ = 79,6 vH, für son-
stige Untertagearbeiter um 5 vH auf 4,02 Jft = 90,5 
vH und für übertagearbeiter um 3,9 vH auf 3,99 Jfl 
= 96,4 vH des Vorkriegsschichtlohns gesunken. Die 
nrsprünglich ab 15. April in Aussicht genommene 
15prozentige Erhöhung der Nominallöhne konnte nicht 
eingerechnet werden, da sie voraussichtlich (rück-
wirkend) ab 1. Mai in Kraft treten wird. Der zur Bei-
legung der Streitigkeiten im Ruhrbergbau gefällte 
Schiedsspruch vom 16. Mai hat das bisherige Mehr-
arbeitszeitabkommen (8 Stunden für Untertage-, bis 
zu 10 Stunden für übertagearbeiter) unter grundsätz-
licher Aner,kennung des Rahmentarifs beibehalten. Der 
tarifmäßige Mindestschichtlohn der Vollhauer im 
Gedinge beträgt danach ab 1. Mai im Ruhrgebiet 
6,20 R.-Jft für Ledige und 6,68 R.-oft für Verheiratete 
(mit 2 Kindern). über den Reichsindex der Lebens-
haltungskosten vom 14. 1\Iai umgerechnet ergibt sich 
auf Grund dieser Sätze ein Realschichtlohn von 5,34 
bzw. 5,76 oft oder 79 bzw. 85 vH des Vorkriegs-
schichtlohns. 

Durchschnittliche Schichtlöhne 
der Bergarbeiter im Steinkohlenbergbau 

im A p r i 1 192-!. 

Bergbaugebiete 

West-Oberschlesien. 
Niederschlesien 
Ruhrgebiet . 
bei Aachen . 
Sachsen 

1 

Hauer und 1 US~n~tige 1 Übertage-
Schlepper A~be;it~~~j Arbeiter') 

ledig !verh.8) ledig lverh.8) ledig /verh.•) 
R .;!( 

4,62 4,~2 3,45 3,75 3,56 3,86 
3,63 3,90 3,36 3,63 ')3,45 ')3,72 
5,40 5,88 4,22 4,70 4,19 4,67 
5,12 5,42 4,06 4,36 3,95 4,25 
4,50 4,70 4,33 4,53 4,17 4,37 

Nominaldurchschn. (gew.j'J 1 

April 1924 . . . . . 5,20 4,10 1 4,54 4,07 4.,50 5,64 
Marz " 5,18~ 5,63 4,09 4,53 4,01 4,45 
Januar „ 5,13 5,58 4,37 4,81 4,31 4,75 

Realdurchschnitt (gew.) 
April 1924 
Marz " Januar „ 

April 1924 
.Marz „ 
Januar „ 

4,61 1 4,991 3,63 4,021 3,60 3,99 
4,83 5,25 3,82 4,23 3,74 4,15 
4,76 5,18 4,05 4,46 4,00 4,41 

vH des Vorkriegsschichtlohns. 

• • , 73,5 , 79,r; 181,81 90,5, 87,0 1 96,4 
. . • 77,0 Bil,7 SC,? 95,3 90,3 100,J 
• . • 75,9 82,6 91,~ 100,6 96,6 106,5 

') Einschl. Reparaturhauer. - ') Einschl. der Handwerker, 
ausschl. der Weiblichen und Jugendlieben. - 1) Einschl. der so-
zialen Zulagen für den Hausstand und 2 Kinder unter 14 Jahren, 
ausschl. Deputatkohle. - 'J Unter Berücksichtigung der höheren 
Entlohnung der seit 7. 4. von über 20 auf über 24 Jahre festge-
setzten tarifmäßigen Höchstaltersstufe sonstiger Tagearbeiter. 
') Mit der Zahl der durchschnittlich angelegten Bergarbeiter. 

2. Bauarbeiterlöhne. 
Das Baujahr 1924/25 hat mit Streitigkeiten über 

die Arbeitszeit begonnen, die ernt vereinzelt ge-
schlichtet werden konnten. Die zuschlagsfrei zu lei-
stende Arbeitszeit ist durch Schiedsspruch für Ost-
preußen ab 1. April auf 56 Stunden in Königsberg 
und 58 Stunden in der übrigen Provinz, für Bayern 
ab 7. April auf 54 Stunden in München, Nürnberg, 
Augsburg und auf 57 Stunden in den übrigen Orten 
ausgedehnt worden. Für Mittelschlesien (Breslau) 
wurde ab 28. April ein Zuschlag von 10 vH für die 
neunte Arbeitsstunde vereinbart. Bei Be3chränkung 
auf die zuschlagsfrei zu leistende Arbeitszeit bezogen 
die Maurer und Zimmerer im April tarifmäßig einen 
durchschnittlichen Realwochenlohn von 26,27 u!t 
= 69,7 vH und die Bauhilfsarbeiter einen solchen 
von 22,72 Jft = 77,1 vH des Vorkriegswochenlohns. 
Der Realstundenlohn erreichte im April für Bauhand-
werker 0,56 Jft = 78,2 vH und für Bauhilfsarbeiter 
0,48 o1t 85,7 vH des Vorkriegsstundenlohns. 
Gegenüber dem Vormonat sind die Reallöhne um 2,9 
vH für Bauhandwerker und um 2,4 vH für Bauhilfs-
arbeiter gestiegen. Die Spannung zwischen den 
Tariflöhnen beider Arbeitergruppen hat sich auf 
15,6 vH erhöht. 
Nominal-Stunden- untl ·woehenlöhne der 

B a u a r b e i t e r i m A p r i l 1924. 
Maurer u. Zimmerer Bauhilfsarbeiter 

Vor· 1 Stunden- 1 Wochen- k ~or- 1 Stunden-! Wochen· 
0 r t e krlegs- 1 st~ned~sn~ lohn') stunden- lohn) 

1 

lohn 1 im April 192± lohn 1 im April 1924 
·" ' R.-1' 1 R.--" Jt R.--" 1 R.--" 

Berlin'). 0,82 O,G88 32,34 0,55 0,61 28,67 
Hamburg 0,85 0,76 36,01 0,65 0,65 30,78 
Köln .. 0,68 0,64 30,62 0,58 0,57 27,26 
J ... eipzig. 0,74 0,627 28,53 0,59 0,54 24,66 
München 0,69 0,58 27,7.1 0,57 0,51 24,38 
Dresden o,70 0,627 28,22 0,59 0,54 24,39 
Breslau. 0,60 0,50 24,00 0,45 0,40 19,20 
Essen 0,63 O,GO 28,70 0,53 0,53 25,34 
Frankfurt a. M .• 0,63 0,66 31,63 0,53 0,57 27,55 Dlisscldorf. 0,68 0,6± 30,62 0,58 0,57 27,26 Nürnberg . 0,60 0,58 27,74 0,47 0,51 24,38 
Hannover . 0,71 0,59 28,Gl 0,59 0,53 

1 
25,34 Stuttgart 0,65 0,67 32,16 0,52 0,55 26,5± 

Chemnitz o,oo 0,627 28,22 0,55 0,54 24,39 Dortmund. 0,63 0,60 28,70 0,53 0,53 25,34 Magdeburg 0,62 0,574 27,55 0,50 0,50 24,00 Königsberg o,63 0,56 26,88 0,49 0,46 22,08 
Bremen. 0,73 0,69 32,98 0,60 o,6·1 30,62 Duisburg 0,62 0,60 28,70 0,52 0,53 25,34 Stettin O,GO 0,65 31,10 0,46 0,54 26,11 
Mannheim. 0,67 0,69 33,12 0,55 0,56 26,88 Kiel 0,75 0,62 2V,66 0,5G 0,53 25,34 Erfurt 0,62 0,56 26,88 0,52 0,49 23,66 
Durchschnitt{ nominal 1 o, 71 1 0,63 129,661 0,561 0,54125,65 (gewogen) real . . 0,71 0,56 26,27 0,56 0,48 22,72 
vH d. Vorkriegslohns 100 78,2 69,7 100 85,7 77,1 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Bericht.!tmonat gültigen 
Tariflohnsätzen fur Vollarbeiter. - ') Ab 26. April Streik und 
Aussperrung. 

3. Holzarbeiterlöhne. 
Unter Zugrundelegung der im Holzgewerbe ab 

1. April 1924 durchweg gültigen tarifmäßigen Ar-
beitszeit von 48 Stunden betrug der durchschnitt-
liche Realwochenlohn im April außer in Berlin und 
Hannover, wo eln tarifloser Zustand herrschte, 
für über 22jährige Facharbeiter 23,68 Jft = 75,3 vH 
und für Hilfsarbeiter der gleichen Altersstufe 21,04 v1t 
= 92,4 vH des Vorkriegswochenlohns. Bei Ein-
stellung der Stundenlöhne haben die Hilfsarbeiter 
den vollen Vorkriegslohn, die Facharbeiter 80,3 vH 
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desselben erreicht. Gegen den März liegt eine Stei-
gerung der Reallöhne um 4 vH für Facharbeiter und 
um 6,2 vH für Hilfsarbeiter vor. Die Spannung hat 
sich auf 12,5 vII ermäßigt. 

Nominal-Stunden- nnd ·wochenlöhne 
der Holzarbeiter im April 1924. 

0 r t e 

Berlin'). 
Hamburg 
Köln. 
Leipzig 
München 
Dresden 
BreBlau . 
Frankfurt a. M. 
Düsseldorf . 
Hannover z) 
Stuttgart • 
Dortmund , 
Magdeburg. 
KOntg8berg 
Bremen. 
:\lannbeim . 
Kiel 
Halle. 
Erfurt 
Darmstadt. 
Görlitz 
Fürth. 
Rostock, 
Detmold. 
Brandenburg . 

. 1 0,67 
• 1 0,65 

·.:.II g;H 
0,59 
0,48 
0,63 
0,60 
0,5ß 
0,52 
0,63 
0,535 
0,54 
0,60 

:
· 1 0,56 0,64 

0,52 
• ! 0,51 

• I 

0,5! 
0,47 
0,50 
0,43 
0,51 
0,51 

0,65 
0,67 
0,56 
0,51 
0,56 
0,46 
0,62 
0,60 

0,54 
0,59 
0,52 
0,!4 
0,55 
0,54: 
0,57 
0,52 
0,48 
0,60 
0,425 
0,51 
0,47 
0,49 
0,!5 

31,20 
32,16 
26,88 
2-1,53 
26,88 
22,08 
29,52 
28,80 

25,92 
28,32 
24,96 
21,12 
26,40 
25,92 
27,36 
24,96 
23,04 
28,56 
20,40 
24,53 
22,70 
23,71 
21,60 

Hilfsarbeiter 
Vor- 1 Stunden- [ Wochen-

kriegs- 1 h ')' A .1 stunden~ i o n im pr1 
lohn 1 1924 
A 1 R.-..1(; [ R.·./( 

0,48 1 

0,47 
0,45 
0,!2 
0,41 
0,43 
0,35 
0,46 
0,43 
0,43 
0,38 
0,50 
0,39 
0,39 
0,44 
0,41 
0,46 
0,38 
0,37 
0,39 
0 34 
o:s6 
0,31 
0,37 
0,37 

0,59 
0,62 
0,48 
0,46 
0,48 
0,375 
0,53 
0,55 

0,49 
0,54. 
0,47 
0,375 
0,49 
0,49 
0,51 
0,47 
0,40 
0,51 
0,35 
0,46 
0,44 
0,461 
0,38 

28,32 
29,7G 
23,0<!, 
22,03 
23,04 
18.00 
25,25 
26,40 

23,52 
26,06 
22,61 
18,00 
23,71 
23,52 
24,48 
22,61 
19,20 
24,29 
16,80 
22,03 
20,88 
22,13 
18,38 

Durchsehnitt{nominal 1 

(gewogen) real , . 
vH des Vorkriegslohns 

0,61 
0,61 
100 

0,56 
0,49 

80,8 
26,741 23,68 
76,3 

0,44 
0,44 
100 

0,50 
0,44 
100 

23,76 
21,04 
92,4 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gultig-en 
~~~i:l~hu~~:~z;,n der über 22 jahrigen Holzarbeiter. - 2) Tarif-

4. Metallarbeiterlöhne. 
Nominal-Stunden- und Wochenlöhne der 

Meta 11 arbeite r im A p r i 1 1924. 

Orte 
1 

Gelernte 1 Ungelernte 

1 

Wochenlohn') 1Wochenlohn 1) 

1 

Stunden- bei Stunden· bei 
lohn') ,48-slünd. [verläng.2)1 lohn') 

1
48-stDnd. [verläng.•) 

II Arbeitszeit 
1 

Arbeitszeit 
R.--" R.--" \ R.·-" R.-,,K R.-,A 1 R.-.K 

Berlin -~„1 31,01 34,88 0,465 22,32 25,11 
Hamburg•). 
Köln. 0,716 34,37 38,66 0,48 23,04 25,92 
Dresden 0,55 26.40 29,15 0,455 21,84 24,12 
Breslau. 

1 

0,43 20,45 23,00 0,33 15,65 17,60 
E1Ben 0,55 26,40 31,63 0,45 21,60 25,88 
Frankfurt a. M. 0,61 29,28 32,94 0,50 24,00 27,00 
Dhsseldorf 0,55 26,40 31,63 0,45 21,60 25,88 
Nürnberg 0,54 25,92 29.16 0,45 21,60 24,30 
Hannover . 0,52 25,06 28,19 0,38 18,14 20,41 
Stuttgart 0,514 24,67 27,76 0,36 17,28 19,44 
Chemnitz 0,5831 27,98 30,90 0,45 21,60 23,85 
Dortmund. 055 26.40 31,63 0,45 21,60 25,88 
Magdeburg 0:5181 24,86 27,97 0,35 16,80 18,90 
Mannheim. o,646, 31,01 32,95 0,48 23,04 24,48 
Halle a. S. 

~'"I 
24,86 27,97 0,355 17,04 19,17 

Karlsruhe . 0,55 26,40 28,05 0,415 19,92 21,17 
Hagen 0,518 24,86 29,53 0,40 19,20 22,80 
Bochum 0,55 26,40 ! 31,63 0,45 21,60 25,88 
Gelsenkirchen 0,55 26,40 i 31,63 0,45 21,60 25,88 

Durchscbnitt{nominal 1 0,58 i' 27,94131,741 0,44 121,221' 24,12 
(gewogen) real . , 0,52 24,74 28,11 0,39 18,79 21,36 

-:H d. Vorkriegslohns 78,8 68,3 77,7 86,7 76,D 87,4 
1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gilltigen 

Tariflohnsätzen uer hdchsten Altersstufe (20-25 Jahre) einschließl. 
der sozialen Zulagen für die Ehefrau (Hausstand) und 2 Kinder bis 
zu 14 Jahren. Für Gelernte sind möglichst Akkordlöhne oder Zeit-
löhne einschl. Akkordausgleich, für Ungelernte reiner Zeitlohn ein-
gestellt. - 1) Die auf Anordnung des Arbeitgebers zuschlagfrei zu 
leistende Arbeitszeit (51-571/ 1 Stunden). - ') Angaben fehlen 
wegen Streiks, 

In den 20 Hauptsitzen der Metallindustrie (bis auf 
Hamburg, das wegen Streiks fortfallen mußte) betrug 
der durchschnittliche Realwochenlohn im April bei 
4Sstündiger Arbeitszeit für Gelernte 24,71 d{ = 68,3 
vH und für Ungelernte 18,70 oft = 76,5 vH des Vor-
kriegswochenlohns. Bei Einstellung cler verlängerten 
Arbeitszeit von 51 bis 57 Y, Stunden, clie auf Anord-
nung des Arbeitgebers zuschlagsfrei zu leisten ist, er-
hi•ht sich cler Realwochenlohn auf 28,11 dt = 77,7 vH 
für Gelernte und auf 21,36 d!l = 87,4 vH für Un-
gelernte der höchsten tarifmäßigen Altersstufe. Gegen 
den Vormonat sind die Reallöhne um 2,8 vH für Ge-
lrornte und um 3,2 vH für Ungelernte gesunken. Die 
Spannung hat sich von 31,4 vH im März auf 31,6 vH 
im April erhöht. 

5. Textilarbeiterlöhne. 
Bei 48stündiger Arbeitszeit ergab sich im April 

ein durchschnittlicher Realwochenlohn von 20,71 ,f( = 79,1 vH für männliche und von 14,73 dt = 84,8 
vH des Vorkriegswochenlohns für weibliche Gelernte 
(Spinner und Weber), sowie von 16,73 ,ff, = 78,3 vH 

Nominal-Stunden- nnd Wochenlöhne 
d e r T e x t i 1 a r b e i t e r i m A p r i 1 1924. 

! 1
1 

mannlich weiblich 
, Wochenlohn') / Wochenlohn') 

orte Bernfsart Stunden- bei Stunden- bei 
1 lohn 1) 48-std. i verl. 'J lohn 1) , 48-std. 1 verl. 'l 
1 Arbeitszelt 1

1 

Atbeltsrett 
-----'----~[~R_._-.,H,~_R_.-_-"~1 _R_.-_..I'~, R.-." R ·"' 1

1 
R„~ 

Augsburg ..• ·I Ba:mw,':i'b.1 g;!~ 1 ~Ü;~~ 1 ~;;~; 

1 

Hilfsarb. 0,36 17,47 , 19,13 
Lörrach, .•.. Baumwsp. 0,428 20,5! 1 21,83 

(Oberbaden) " wb. 0,386 18,53 1 19,69 
Hilfsarb. 0,370 17,76 18,87 

Rheine i. W.8) •
1 Baumwsp. 0,529 25,39 26,98 

' (M\tnsterland), " wb. o„rnn 23,47 24,94 

1 

Hilfsarb. 0,377 18,10 Hl,23 
Reichenbach .. Baumwsp. 0,378 18,14 20,03 

(Scbles.) " wb. 0,332 15,94 17,60 
Hilfsarb. 0,286 13,73 15,16 

Kaiserslautern.i Kammgsp. 0,54 24,75 29,04') i Hilfsarb. 0,-14 20,24: 23,74') 
J,eipzig ..... , Kammgsp. 0,51') 24,48' 27,14 

H11fsarb. 0,40 18,96 21,04 
Forst , . , • , . Streichgsp. 0,42 19,92 21,17 

Tucbweb. 0,39 18,77 19,94 
Hilfsarb. 0,32 15,55 16,52 

J\Iiinchen- Streichgsp. O,M 25,78 29,00 
Gladbach') .

1 

Tuchweb. 0,54 25,78 29,00 
Hilfsarb. 0,43 20,fd, : 23,11 

Aachen .•.•• Tuchweb. 0,4-9 23,42 26,62 

1 

Hilfsarb. 0,37 17,76 20,20 
Gera . ...... Damenstw. fl,4371 20,s.lS ~3,16 

Hilfsarb. 0,376 18,05 1~,93 

Crefel<l. 3) •••• 

1 

Seidenstw, 0,503 J' 24,14 27,00 
Samtw. 0,560 26,88 30,08 
H!lfsarb. 0,435

1 

20,88 23,33 
Barmen') •... 

1 

BHa
1
_
1
n
18

dawrebb.. 0,059 26,83 30,02 
0,47 22,61 25,27 

Plauen •.... 1 Spitzenw. 0,5H 1 24,67 27,35 
1 Hil!sarb. 0,383 18,38 20,41 

Chemnitz . , . ·1 Wirker 0,46 22,08 24,49 
Hilfsarb. 0,36 17,33 19,24 

0,33 
0,40 
0,27 
0,340 
0,356 
0,280 
0,349 
0,433 
0,293 
0,237 
0,313 
0,215 
0,38 
0,31 
0,30 
0,25 
0,33 
0,31 
0,26 
0,48 
0,51 
0,30 
0,49 
0,28 
0,371 
0,319 
0,429 
0,530 
0,355 
0,396 
0,33 1 

-1 
0,260 '1 0,28 
0,25 

16,03 i 17,51 
19,20 1 21,01 
12,82 1 14,03 
16,32117 ,34 17,09 18,16 
13,4-1 14,28 
16,75 17,80-
20,78 22,08 
14,06 1 14,9! 
11,38112,56 
15,02 16,59 
10,32 11,40 
17,30 ,20,30') 
14,26 16,75') 
14,40 15,95 
12,H 13,46 
15,94 16,93 
15,07 16,01 
12,38 13,16 
23,04 25,92 
24,24 27,27 
U,26 16,04 
23,42 26,62 
13,30 15,12 
17,81119,66 
15,31 116,91 
20,w 23,11 
25,44 28,62 
17,04119,17 
19,0l 21,38 
15,84 17,82 -1-
12,48 l 13,83 
13,3~ 1 14 ,84 
11,86 ' 13,14 

N~mlnaldurchschnlll ! Splnneru.Weberl 0,49 1 23,39125,89 I 0.3~')116,63118,44 
(gewogen) Hilfsarb. 0,39 18,89 20,91 0,27 13,0il 14,H 

Realdurchschnitt 1 Spinner u.Weberl 0,43120,71 22,D3 0,31') 14,73116,3:! 
(gewogen) Hilfsarb. 0,35 16.73 18,52 0,24 11,5! 12,W 

,H,. des Vor-1Splnneru.Weberi'91,5 79,{ 1 8~,6 10~ ~)1 8.J,8 94,0 
kriegslobns , H11fsarb, D2,1 78„-, 10-,8 9-,a 80,3 110,~ 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen 
Tariflohnsatzen. - 1 ) Die auf Anordnung nes Arbeitgebers zn 
leistende Arbeitszeit (51-54 Stunden). - ') Einschl. der sozialen 
Zulagen für den Hausstand (Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 
14 Jahren, - ') Ab 1. Mai für 53 - stündige Arbeitszeit. - 6 ) Fur 
März mit 0,5G2 zu berichtigen. - ') Für Marz mit 0133 bzw. 0,31 
bzw. 100 zu berichtigen. 
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für männliche und von 11,54 dt = 80,3 vH für weib-
liche Hilfsarbeiter der höchsten tarifmäßigen Alters-
stufe. Bei Einstellung der auf Anordnung des Arbeit-
gebers zu leistenden verliingerten Arbeitszeit erhöht 
sich der Realwochenlohn auf 22,93 d!t = 87,6 vH 
für männliche und auf 16,33 d!t = 94,0 vH für weib-
liche Gelernte, sowie auf 18,52 Jft = 102,8 vH für 
männliche und auf 12,79 d!t = 110,1 vH für weibliche 
Hilfsarbeiter. Bei Leistung der verlängerten Arbeits-
zeit konnten die Hilfsarbeiter demnach den Vor-
kriegswochenlohn überschreiten. Gegen den Vor-
monat sind die Reallöhne für männliche und weib-
liche Gelernte um 0,8 bzw. 1,4 vH gestiegen; bei den 
Hilfsarbeitern beträgt die Steigerung der Reallöhne 
0,6 bzw. 0,9 vH. Die Spannung zwischen den Löh-
nen der Gelernten und der Ungelernten erreichte im 
April 1924 bei den männlichen 23,8 vH und bei den 
weiblichen Arbeitskräften 27,7 vH. 

6. Fabrikarbeiterlöhne. 
a) 0 h e mische Industrie. Einschließlich 

der Sozialzulagen haben die Handwerker bei 48stün-
diger Arbeitszeit im April einen Realwochenlohn von 
25,25 Jft = 76,5 vH und die Betriebsarbeiter einen 
solchen von 22,53 dt = 84,2 vH der Vorkriegs-
wochenlöhne bezogen. Wurde dagegen die auf An-
ordnung des Arbeitgebers zuschlagsfrei zu leistende 
Arbeitszeit von 54 Stunden eingehalten, so erhöhte 
sich der Realwochenlohn t1Uf 28,41 Jft = 86,1 vH für 
Handwerker und auf 25,35 d!t = 94,7 vH für Betriebs-
arbeiter der höchsten tarifmäßigen Alt.ersstufe (20 bis 
22 Jahre). Bei Einstellung der Stundenlöhne hatten 
die Handwerker 92,3 vH und die Betriebsarbeiter 
102 vH des Vorkriegslohns erreicht. Vom :März- bis 
Aprildurchschnitt sind die Reallöhne bei verlängerter 
Arbeitszeit um 3,5 vH für Handwerker und um 4,4 
vH für Betriebsarbeiter gestiegen. Die Spannung 
zwischen den Löhnen der Gelernten und Ungelernten 
betrug 12,1 vH. 

Nominal-Stunden- und Wochenlöhne der 
Arbeiter in der chemischen Industrie 

i m A p r i 1 192-1. 
Handwerker Betriebsarbeiter 

Wochenlohn 1) 'Vochenlohn') 
0 rt e Stundlin- bei Stunden- bei 

lohn') 48-std. lverläng.'J lohn') 48-sld. lverläng.•) 
Arbeitszeit Arbeitszeit 

R.-.1( R.-.1( 1 R.-J( R.-.1( R.-.1( 1 R.-J( 

Berlin · I 0,66 31,68 35,63 0,53 25,63 28,84 
Hamburg 0,554 26,59 29,92 0,504 24,19 27,22 
Köln .. 

: 1 

0,6'.::l 29,66 33,37 0,54 25,78 29,00 
I.eipzig. 0,494 23,71 26,68 0,47 22,56 25,38 
München 0,52 25,06 28,19 0,46 21,89 24,62 
Breslau. . <',414 19,87 22,36 0,3625 17,40 19,38 
Essen 

· 1 0,08 28,03 31,32 0,53 25,49 28,46 
Frankfurt a. III. . • 0,64 30,72 34,56 0,59 28,32 31,86 
Düsseldorf . 0,66 31,49 35,42 0,59 28,37 31,91 
Stettin : 0,462 22,18 24,95 0,44 21,12 23,76 
Mannheim. 

· I 
0,667 32,02 36,02 0,637 30,58 34,40 

Elberfeld 

~ 1 

0,60 28,99 32,62 0,54 26,11 29,38 
Crefeld. 0,62 29,52 33,21 0,52 24,96 28,08 
Höchst . 0,6.1 30,72 34,56 0,59 28,32 31,86 
Wolfen . 0,565 27,12 30,51 0,47 22,56 25,38 

Durchschnitt{nominal 1 0,59 128,51 132,081 0,53 125,44128,62 
(gewogen) real. . 0,53 25,25 28,41 0,47 22,53 25,35 

vH d. Vorkriegslohns 92,~ 76,5 86,1 102,0 8!,2 94,7 
1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen 

Tariflohnsatzen der höchsten Altersstufe (20-22 Jahre) einschliejllich 
der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 2 Kinder bis zu 14 Jahren. -
2) Die auf Anordnung des Arbeitgebers zuschlagsfrei zu leistende 
Arbeitszeit (54 Stunden). 

b) Papiererzeugen de Industrie. Bis 
auf Ost- und Westpreußen, von wo keine An-
gaben vorliegen, ergab sich im Durchschnitt 
der übrigen Gebiete bei 48stündiger Arbeitszeit im 
April ein Realwochenlohn von 19,17 Jft = 89,1 vH 
für erste Papiermaschinengehilfen und von 17,73 dt 
= 100,5 vH für Hofarbeiter der höchsten Alters- unu 
Ortsklasse. Von einer Verlängerung der Arbeitszeit 
auf Grund des Schiedsspruchs vom 5. März 1924 
konnte kein Gebrauch gemacht werden, da die Be-
tliebsräte auf Grund des ihnen eingeräumten Rechtes 
gegen eine solche durchweg Einspruch erhoben 
haben. Im Vergleich mit dem Vormonat haben 
sich die Reallöhne kaum geändert. Die Spannung 
erreichte nur 8,7 vH, doch können die ersten Papier-
maschinengehilfen nicht als vollwertige gelernte Ar-
beiter angesehen werden. 

Nominal-Stunden und Wochenlöhne 
in der papiererzeugenden Industrie im 

April 1924. 
11. Papiermaschinen- Hofarbeiter') gehllfen 'l 

Gebiet 

1 

Stunden- 1 Wochen- Stunden- 1 Wochen-
lohn lohn 

R.-.1( I R.-.K R.-.1( 1 R.-.11; 

Bayern. 
1 

0,48 22,90 0,41 1 19,78 
Württemberg 2) • 0,450 21,60 0,440 21,12 
Baden 2) 0,48 23,04 0,45 21,60 
Rheinpfalz2) • .... ! 0,±7 22,56 0,43 20,64 
Hessen, Hessen-Nassau 0,50 23,90 0,47 22,37 
Besetztes } Rheinland z) 1 0,528 25,34 0.511 24,53 
Unbesetztes 0,562 26,98 0,517 24,82 
Westfalen,Lippe,Waldeck2J 1 0,47 22,56 0,45 21,60 
Hannover 2) • • • • • • 0,471 22,61 0,434 20,83 
Pr. Sachsen, Thür„ Anhalt2) 0,45 21,46 0,41 19,49 
Frst. Sachsen . . . . 0,45 21,74 0,40 19,34 
Brandenburg 3) • 0,435 20,88 0,42 20,16 
Pommern, Mecklenburg 0,-11 19,68 0,40 19,20 
Ost- und vVestpreußen 4) 

0,33 15,84 Schlesien und Posen 2) • 16,61 0,33 
Durchschnitt}nominal . . \ 0,45 1 21,70 1 0,42 119,97 

<gewogen) real ... I 0,40 19,22 0,37 17,69 
vH des Vorkriegslohns . 120,9 89,s 127,2 100,8 

') Höchste Alters- und Ortsklasse. - ') Einschlie.lllich der 
sozialen Zulagen für den Hausstand (Ehefrau) und zwei Kinder bis 
zu 14 Jahren. - •) Tarifloser Zustand. Arbeitgeberangebot. Auf 
Grund von Betriebsvereinbarungen werden in einzelnen Betrieben 
in Berlin ab 17. 4. für den Hofarbeiter bis zu 49 Pf. gezahlt. -
'! Lohnangaben fehlen. 

7. Buchdruckerlöhne. 
Im gewogenen Durchschnitt für sämtliche Orts-

klassen stellte sich der Realwochenlohn im April bei 
48stündiger Arbeitszeit auf 25,47 Jft = 77,6 vH für 
Handsetzer und auf 20,89 Jft = 88,3 vH des Vor-
kriegswochenlohns für Hilfsarbeiter über 24 Jahre. 
Dei Einstellung der auf Anordnung des Arbeitgebers 
zuschlagsfrei zu leistenden Arbeitszeit von 53 Stun-
den erhöhte sich der Realwochenlohn im April auf 
28,12 Jft = 85,6 vH für Handsetzer und auf 23,07 Jft = 97,5 vH für Hilfsarbeiter der höchsten tarif-
mäßigen Altersstufe. Gegen den Vormonat sind die 
Reallöhne um 4,8 vH für Handsetzer und 1,5 vH für 
Hilfsarbeiter gestiegen. Die Spannung hat sich von 
18,0 im März auf 21,9 vH im April erhöht. 

8. Reichsbetriebsarbeiterlöhne. 
Im April bezogen die gelernten Eisenbahnarbeiter 

(Gruppe III) einschließlich Sozialzulagen, aber aus-
schließlich Ortslohnzulagen, in der höchsten Orts-
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Nominal-Wochenlöhne der über 2!jährigen 
verheirateten Buchdruck er im A p ril/l\Iai 192!. 

Ortsklasse Durchschnitt April ab 3. llfai 
mll Handsetzer 1 Hilfsarbeiter Handsetzer 1 Hilfsarbeiter 

Zuschlag 48 Std.153 Std.\48 Std.153 Std. 48 Std.153 Std.
1

48 Std.ifi3 Std. 
R.·-" R -J(, 1 R.-J( R.-J(, R.-J( 1 R.-.K R -J(, R.-.4' 

25 vH 30,00 33,10 24,001)126,501) 31,50 34,78125,201)')
1
27 821)') 

221/„ 29,40 32,47 23,52')1 25,972) 30,87 34,08 24,70'Jl 27,27'J 
20 " 28,80 31,80 23,048 ) 25,44') 30,24 33,39 24,1\l3), 26,723) 

171
/," 28,20 31,14 22,56 24,91 29,61 32,69 ' 23,69 26,16 

15 " 27,60 30,48 22,08 24,38 28,98 32,00 123, 18 25,60 
121

/1" 27,00 29,82 21,60 23,85 28,35 31,30 22,68 25,05 
10 26,40 29,15 21,12 23,32 27,72 30,61 22,18 24,49 
7'/,: 25,80 28,49 20,64 22,79 27,09 29,91 21,67 23,93 
5 " 25,20 27,83 20,16 22,26 26,46 29,22 1 21,17 23,38 
2•1 •• 24,60 27,17 19,68 21,73 25,83 28,52 120,66 22,82 
0 " 24,00 26,50 rn,20 21,20 25,20 27,82 20,16 22,26 

Durchschnlff (gewogen) 
nominal 128,67131,66 23,51 25,96 30,10 33,25 24,69 27,26 

real 25,47 28,12 20,89 23,07 
vM d. Vor-

k1legslohn. 77,6 85,6 88,3 97/> 
') In Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Köln, Leipzig 6,25 vH 

höher. - 1 ) In Dresden, llfünchen, Stuttgart 6,25 vH höher. - •) In 
Hannover 6,25 vH höher. - 'J In Berlin ab 26. April. 

klasse A einen Realwochenlohn von 26,47 oft = 
76,6 vH und die Ungelernten einen solchen von 

21,19 oft= 89,4 vH der Vorkriegswochenlöhne. Der 
Berechnung liegt, wie im Vormonat, die 54stündige 
Arbeitszeit zugrunde. Gegen den März sind die Real-
löhne um 8,6 vH für Gelernte und um 12,6 vH für 
Ungelernte gestiegen. Die Spannung zwischen den 
Löhnen der Gelernten und Ungelernten ermäßigte 
sich auf 24,9 vH. 
Durchschnittliche Stm'iden- und Wochenlöhne 
der l\ber 2!jährigen verheirateten 1) Reichs-
betriebs-(Eisenbahn-)arbeiter in Ortsklasse A.2) 

1 Gelernte Arbeiter (Gr. III) 1 Ungelernte Arbeiter (Gr.VII) 
Nomina1- Real- 1) Nominal- Real-') 

Zeitraum 

1 

S1und.· : Wochen- Wochenlöhne 1 Stunl.-1 Wochen- 'Vochenlöhne 
löhne 1 vM des löhne [ vM des 

R -l''J[ R.-J(,') -" Vol~~i:;s· 1 R.-..K•); R.-.f(') "' 
Vorkriegs• 
, Johns 

1913 0,64134,56 34,561100,0 1 0,395 23,70 23,70 ! 100,0 
Jan. 1924 0,50 24,00 22,23 64,3 0,39 18,72 17,34 1 73,'J 
Febr. 

" 
0,49 24,8<1 23,78 68,8 1 0,38 1\\,27 18,451 77,8 

Marz • 0,48 1 26,07 24,371 70,5 0,37 20,13 18,82 79,4 
April n 0,54 29,76 26,47 16,6 i 0,,13 23,82 21,19 1 89,4 

1) Eingerechnet sind die Sozia.lzulagen für die Ehefrau und 
2 Kinder bis zu 14 Jabren. - 1) Au.c;schließlich der Ortslohnzulagen. 
- 1) Berechnet auf Grund der Reichsindexziffer fiir die Lebens-
haltungskosten in der Verbrauchszeit unter Beriloksichtiguug der 
Zahltage. - ') Für 1913 Angaben in Goldmark. 

GELD/ UND FINANZWESEN 
Die Sanierung der Reichsfinanzen im April 1924. 

1. Die Reichsfinanzen. 
Nach dem im März die Erhebung einmaliger 

Steuern und die Einziehung der Vennögenssteuer 
ein besonders starkes Anschwellen der Steuer-
einnahmen gebracht hatten, sind im April 1924 die 
Einnahmen des Reichs aus Zöllen, Steuern und Ab-
gaben auf 523,8 Mill. <1t zurückgegangen, entsprechen 
aber trotz ihres Rückganges immerhin dem beträcht-
lichen Ergebnis des Januar. 

Auch im April ist der namhafte Ertrag der 
Steuereinnahmen auf die Besitz- und Verkehrs-
steuern zurückzuführen. Ins Gewicht fällt hierbei 
hauptsächlich die Vierteljahrszahlung der Ein-
kommensteuer. Aber auch in diesem Monat haben 
die laufenden Steuern im engsten Sinne, d. h. die 
Steuern, deren Ertrag nicht von einem bestimmten 
Zahlungstermine abhängt, steigende Einnahmen ab-
geworfen. Vor allem trifft dies auf die Zölle nnd 
Yerbrauchssteuern zu; denn diese erbrachten im 

Nov. 1923 19,s Mill. ·"· Febr. 1924 63,1 Mill .. IL 
Dez. „ 29,o März 76,2 
Jan. 1924 41,2 " April 92,ti 
Angesichts des geringeren Steueraufkommens 

hat auch der Überschuß der Einnahmen über die 
laufenden Ausgaben sich von 133,8 Mill. cf!(, im :Mäl"Z 
auf 56,0 Mill. oft ermäßigt. Die Verringerung des 
Überschusses ist auch darauf zurückzuführen, daß 
von den eingegangenen Steuern ein größerer Betrag 
auf den Steueranteil der Länder und Gemeinden ent-
fiel. An Überweisungen waren 184,9 Mill. uft gegen-
über 155,7 Mill. df(, im Vormonat zu verausgaben. 
Zustatten ka.m dagegen, daß die Verwaltungs-
einnahmen eine Steigerung auf 55,7 Mill. dt und die 
Verwaltungsausgaben (einschl. der Ausgaben für 

Erfüllung des Friedensvertrages) eine Senkung auf 
338,6 Mill. oft aufwiesen. 

Einnahmen des Reichs im April 1924. 
Bezeichnung 

der Einnahmen 

A. Steuern. 
a) Besitz u.Verkehr 

1. Fortdauernde • 
Einkommen 

a) aus Lohnabzügen 
b) andere 

Körperschaft 
Vermögen'). 
Umsatz 
Kapitalverkehr'; • 
Beförderung 
Übrige •. , 

2. Einmalige 
b) Zölle und Ver-

brauch. . 
Zölle 
Tabak. 
Bier. 
Branntwein . 
Zucker 
Wein 
Ubrige. 

~)Sonstig.Abgaben 

Summe (a-c) 
B. R.eichspost • 

dav.: Post. 
Telegramm. 
Fernsprecher • 
Scheckverkehr. 

c. R.eichsbahn . 
dav.: Person. u.Gepack 

Güt~r • 
r:,onstige 

1 
Rechnungsjahr 1923 ,

1

I Rechnungsjahr 1924 
März f 4.Viertelj. Voranschl.I April_ 

514,6 
476,3 

71,2 
88,5 
26,8 

111,6 
126,6 

25,3 
1,2 

25,2 
38,3 

76,2 
17,9 
22,7 
9,4 
6,0 

12,3 
6,0 
2,0 
4,5 

595,3 
153,0 

55,5 
10,6 
57,2 

6,7 
301,1 

77,4 
203,1 

20,6 

l\Iill. G.-.K 
1286,3 I !J!U,Z 
1137,7 1 333,7 

209,S } 
245,0 112•0 

89,t 12,0 
120,6 31,8 
340,1 120,0 

85,4 9,2 
B,4 19,2 

44,2 30,0 
148,6 

180,5 1 
43,4 
42,4 
26,7 
17,0 
28,6 
15,8 

6,6 
49,9 1 

1516,8 
383,7 
151,0 

27,2 
160,6 
11,8 

791,0 
193,5 
556,8 
40,6 

90,0 
13,'1 
30,0 
10,5 
10,0 
19,3 
3,0 
3,8 

4:Z!l ,:r 

429,0 
415,7 

79,5 
71,2 
26,0 
23,2 

165,9 
15,9 
17,8 
16,3 
13,3 

92,6 
20,7 
35,0 
10,6 
4,6 

13,6 
6,7 
1,4 
2,0 

523,8 

305,9 
93,3 

203,2 
9,5 

Anm.: Die Angabrn einer Anzahl Kassen aus dem besetzten 
Gebiet fehlen. Infolge der Abrundung ergeben sich bei der 
Addition der Einzelsummen gegenüber der Gesamtsumme geringe 
Abweichungen. - '! Einschl. Besitzsteuer, Reichsnotopfer u. Ver· 
mögenszuwachssteuer. - 2) Einschl. Börsensteuer. 
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Die Ausgaben, die durch die Kursstützung der 
Goldanleihe notwendig geworden sind, erforderten 
für den Goldanleiheriickkauf im April 76,0 Mill. ,Jf,; 
da diese durch den übersclmß nur bis zu 
56,0 Mill. dl gedeckt werden konnten, so ist ein Zu-
schußbedarf von 20.0 Mill. oft entstanden. Letzterer 
konnte aus den Resten des Rentenbankkredits ge-
deckt werden, so daß aus diesen dem Reich nach 
Abzug des Aprilbedarfs noch ein Überschuß von 
94,6 ~lill. <lt verbleibt. Außerdem steht dem Reich 
der Betriebsmittelfonds aus der Begebung von 
Rentenmarkschatzwechseln zur Verfügung, der Ende 
April die Höhe von 157,4 Mill. <il erreicht hat. 
Ordentliche Einnahmen und Ausgaben 

des Re i c lt s in Mill. G.-Jt. 

1 
Ei~~;~mlen 1 Ober-Als~r~beln 1 Saldo 

Steuern 1 waltung Summe welsung Wallung') Summe 
l\Ionat 

Januar .. 503,5117,1 1520,6 
Februar . 418,o 27,o 4!5,o 
März 595,3 1 37,1 632,4 
April_. .. 502,o 55,r 1 559,1 

9 
17 
15 
18 

!,51· 302,o 396,5 + 124,1 
3,3 289,6 462,s - 17,s 
5,71342,9 498,6 +133,s 
±,9 318,s 503,7 + 5~,o 

1) Ohne die Amgaben, die durch K.· und E.-Schätze ged„ckt 
wurden. 

Der fortgeführte Rückkauf der Goldanleihe hat 
zu einer weiteren Ahnahme der Reichsschuld ge-
führt. Außer den zurückgekauften Stücken der 
Goldschatzanweisungen sind 190,0 Mill. dt Gold-
schatzanweisungen 1932, die seinerzeit der Reichs-
bahn zur Notgelddeckung übergeben waren, durch 
anderweitige Verrechnung an das Reich zurück-
gelangt. Unter Berücksichtigung einer Zunahme der 
Rentenmarksehatzwechsel beläuft sich die Reichs-
schuld Ende April auf 1734,2 Mill. JI, wozu allerdings 
noeh die K.- und E.-Schätze hinzutreten. Anderer-
seits ist zu berücksichtigen, daß der ausstehende 
Betrag an Goldschatzanweisungen 1935 durch weitere 
zurückgekaufte, aber noch nicht abgerechnete Stücke 
eine Yerminderung auf 173,0 Mill. d( erfährt. 

Reichs s c h u l d (Mill. G.-.4'). 

Bezeichnung 
1 

1924 
31. Jan. i 29. Febr. 1 31. März 1 30. April 

I. J\Iarkschulden . 
II. Wert best. Scbulil.: 

A. Dollarschulden 
Dollarschatz-

anweisuugen 
6 °lo rlickz. 1935 
6 °lo rlickz. 1932 

Summe A. 
B. Schweb. Schuld 

Rentenbank un-
verzinslich . 

Rentenbank ver-
zinslich 

Rentenmark-
schatzwechsel 

SummeB. 
Summe II. 

Gesamtsumme 

1 

1 

1,o O,o 1 o,o 

210,o 210,o 210,o 1 420,4 352,9 281,9 
325,o 271,7 250,1 
955,4 834,6 742,o 

200,o 200,o 200,o 

900,o 900,o 900,o 

161,7 1 195,4 147,a 
1261,7 1295,4 1 1247,s 
2217,1 2130,o 1 1989,s 
2218,1 2130,o 1 1989,s 

2. Der Geldumlauf. 

O,o 

210,o 
214,o 
52,o 

476,o 

200,o 

900,o 

158,2 
1258,2 
1734,2 
1734,2 

Die Steigerung des Zahlungsmittelumlaufs, die in 
den beiden Vormonaten eine gewisse Beunruhigung 
erregt und die Eindämmung der Krediterteilung 

seitens der Heichsbank nahegelegt hatte, ist im April 
zum Stillstand gekommen. Die Summe des fort-
laufend feststellbaren Geldumlaufs zeigt Ende April 
beinahe genau den gleichen Betrag wie Ende l\I:irz. 
Da das in der Zusammenstellung nicht auf-

_genommene Notgeld eine weitere Verminderung er-
fahren hat, so zeigt der gesamte Geldumlauf im 
April eine effektive Senkung. 

Gel ll um I auf in 1\1 i I1. G.-J( 1) 

Zahlungsmittel 1 31. Jan. l 29.Febr. / si. Marz 1 30.April 
1 1 ' 

Reichsbanknoten .. 1 !83,6 587,9 . 689,9 777,o 
I. Papiennark 2) 1 1 1 

Piivatbanknoten . · 1 0,1 O,o 1 O,o 0,o 
Reicltsbalm-Xotgeld ß!,s 1 51,t 26,s 8,o 
Genehmigtes K otg. . (1,9) ! (1,4) (1,o) (0,6\ 

SumnHll' 530,2-- -6Tu-,4--717-,5--785,G--
II. l\Iilnzcn . . . . . . . . 1,o 5,s 2l\9 85,2 
III. Wertbestlin<lig 

Rentenmark 3 1 • • • • 1Hl6,3 1563,s 1760,3 1708,s 
Goldanleihr4 1. • • • • 2!0,o 207,9 1-16,s 111,o 
Reirhsbahn-:N otgelll 14!,2 14!,2 123,G 93,2 
Go!dauleihe-N otgelil (116,o) (71,4_c_)~_(~5_0~,4_) ~_(_4_1,_4 l_ 

Summe lll 1 1726,s 1 1987,s 2080,9 1954,4 
Grsa.mtsnmmr.--:-.-.-.-. f22-77,1_1 _2ß3·~3-'--,5--'j-2~8~2~J-,2----'\-.-=c28"'2~5~,;,--
1913 (= ()070,0_i = 100 I 37,G2 43,39 46,53 46,aJ 

Anm.: Durch Abrundung ergeben sich bei den Suromf'n kleine 
Abweichungt>n, - 1) Geschatzte Zahlen sind in KJammern gesetzt. -
'J Umgerechnet über Dollarkurs des Ausweistages. - ') Nach Abzug 
rler Bestande der Reichsbank - ') Kleine und kleinste Stucke, ab 
29. Februar nuter Abzug der zurückgekauften Bestande der Reich:;;-
hauptkasse. 

Die Zurückziehung des Notgeldes und der Golu-
anleihe und damit die Vereinheitlichung und Bt'-
reinigung des Geldumlaufs bat im April weitere 
Fortschritte gemacht. An Goldanleihe und Notgeld 
(Reichsbahn- und genehmigtes Notgeld) waren in 
Umlauf (in Mill. ,f/): 

Ende Umlauf Alinahme 
Dezemller 1923 727,9 
.Januar 192! 5%,7 131,2 
Fcbmar 476,o 120,1 
März 3!8,2 127,8 
April 254,2 94,o 

In den en,ten vier Monaten des laufenden 
Kalenderjahres sind also insgesamt 473,7 Mill. uf{ = 65,1 vH an diesen behelfsmäßigen Zahlungsmitteln 
aus dem Verkehr gezogen. Im Mai wird sich dieser 
Rückgang noch d:i.durch wesentlich verstärken, daß 
bis zum 20. Mai die kleinen Stücke der Goldanleihe, 
von denen Ende April noch 111,0 Mill. oft im Umlauf 
sind, eingezogen werden. 

Der Umlauf an Rentenbankscheinen zeigt eine 
Senkung; dagegen hat der Münzumlauf - namentlich 
infolge der schnelleren Inverkehrsetzung - und der 
Umlauf an Reichsbanknoten eine starke Steigerung 
erfahren. Zusammenfassend ist der „privatwirtschaft-
liche" Teil des Geldumlaufs, d. h. die Summe von 
Reichshanknoten und Rentenbankscheinen, letztere 
soweit sie den 1100 Mill. oft-Kredit an das Reich 
überschreiten, nur geringfügig gewachsen. Er be-
läuft sich auf 1385,8 Mill. ,;ff, gleich 49 vH des Ge-
samtumlaufs gegen 48 vH im Vormonat. 

Abrechnungsverkehr und Privatguthaben der 
Reichsbank halten sich im April ungefähr auf der 
Höhe des Vormonats. Jedoch steht dem eine Er-
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lo•iliung der Reichs- und Staatsguthaben auf 
474,4 Mill. dl gegenüber. 

Im Vergleich mit dem Jahresdurchschnitt 1913 
ergibt eich zusammenfassend in den letzten :Monaten 
folgende Entwicklung (in Mill. JL): 

lllonatsent!e Geldmnlauf Guthaben ~\brechnungs~ 
verkehr 

J:ihresdurch-
schnitt 1\J13 6 070,o 637,3 6136,2 

,Januar 1924 2 277,7 774,3 1533,4 
Februar 2633,:; 650,ö 2 270,4 
:\Hirz 2 82i,2 704,1 2 836,o 
April 2 82v,4 805,o 2 96!,9 

3. Der Kreditverkehr. 
Die Geldmarktlage hat im April eine weitere 

Y Prschilrfung dadurch erfahren, daß die Kredit-
süibilisierungspolitik der Reichsbank in Wirksamkeit 

K r e 11 i t e c1 e r R c i r h s b a n k u n d D a r l e h n s -
k a s s e n (in Trill.1) .ß ). 

1 Wechsel 1 Lombard 
Stand am 1 Diskont 1 1 1 in i Dar- 1 

1 . ·" ! in \i Lombard' Summe, in J( : R.-.1' i lehns- 1 Summe 
1 m 1 R.-..K 1 1 1 : kassen : 

~1. J,an. rn24 I 388,4 II 367,51 134,~ ~ 89?) 4,0 1U7,S 
1 9,31211,l 

29. F e:>r. n 
1 

498,4 667,21 11~,~ i 1:~0,11 2,0 185,1 9,5 196,6 
31.Marz " 671,2 10V6,3,

1 

22,6, 11uo,1 5,8 114,7 4,1 124,6 
7. April n 1 710,5 i 1156,7 18,91188G,11 5,3 108,0 2,5 t 115,8 

!."\. " " 1 <36,'l i 1163,91 lZ,5' 1912,71 10,1 108,l 2,0 1120,2 
~3. " i 757,311149,'il 19,\J ! 1926,61 4,~ 1118,~ 1,8 124,9 
:10. • ' 112,4 

1 
11±4,1', 15,0 ! 1932,0: 9,3 rn2,1 1,:1 

1 

u2, 1 
7. Mai „ 763,7 1121,1 15,7 i Hl00,5! 4);) 114,2, 1,2 , lH,,8 

') 1Trillion=1000 000 000 000 000 000 = l Mill G.-.4' (ab 20.11.23). 

getreten ist. Trotz l1er EindilmmungsbeRtrebungen ist 
allerdings die Kapitalanlage weiterhin gewachsen. 
Die Krediteinschränkung kommt also mehr dadurch 
zum Ausdruck, uaß die Zunahme der Kapitalanlage 
im April nicht mehr an das Ausmaß der Vormonate 
henrnreicl1t. Die gesamte Kapitalanlage der Reichs-
bank (einschl. der Darlehnskassen) beläuft sich Ende 
April auf 2074,7 Mill. eil, ist also im Verlaufe des 
~Ionats um 160,0 Mill. Jl gewachsen, gegenüber einer 
Zunahme um 501,5 Mill. ,lt im Januar, 379,9 ;\fül. dt 
im Februar und 433,0 Mill. dt im März. 

Auf das Papiermark- und Rentenmarkgeschäft 
verteilt sich die Kapitalanlage (in ~Hll. ,//): 

Eurle Pa.piermark Rentenmark Insgesamt 
November 1923 363,7 363,1 
Dezember ~ 458,1 142,2 600 a 
Januar 1924 536,5 565,a 1101;s 
F{'brnar 629,J 852,a 1481,7 
Mtirz 706,1 1 208,o 1 914,1 
April 7()8,o 1276,7 2 074,7 
Für llie Erteilung der Rentenmarkkredite hat Uie 

fü'ichsbank die Rentenbank nur mit 800 Mill. oft 
in Anspruch genommen. Den überschießenden Be-
trag von 476,7 Mill. ,4t konnte sie zu eint>m Teil aus 
den rund 200 Mill. Jft, die ihr aus der Einlösung der 
Heichsschatzwechsel verblieben, zum anderen Teile 
aus den ihr. zufließenden Giroguthaben, namentlich 
des Reiches, entnehmen. Gleichzeitig konnte ~ie im 
April 100 Mill. ,li von den 200 Mill. ,/f, die sie zur 
Jngangbringung des Rentenmarkgiroverkt>hrs ent-
nommen hatte, an die Rentenbank zurückerstatten. 
Infolgedessen hat der Gesamtbetrag der KreUite, die 
die Rentenbank erteilt hat, Ende April erstmalig eine 
Senkung, und zwar auf 2071,4 Mill. dt erfahren. 
Diese Kredite verteilen sich (in Mill. ,1/) wie folgt: 

Kredite an 1924 
Sl. Jan. 1 29. Febr. 1 31. Marz ~ 30. April 

Reich. 1100 1100 1100 1100 
davon unverzinslich 200 200 200 200 

verzinslich >iOO 900 900 900 
Wirtschaft. 262 465 870 871 

davon Reichsbank 200 400 800 800 
Privatnotenb. 62 65 70 71 

Giroverkehr 210 200 200 100 
davon Reichsbank 200 200 200 100 

Post 10 

Summe • 1572 1765 2170 2071 

Am 16. April hat die Deutsche Golddiskontbank 
ihre Tätigkeit aufgenommen. Ihre ersten Ausweise 
gaben folgendes Bild: 

in 1000 !: in 1000 0.·.1''l 
Bezeichnung 30. 4. 24 15. 5. 24; 30. 4. 24 15. 5: 24 

Goldbestand. . . . 9,0 B,O 166,l 166,1 
Ausländ. Noten . . 5,5 G,7 101,6 105,2 
Anslanclsguthaben 5 6U,3 4223,7 104137,5 77 927,2 
Wechsel . . . . . . 585,2 2280,± 10 796,8 42 073,0 
Depositen . . . . . 36,7 204,8 G76,3 3 779,4 

l) Umgerechnet zum Kurs des e des Ausweistages. 

Die Guthaben bei den Sparkassen haben im März 
eine weitere Steigerung erfahren. Jedoch entfällt 
wieder der größte Teil der Erhöhung auf die Giro-
guthaben, während der Anteil der Sparguthaben an 
den Einlagen der Sparkassen der Stadt Berlin und 
des Kreises Teltow gering ist. Die Einlagen be-
laufen sich bei beiden Sparkassen in den letzten 
Monaten in 1000 Goldmark: 

Ende 
Sparka>SC Januar :Februar Marz 

Spareinlagen 
Stadt Berlin ... 1 318,1 2 061,0 2 836,6 
Kreis Teltow ... 165,!) 317,4 474,8 

Giroguthaben 
Stadt Berlin ... 13 13&,7 15 &80,6 24093,2 
Kreis Teltow ... 444,4 8!0,3 1198,9 

:··-· -- ---:· ·-- r···--·-r ··-· ., --, 
[_Das Goldniveau det .. J 
. Wirtschaftsstadien 
:- 1913=100v.H.Gold-Januar1gz3 bis April 1924 

! : ; 
i'\. "~-··-·~----T°'.; ... ~---·-~--.~--·~-"-~~...L [ 

Weitm, arktpre,isniveau: --l - ' : ·: 
~„ ~E,rnShrungs~ 

, ~ '\. \'.ndex ; , : : : , .• „ •• ~ ~ ~ 

! : . J 1 t: · .... ·~--r ~ 
Gro~handelsmdex1#' • • ••• „••,•• ' 
1 ' ' • • ••• 

April 

3430,1 
\l80,1 

19016,3 
2171,6 

225 

200 

175 

150 

125 

100 

75 

50 

25 

Das allgemeine Anziehen der Preise, das in 
den Vormonaten zu beobachten war, ist im April 
durch die Kreditrestriktionspolitik der Reichsbank 
noch nicht zum Stillstand gebracht worden. Im all-
gt'meinen geht das Preisniveau mit Ausnahme der 

.lf 

„ 
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Wirts c h a f t s s t ad i e n in G o l d 1) (1913=100) 

I
I Jahresdurchschnitt 1 ~!onatsdurchsch u. 

Bezeichnung 1 1 1 1 1924 
------~ 1920 1921 1922 1923 Febr.I M:irzj April 

Weltmarktpreisniv.2) 1225 !147 !1!9 1

1

154 152 150 j 1503) 

Großhandelspreise .. !105,s ! 82,1 I 82,o 95,1 116,2 120,1, 124,t 
dav.: Einfuhrwaren i182,o ! 103,4!120,s 1132,s 176,a 182,sl 185,6 

" Inlandwaren. 90,6178,s 74,3 87,s i 104,t 108,2 111,7 
Ernährungskosten •• [ 90,4 74,s 51,4 71,s 1117,o 120,o 123,o 
Lebenshaltung~kost.

1
73,4

1
61,1 41,1, 59,1,l 104,oj 107,ol 112,o 

Gel~u~Jauf . . . . . • 74,5 60,1 12,9 11,o 40,7 46,ol 45,3 
Akt1enmdex. • . . . • 14,4. 17,9 9,4 16,2 38,61 31,o 23,a 

') Umgerechnet über Dollarindex im Monatsdurchschnitt. -
1) Großhandelsindex der Yer. Staaten v. Amerika (Bur. o. Lab.) -
•) Vorläufige Ziffer. 

81!!fcmenMfJr1$ 
„ ••..•. ..,. ....... ..,.. ...... .,... ..... ..,.. ..•• „.,. •••... .,..„, •.. ..,. ...... ..,. ...... .,. ...... _,.So 

~ : : : Morkwerl des Oollors ~ · 
l.„ ... l ...... i„ .. l„„.in Berlin und imAusland~„.„l 4& 
: : : · 1 . .Janueir-22.Mai192'+ 

,t\usloni::I ' 

4.2"'9~~,;i,w~=F.+9=F~:B*e~r~li~n*"'..,,,9'99"'*9~*"'=f'.~...,: 42 
15.' ;1. 15. :1, 15, 

: J~n\JM M6rz Apnl 
Wu St24 

Anm.: Die Auslandskurve auf Grund neuer Berechnung ohne 
die Berliner Notierung. 

Kotierung der deutschen Mark in 
New-York 

(cts je Billion). (Parität: 1.1' = 23,82.) 

1 ze~tor 1 Januar 1 Februar 1 l\!ärz i April l\Iai 

1. 16 
1 

- 25,0 22,50 1 22,2.) 
1 

23,69 
2. 2! -

1 
22,00 23,81 

3. 22 
1 

24 22,DO 22,00 
1 

23,81 
4. 23 - 2!,0 22,00 -

1 5, 23 23 - 22,25 22,CO 23,81 
6. 1 2.l 24,0 22,2.J 

1 
23,81 

" 23 23 24,0 22,2J 21,50 23,44 s. 22 23 21,0 22,00 22,00 23,U 
~. 25 22,0 21,50 23,06 

10. 25 23 22,00 - 23,06 
11. 23 21 22,0 23,00 22,00 
12. 25 25 - 22,00 22,50 23,06 
13. 24 22,0 22,50 23,06 
14. 25 24 23,0 22,2b 22,00 23,19 
1;;. 

1 

25 23 22,0 22,50 23,00 23,56 
16. 24 22,0 23,00 l!3,U 
17. 25 - 22,~5 23,00 23,H 
18. 25 24 22,5 22,25 -
1\1. 2.J 25 23,0 2:!,25 23,00 23,44 
20. 25 22,0 22,25 23,41 

21. 2! 2J 22,5 Z2,25 23,00 23,44 
22. 25 24 - 22,75 - 23,44 
23. 24 23,0 23,00 23,4-1 
24. 25 24 23,00 23,00 23,44 
2:S. - 23 22,5 22,75 23,00 
26. 23 2-1 23,0 22,50 23,00 23,H 
27. 25 22,5 22,hO 
28. 2:) 2.1 

1 

22,0 22,75 23,00 
29. 23 24 22,0 23,00 2H,43 
30. 24 - 23,69 
31. u 2;; - 23,00 -

Ernährungskosten, im April über dasjenige von März 
hinaus. Dagegen hat die Bewertung der Mark im 
Auslande im. April eine Besserung erfahren, die zum 
Teil auch noch Mitte Mai anhält. Durch- 1 1 1 1 1 1 schnitt. 2:1,72 23,92 22,H7 22,U 2~,59 

ln1ervalutarische übersieht (DurchschI.Jitt April 1924). 

~I für 1 A~~:r· /B~rlinl C~~1!'· I Danzig 1 ~~~~-1Lon~on1 ~~;'.f.1 Paris 1 Prag 1 Reval 1 Riga 1S~~f!·1 !4~.1 Wien l ZQrlch 
fi. i Bill . .4' Kr. G. Kr. lt ) I Fr. Kl!. est . .4' Lat Kr. p . .4' 1000 K. Fr. 

Argentinien .. , . . 1 Pap.-Peso 1 · 
Belgien ...... , 100 Fr. 13,94 
Brasilien 1 Mi!r. • 
Bulgarien ••.. , . 100 Leva 
Dänemark. . . • • . 100 Kr. 44,74 
Deutschland .•... , 100 Bill . .4' 59,95 
England . , . . . . • 1 lt 11,69 
Finnland. . . . . . . 100 Fm. 6,71 
Frankreich 100 Fr. 16,42 
Holland . , . . • , . 100 f!. 

1,381 • 21,93 37,93 
0,48 • 
3,22 • 

70,08 121,30 

. 1·) 41,25 
31,51 83,62 

. ') 6,33 
602,16 

26,13 
19,44 

571,10 
7,78 

149,10 

216,1~ 
1279,95 

151,65 

469,40 
49,50 

3,38 

6 245 84,62 63,34 
9 060 123,00 87,00 
1 643 22,46 16,49 40,5 

945 12,96 9,51 
2 280 30,67 23,45 56,4 

14150,192,62 141,47 
1685 22,88 

71,24 52,39 

1,00 
' 13,2 

1185,8 
1 557,0 

808,7 

1 
1,87 

29,47 

4,12 
94,54 

126,50 
24,70 

434,3 34,85 
2 650,1 211,54 

316,1 25,24 

87,2 7,07 

78,42 
8,01 

7,<t 

90.1,90 
604,07 
462,00 

9 993 136,81 - 1848,9 150,11 
6 692 90,71 66,93 163,1 1250,l -

' GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 

im Deutschen Reich im Jahre 1923. 
Die Bevölkerungsbewegung des Jahres 1923 wird 

gekennzeichnet durch weitere Angleichung der 
Heiratsziffer an den Vorkriegsstand, verstärkten 

Rückgang der Geburtenziffer, geringe Veränderung 
der Sterbeziffer und sich vermindernde Geburten-
überschußziffer. 
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Die Zahl der E h e s c h li e ß u n g e n betrug im 
Jahre 1923 im Deutschen Reich (ohne Saargebiet) 
582 725 oder 9,4 auf 1000 Einwohner gegenüber 11,1 
im Jahre 1922. Trotz dieses starken Rückgangs über-
ragt die Heiratsziffer im Jahre 1923 die Vorkriegs-
ziffer (1913: 7,8) immer noch um ein Fünftel 
(22,1 vH). Auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr 
berechnet betrugen die Heiratsziffern: 

Jlfeßziffern 1913=100 
im 1913 1921 1922 1923 1921 rn22 1923 

1. Viertelj. 6,2 10,4 8,4 8,3 168 135 134 
2. 9,0 13,3 12,9 10,7 148 143 119 
3. 6,7 10,6 10,7 8,9 158 163 133 
4. " 9,1 13,4 12,8 9,9 147 141 109 
Durchschnitt 7 ,8 11,8 11,1 9,4 151 142 121 

Die stärkste Abnahme der Heiratsziffer zeigten 
Sachsen (von 11,9 auf 9,6) und Lübeck (von 11,8 
auf 9,7). 

Die Gesamtzahl der G e b o r e n e n betrug im 
Deutschen Reich (ohne Saargebiet) im Jahre 1923 
1333 621 oder 21,6 auf 1000 Einwohner (davon 
1291364 Lebendgeborene und 42 257 Totgeborene) 
gegenüber 1450 893 im Vorjahr, 1651593 im Jahre 
1920 und 1655 569 im Jahre 19131). 

Auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet 
ergeben sich folgende Vergleichsziffern der Geburten-
häufigkeit: 

im 1913 
1. Viertelj. 28,l 
2. 27,6 
3. 28,1 
4. " 27,1 
Durchschnitt 27,7 

1921 
27,7 
26,2 
25,3 
25,3 
26,l 

1922 
25,6 
24,9 
22,9 
21,5 
23,6 

Meßziffern 1913= 100 
1923 1921 1~22 1923 
23,8 99 91 85 
22,7 95 90 82 
20,5 90 81 73 
19,6 93 79 72 
21,6 94 85 78 

Der nach kurzem Anstieg der Geburten in den 
ersten Nachkriegsjahren im Jahre 1921 erneut ein-
setzende Geburtenrückgang hat im Jahre 1923 außer-
ordentlich scharfe Formen angenommen. Während 
die Abnahme an Geburten vom Jahre 1920 auf 1921 
noch nicht 1,4 vH betrug, bleibt die Geburtenzahl 
des Jahres 1922 bereits um 11,2 vH, diB des Jahres 
1923 sogar um 18,4 vH hintBr de~ Stand von 
1920 zurück. In Anlehnung an die Darstellung 
in Heft 12, 2. Jg. S. 421 zeigen die Darstellungen 
den in allen Reichsteilen in den Jahren 1920 bis 1923 
eingetretenen Geburtenrückgang auf rund drei Viertel 

') Bezogen auf da.• Deutsche Reich heutigen Gebietsumfang~s. 
Im damaligen Reichsgebiet betrug die Zahl der Geborenen un 
Jahre 1913 1,9 Millionen. 

DIE GEBURTEN 
IM JAHRE 1!120 

AUF 1000 EINWOHNER KAMEN C.EBURiEN! 

mllll 32,.o-34,9 ~ 2.";,o-2519 
1!111111111 2.Q,o-31,9 ~ 20.o-22,11 
Ilm 26,o 28,9 ~ 17,o-19,9 

Eheschließungen, 
Geburten und Sterbefälle 

im Deutschen Reich 1<;)10-19'23 
Auf1000 Einwohner 

36 
34 

02 
30 

29 

26 

24 

22 

20 

18 

16 

14 

12 

10 

8 

6 

des Vorkriegsstandes, nachdem die Geburtenziffe~ im 
Jahre 1920 fast den Vorkriegsstand wieder erreicht 
hatte. Eine Zunahme der Geburtenziffer gegenüber 
dem Vorjahre war in keinem der Reichsteile festzu-
stellen. Die Abnahme der Geburtenziffer war am 
stärksten in Württemberg (von 21,8 auf 18,81), dessen 
Geburtenziffer nunmehr hinter der des industrie-
reichen Sachsen zurücksteht, ferner in Anhalt, den 
beiden Mecklenburg, Niederschlesien, Ostpreußen und 
Westfalen, also in GebietstBHen, die sich bisher durch 
hohe GeburtBnziffern auszeichneten. Noch mehr als 
in den Vorjahrnn waren die Ziffern in Berlin, Ham-
burg, Bremen, Lübeck und in den industriereichen 
Gegenden besonders nioorig. 

') Geschätzte Zahlen auf Grund der Ergebnisse für die Gemeinden 
von 5000 und mehr Einwohnern. 

DIE GEBURTEN 
IM JAH~E 192:3 

AUF 1000 EINWOHNER KAME:N C.Eaui:ire:N: 

llill 2Q,o-31,9 ~ 200-2.Z,~ 
111111111 2.6,o-'28,~ ~ 17,o-1q,„ 
~ 2.S,o-25,9 c:::J 14,o-10,y 

~unter1ft.,o 
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Die Gesamtzahl der Sterbe f ä 11 e (einschl. der 
42 257 Totgeborenen) betrug im Jahre 1923 900 660 
oder 14,6 auf 1000 Einwohner gegenüber 927 304 oder 
15,1 im Vorjahr und 934 370 oder 15,7 im Jahre 
19131). Die Gesamtsterbeziffer ist somit gegenüber 
dem Vorjahr und dem Jahr 1913 nicht unerheblich 
zurückgegangen. Es l1etrug die Sterbeziffer 2

) 

}Ieß,iffern 1913=100 
im 1913 1921 1922 1923 1021 1922 1923 

1. Yiertelj. 16,7 15,6 18,5 17,3 93 111 104 
2. 15,8 14,0 15,~ 14,5 89 96 92 
3. 15,l 14,2 12,') 13,3 94 83 88 
4. 15,0 15,3 14,4 13,4 102 96 89 

Durchschn. 15,7 14,7 15,1 14,6 94 96 9:; 

Bei Ausscheidung der Kinder von unter einem Jahr 
ergibt sich für das Jahr 1923 eine höhere Sterblich-
keit der übereinjährigen a,ls in den Jahren 1920/21 
und im Jahre 1913. Nur gegenüber der relativ hohen 
Sterblichkeit im Jahre 1922 ist ein geringer Rück-
gang eingetreten. Die Sterbeziffer der t'bereinjährigen 
betrug') 

Meßziffern 1913=100 
im 1913 IH:!l 1H22 1!123 1921 1922 1928 

1. Viertelj, 13,24 12,32 15,30 14,28 93 116 108 
2 12,2\J 11,34 12,31 12,12 92 100 99 
3. 10,87 10,43 10,05 10,73 % 93 99 
4. 11,47 12,46 12,08 ll,30 109 105 99 

Durch sehn. 11,97 11,64 12,u 12,12 97 104 101 

1) Bezogen auf da<:; Deutsche Reich heutigen Gebietsumfangs. 
'! Auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet. 

Die Sä u g 1 in g s s t erb 1 ich k e i t mit 170 441 
Sterbefällen oder 13,2 auf 100 Lebendgeborene ist 
trotz der stark verminderten Geburtenzahl gegenüber 
dem Vorjahre angestiegen, aber niedriger als im Jahre 
1921 und bedeutend niedriger als im Jahre 1913. Es 
betrug die Säuglingssterbeziffer1 ) 

Meßziffern 1913=100 
im 1913 1921 1922 1923 1921 1922 1923 

1. Viertelj 14,26 13,12 14,15 14,59 92 99 102 
2. 14,65 11,40 13,15 11,77 78 90 80 
3. 16,63 16,16 11,80 13,88 97 71 83 
4. 14,82 12,95 12,69 12,46 87 86 84 
Durchschnitt 15,10 13,38 13,00 13,20 89 86 87 

Infolge der stark verringerten Geburtenziffer ging 
der G e b ur t e n über s c h u ß weiter beträchtlich 
zurück. Er betrug im Jahre 1923 432 961 gegenüber 
523 589 im Vorjahr und gegen 721199 im Jahre 
19131). Auf 1000 Einwohner berechnet, beziffert sich 
der Geburtenüberschuß im Jahre 1923 auf 7.0 
gegenüber 8,5 im Vorjahr und 12,6 im Jah~e 
1913. Berlin hatte 19:23 einen Sterbefallüberschuß 
in Höhe von 11 214 Personen; Hamburg hatte noch 
einen geringen Geburtenüberschuß von 1878 Personen 
aufzuweisen. In Württemberg sank die Geburten-
überschußziffer im Berichtsjahr auf fast die Hälfte 
(von 7,3 auf 3,9). Auch die beiden Mecklenburg, 

11 Auf 100 Lebendget.orene berechnet. 

Eh e s c h 1 i e ß u n g e n, G e b ur t e n und S t erb e f ä 11 e in den Ja h r e n 1923, 1922 und 1913. 

Jahr 1923 'I Auf 1000 Einwohner e n t f a 11 e n \1Auf 100 Lebendgeborene 

Gestorbene Eher9 Geborene 1 Gestorbene 1 Geburten- i kamen Im 1.Lebens)ahr 
ohne Totgeborene Geburten-, schließungen einschl. Totgeborene überschuß i Gestorbene 

~::;; 1 ~~ ~~~r ~:~:~ il1923:1922:1913l 19231192211913119231192211913 /192311922:1913;
1
192311922, 1.913 

Länder Ehe- Geborene 
und schlie-

Landesteile ßun- Lebend-1 Tot-
gen geborene 1 geborene 

-Ostpreußen ••. f 18 158 58 253 1 773 34 747 7 978 23 506
1 

7,71 9,2 7,31 25,4! 27,9! 314 15,5
1

116,3
1

18,5]110,ol 11,6
1

12,9il: 18,7 l I4,I I8,.5 
Berlin , , .... , 41495 38 560 1536 49 774 4 7~7 -112~4: 10,8, 12,4 10,11 10,~, 12,4: 20,2 l~,4 14,H; 14,111 -2,9 1 

-l,!11 6,1! 1 12,~ 14.0 13,7 
Brandenburg, • : 23 756 47 642 1 819 38186 6 8-9 9 4a6, 9,4, 11,3 7,9, 19,6, 21,\1

1 
22,6 l.>,9 116,8, 11,81 3,8 5,1, 7,81114,0 I.5,2 I6,2 

~~:~:r,::.k·,.. 16 202 43 002 1427 28156 6 099 14 8!61
1 

8,Si 10,4 7,9

1

23,7i 26,2

1

28,8 LJ,8
1

16,.ll 17,2
1 

7,9 9,8
1

ll,6il14,2

1

: 14,3 17,IJ 

Posen-Westpr. 2 612 7 770 245 4 677 I 147 3 0931 7,7i 9,3 . 23,5125,9 . 14,4116,2 • 1 9,1 9,7 . 11 U,8, I.5,0 
Niederschlesien 28 849 71 496 2 857 52 657 12 68.5 18 839, 9,3 11,2 7,fi 23,8 1 26,1 29,2 17,8118,6; 19,7 G,O 7,7 9.6, 1 I7,7, I7,4 )w 
Oberschlesien • 11 647 40 961 

2 
~99~ 24 264 7 .535 16 6971 8,5110,3 6,6

1 
30,5

1

32,3 1 37,fi 18,4118,6 19,9 12,1

1

13,7 17,6,l 18,4 I8,6 ,4 
Sachsen.. . • • 33 268 71171 V V 48 03~i I06.50 23 rn2 10,lj 11,6 s,~I 22,5 24,7126,~ 1.5,4115,61 1.5,8 7,1 9,1, ll,011lii,O/13,9 1.5,9 
Schlesw.-Holst. 1

2
4
9 

22~~ ~~ 23~331 947 18 7361 3 I26 ~ ~~7, 9,4111,2 8,0119,2
1 

21,3: 2G,l l~,0

1
1?,8: 13,4 ~,3 7,3, 12,1i 11,1: Il,3 I2 9 

Hannover .. , . ~- " v 12 246 4~ 133! 6 34~ 2o 22~, ?,3 1 11,l 7,9
1 

21,4123,2127,2 13,.! 1.>,8 13,9 ~,O/ ~,4 13,~ ~,7 9,3 10;& 
Westfalen 46 988 116 948 3 780 59 8031 14141 57 14J .l,9, 11,7 8,01 25,fi1 28,01 35,2 13,4 14,1!14,9, 1-,11 lv,9 20,c 1 L,I Il,1 I2,4 
Hessen-Nassau, 2J 020 .16 720 1 645 29 0201 4 14.5 17 700: 9,7: 11,4 7,81 20,4, 22,l, 2+,5 12,91l3,8i13,5 7,51 8,:l 11,o:, 8,9 8,8 9,1 
Rheinprovinz') 7413.1152 981 4 99l 919?5 I8 41~ Gl 0:6 10,4: 12,0 7,~122,2 ~*,5 1 ~!l,~ l.'.,6/ 1~,3 1 11„1 ~,6/ 10,~ 15,1 l I2,0 I;,4 I2,7 
Hohenzollern.. 533 l 548j 23 l laOi In 398 7,3; 8,9 6,3 21,4 2.,s

1
21,G lG,O l.J,l\ 17,2

1 
u,4 1 7,",

1
10,4

1
11,.J L,O 14,2 

Preußen') • , 364171700678

1

26 877 521 2.!7iI04053 269 43\ 9,7, 11,41 7,8
1
, 21,1/ 23,qj 211,1 14,6: 15,2l 13,8

1
j 7,2

1

1 8,7
1

13,3,l I3,2 I2,9 I.5,0 
Bayern r. d. Rh. 50 393 151 244 4 075 99 6?~ 2g .54~ 51 593 7,81 9,5! 6,81 24,~ 1 2~,6/ 29,~ 16,0j 16,2 18,3,j 8,0 9,~ 1 11,lj IG,~ IG,6 I9.0 
Bayernl.d.Rh.') 8 988 21848 718 119.,9

1 
~ 431 9 8891 9,8

1

11,6
1 

7,4
1
124,Gl 2u,Sl 29,2 13,SI H,2115,\ 10,s 11,6

1

13,9,

1 

Il,- lI,2 I3,3 
Bayern') ... I 59 381 173 092

1 

4 793 111 610/ 27 978 61 482: 8,0 9,71 6,9
1
; 24,ll 2:'i,6j 29,·1 15,8l 16,0i 17,9I! 8,31 fl,q 11,51 I6,2 I.5,9 I8,2 

Sachsen •••• • 146 379 88 818 3 330 62 :'i57 1 I~~Q8 26 29\ \l,6

1
11,~i s,21jl9,01~1,2!25,8 13,6 1 14,~ 1 14,8, 5,4 6,9 111,o'! I2,2 I2,6 I.5,7 

"Württemberg'). 2t 000 47 800I 1290 37 500; o 1 rO 10 3001 8,4 9,"I, 7,1

11

18,8

1

"1,s,
1
2s,o11,q, 14,o1 16,3 3,91 7,3i 11,7,l I2 l 11,3 14,0 

Baden • • • . . 
1 

20 692 1il 708
1

1 290 32 543j .5 794 lG 25.51 9,0 10,3 6,9
1 

2d,O 24,ii 27,l 14,6; H,51 lfi,8
1 

8,3 10,01 11,2, 11;2 Il,l I3,8 
Thüringen . , . 15 825 33 806 1 219 21 5001 4 .589 H 306, tO,o 11,6 8,0 23,4 1 24,4

1

1 27,4 14,3114,4, 15,3, \1,0 1
1 ~,9 1 12,0: I2,8 Il,6 14,3 

Hessen •••.• 1 12 9.15 27 300 837 16 293 2 418 11 007/ 9,6111,1 7,31 20,9; 22,2 25,2 12,7113,6, 13,5 8,2 8,6
1

11,711 8,9 8,9 9,3 
Hamburg • • • l 13 684 16 007 63! 1412fl1 I 600 1 8781 12,8113,9 8,7il 15,6j 16,9 22,5 l:l,8 114,5: 13,6 1,81 2,4 g,fJil IO,O 10,8 11,3 
Mecklenb.-Sch.,;. 6 288 13 090 482 11 549

1

1 2 399 3 54ll 9,2, l0,7 7,91 22,7120,3, 25,1 17,6
1

17,9: 16,51 5,2 7,4 1 8,6:1 I5,9 I.5,.5 I6,3 
Oldenburg 4 644 12 722 376 6 402 I Iö6 6 3201 8,5 10,4 7,9, 23,9 25,8

1

1 31,3 12,4
1

12,6/ 13,3 11,3113,2 18,01 9,2 9,2 I0,3 
Braunschweig . 5 080 9 486 3:l7 7 030I 1148 2 4561 10,21 12,2 8,.31 19,7 21,7 23,4 14,8 1.5,6 14,91 4,9 6,1) 8„5

1
: 12,1 10,7 13.8 

Anhalt •.... , 3 -rni 6 928 26t 5 008 1 I 020 1 9201 10,1111,7 8,6i 20,8j 23,5I 23,0 15,21 15,4115,41 5,5 1 8,11 9,7j! 14,7 I3,3 I.5,7 
Bremen , . . . . 3 52G .'> 652 173 41.!11 57.5 1511. 11,0112,618,41 18,2120,5 125,6 13,51 14,2 14,21I 4,71 6,2, 11,4,i 10,2 I0,8 I0,7 
Lippe . , , . . • l 514 3 473 1R5 2 046 316 1427: 9,4' 10,7 8,3, 2i,31 23,1

1 
28,2 13,5; 13,0 13,4 8,8

1

10,l/ 14,8'j 9,1 7,9 9,.5 
Lttbeek 1 1 20± 2 266 62 1 77~ 1 282 487 ~,71 n,8 8,1 18,8, ~~,01 2~,r> a,s 16,~11 1~,6 1 3,9 4,21 8,8~i I2,4 I2,G 13,4 
Mecklenb.-Strel. 933 2 475 90 l \lfol 404 560, 8,41 \l,9 7,4 23,l, 2a,712o,6 18,1117,8

1

11,6 5,1 7,91 8,o
1 

Jri,3 I6,7 I7,8 
Waldeck 488 1173 32 6!~ 6.5 5521 8,4 8,91 7,3: 20,1; 21,4 24,9 11,2: 14,!; 13,8jl 9,5 7,0

1 
11,1:

1 
q,5 6,3 6,9 

Schaumb,- Lippe 474 770 38 ö331 56 237! 9,9
1

11,6 8,81 16,8l 1B,Ol 23,4 ll,9
1

14,2 12,0I 4,9
1 

4,9
1 

ll,4ii 1,3 9,7 7,6 
Dtsch.Reioh' . 582 725 1291364 42 257 858 403 1rnn1 432 961 9 4, 111: 7 8 !!1.,~ 23,71_!8,4 U,G_01 15 7: 7 o, 8 5' 12 61113 2 I3,0 I5,1 

'! FiJr 1922 und 1923 ohne das Saargebiet. - 1) Die Zahlen ll\r 1923 sind Schatzungen auf Grund <!er Ergebnisse für die 
<_~emeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 
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Anhalt und die Provinz Sachsen zeigen einen 
starken Rückgang ihres natürlichen Bevölkerungs-
wachstums. 

Die überseeische Auswanderung aus Österreich im 
1. Vierteljahr 1924. Der gegen Ende 1923 einsetzende 
starke Rückgang der Auswanderung hat sich im 1. Viertel-
jahr 1924 weiter fortgesetzt. Während noch im Dezember 
1923 605 Auswanderer gezählt wurden, sind im Januar 
1924 nur 365, im Februar 215 und im März 197 Personen 
gegenüber einem Monatsdurchschnitt von 1291 Aus-
wanderern im Jahre 1923 ausgewandert. Dieser Rückgang 
erklart sich im wesentlichen aus der Erschöpfung der von 
den Vereinigten Staaten für Österreich vorgesehenen Aus-
wanderungsquote. Von den 777 im 1. Vierteljahr 1924 nach 
Übersee Ausgewanderten gingen 403 (51,9 vH) nach den 
Vereinigt~n Staaten und 293 (37,7 vH) nach Südamerika. 

Die Bevölkerung des Saargebiets. Nach der Personen-
stands- und Betriebszählung, die am 6. April 1922 im 

Saargebiet durchgeführt wurde*), betzägt die Bevölkerung 
des Saa.rgebiets 713 105 Personen; sie hat seit dem Jahre 
1910 ein Zunahme von 60 287 Personen erfahren. Von der 
Gesamtzahl sind 359 337 männlichen und 353 768 weib-
lichen Geschlechts. Hiervon sind 511 810 Katholiken, 
194 229 Evangelische und 4218 Israeliten. Die Ergebnisse 
in den einzelnen Kreisen des Saargebietes sind: 

Kreis 

Saarbrücken-Land 
Ottweiler , .. 
Saarlouis . . . 
Saarbrücken-Stadt 
St. Ingbert . 
Homburg . 
Merzig .. 
St. Wendel 

---

1 Fläche 

1 

qkm 

1 

: 1 
334,9 
306,6 
440,7 

51,4 
206,6 
233,6 
189,7 
162,7 

Ortsansä~sige IÜrtsan-j ~ 
Bevölkerung wesendel nahme 

1922 Bevöl- 1922 
-ü-b--

1

--. -1 kerung lgeg.1910 er- Je 1910 in vH 
haupt qkm _ 

181390 542 
133 812 436 
126155 286 
116 793 2272 
49 396 239 
41291 177 
34057 180 
30211 186 

170 8861 126 946 
113 025 
105089 

43 6471 37 299 
30920 
25 556' 

6', 
5, 

11, 

5 
4 
6 
l 11, 

13, 
10, 

2 
7 
l 
2 

10, 
18, 

Saargebiet . • • . 1 1926,2 1 713105 \ 370 1 652 818 I 9,2 
*) Bericht des Statistischen Amtes des Saargebietes, 1. Heft 1923. 

VERSCHIEDENES 
Der Witterungscharakter des Winters 1923/24. 

Die ;Strenge eines Winters kennzeichnet sich zunächst 
durch die Zahl der Eistage, d. h. Tage, an denen 
die Lufttemperatur ständig unter dem Nullpunkt bleibt. 
Weitere wichtigste J<'aktoren für die Beurteilung des 
Winters sind die niedrigsten Temperaturen und die Frost-
tage, d. h. Tage, an denen die Temperatur zeitweise unter 
den Eispunkt sinkt. Da an l<'rosttagen während eines 
größeren Teiles des Tages die Temperaturen erheblich 
uber dem Gefrierpunkt liegen können, besitzen sie für die 
('harnkterisierung der Wintermonate November bis März 
nur allgemeine, untergeordnete Bedeutung. 

Der letzte Winter 1923/24 ist vielfach für strenger ge-
halten worden, als er in Wirklichkeit war. Der Grund 
hierfür liegt in der sehr hohen Zahl von Eistagen und 
mehreren langdauernden Frostperioden, die bereits im 
November einsetzten und bis tief in den März andauerten. 
Die absoluten Temperatunninima lagen jedoch im Ver-
gleich zu früher gemessenen Extremen nicht so tief, um 
als ungewöhnlich bezeichnet zu werden. 

Die E i s t a g e , die fast im ganzen Reich 
im Gegensatz zu den normalen Witterungs- J \\'u 5„24 
verhältnissen bereits im November beobachtet 
wurden, übertrafen an Zahl zum Teil erheblich 
den Durchschnitt 1881/1910. Die höchste 
Zahl zeigen, ihrem kontinentalen K!ima1} 

entsprechend, die nordöstlichen Gebiete, 
wo fast die doppelte Summe der normaler-
weise auftretenden Eistage festgestellt wurde. 
In Königsberg i. Pr. wurden 30 Eistage mehr 
gezählt, als dem langjährigen Durchschnitt 
(41) entspricht. Auch in Landstrichen zen-
traler Lage waren wesentliche Unterschiede 
vorhanden. In Landsberg a. W. wurden 28 
Eistage, in Berlin 20 Eistage über dem 
Durchschnitt (30 bzw. 25} beobachtet. Auf 
Rügen wurden trotz der Küstenlage 31 Tage 
über dem Durchschnitt (29) und damit die 
stärksten Abweichungen im ganzen Reich 
festgestellt. In den westlichen und südlichen 
Landesteilen mit wärmerem B'i:lima kam 
die Zahl der Eistage dem Durch-
schnitt im allgemeinen wesentlich näher. 

1) Vgl. „w. u. St.", 4. Jg. 192-t, Nr. 6, s. 189. 

Frankfurt a. M. zeigte eine Abweichung von nur noch + 7 Eistagen, Aachen, München, Trier eine solche von 
+ 4, Köln von + 3, Friedrichshafen von + 2 und Karls-
ruhe von nur + 1 Tag. Unter dem Mittel lagen die in 
den Gegenden von Geisenheim (-1) und Freudenstadt 
(-10) gezählten Eistage. 

Die niedrigsten festgestellten T e m p e r a t u r e n er-
reichten mit we!liigen Au.snahmen die wahrend eines 
dreißigjährigen Zeitraums (1881-1910) beobachteten ab· 
soluten Minima bei weitem nicht; selbst bei Stationen, 
bei denen die Zahl der Eistage sehr hoch war, standen 
die Temperaturminima der Wintermonate 1923/24 hinter 
den Tiefstwerten früherer Winter erheblich zurück. Es 
betrug z. B. in Putbus auf Rügen mit + 31 Eistagen 
über dem Mittel der Unterschied der Kältegrade gegen 
frühere Tiefätwerte noch -120 C, in Königsberg i. Pt. mit + 30 Eistagen - 90 C, Köslin mit + 24 Eistagen - 12° C. 

Während bei früheren Wintern die negativen Tempera-
iurextreme meistens erst in der 2. Januarhälfte oder im 
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Eistage 

St<ttionen 

Tilsit 
Königsbg.i.Pr. 
DeutsehKrone 
Berlin 
Landsbg. a, w. 
Köslin 
Lauenbg. i. P. 
Putbus . 
Stettin . 
Breslau. 
Görlitz • • . 
Grlinbg.i.Scbl. 
Ratibor. 
Magdeburg 
Torgau. 
Flensburg. 
Neumünster . 
Wyk auf Föhr 
Emden. 
Lüneburg. 
Arnsberg . , 
Münster i. W. 
Frankfurt a.M. 
Geisenheim 
Kassel . 
Aachen. 
Kleve 
Köln. 
Trier 
:N'ürnberg • 
Würzburg. 
München 
Leipzig. • 
Freudenstadt 
Friedrichshaf. 
Stuttgart 
tnm. 
Karlsruhe. 
Jena. 
Schwerin i M. 
Hamburg 
Bremen 

und tiefste 
Deutschen 

Temperaturen 
Reich. 

im 

Z&hl der Eisrage Tiefste Temperatur 

Dureh-11923/24 1881/19101 11928/19241 
schnitt Nov.- D ') f eo Nov.- C• 

1881/1910') März atum 1 März 

421) 
41 
37 
25 
30 
32 
34 
29 
29 
31 
32 
34 
34 
23 
25 
20 
24 
20 8) 
17 
23 
16 
16 
18 
17 
26 
12 
1S 
11 
14 
25 
21 
37 
24 
44 
27 
21 
34 
20 
21 
27 1) 

23 
19 

71 
71 
61 
45 
58 
56 
54 
60 
54 
55 
41 
48 
50 
36 
41 
35 
40 
27 
27 
33 
28 
28 
25 
16 
42 
16 
18 
14 
18 
38 
27 
41 
44 
34 
29 
25 
34 
21 
45 
43 
40 
35 

16.1.93
1
- 27.1 ')I 5. 1. 

1

_27,5 
16.1,931- 30,1 6. 1. - 21,4 

• 1 • 7. 1 1-15,9 
19.1.931- 23,1 27.12. - 12,5 
26.1.81 - 26,4 1 7. 1. 1- 20,0 
18.1.93 - 28,3 24.12. - 16,5 

14„ 18.1.93 - 27,5 24. 1. 1- 17,6 
19.1.93 - 23,6 9. l. 1 - 11,8 
19.1.93 - 25,8 17. 1. - 16,3 
19.2.95 - 22,6 20. 2. - 19,6 
28.1.95 - 22,2 27.12. - 14,4 
18.1.93 - 23,7 27.12. - 16,2 

2,1.88 - 27,3 20. 2. -18,8 
19.1.93 - 24,8 27.12. -16,0 
19.1.93 - 25,6 27.12. - 16,0 
12.2.95 - 23,2 1 4. 1. -.16,7 

• • 27.12. - 15,8 
13.2.951-18,0')127.12.,41. - 10,3 
26.1.81 - 19,1 31.12. -17,6 

7.2.95 - 25,4 27.12. - 19,9 
15.1.81 - 23,5 
15.1.81 - 27 ,o 
16.1.81 - 20,0 . . 
26.1.81 - 26,6 
7.2.951- 20,2 

21.1.811- 21,5 
16.1.931- 19,6 
18.2.951- 21,0 
19.1.93 - 27,8 
19.1.93 - 26,5 
17 .1.93 - 25,5 

15„16.1.81 - 26,0 
18.1.93 - 21,4 
19.1.93 - 20,0 
17.1.931- 25,0 
17.1.93,-27,6 
29.1.951- 23,2 
191.93,- 29,3 
18.1.931- 28,5•) 
18 1.931- 18,4 
18.1.93 - 21 8 1 

31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
31.12. 
SI.12. 
27.12. 
31.12. 
31.12. 
1. 1. 

31.12. 
31.12. 
28.12. 
27.12. 
27.12. 
27.12. 

-20,0 
-18,5 
-17,0 
-17,8 
-20,0 
-12,1 
-15,7 

1

-14,0 
-13,8 
-27,4 
-24,0 
-15,2 
-17,7 
-15,8 
-13,8 
-13,8 
-14,2 
-14,4 
-19,7 
-14,0 
-12,6 
-148 

1) Nach .Klimaatlas von Deutschland" herausgegeben v. Preuß. 
Meteorol. Institut, Berlin 1921. - ') ~femel. - 8) Westerland auf 
Sylt. - •) Neustrelitz. 

Februar auftraten, entfielen im vergangenen Winter die 
Minima größtenteils bereits auf das letzte Viertel des 
Dezember. Der 31. Dezember 1923 war, insbesondere im 
Westen und Süden des Reiches, der kälteste Tag. 

Die Monatsmitteltemperaturen lagen im ganzen Reich 
in den eigentlichen Wintermonaten Dezember bis Februar, 
besonders in letzterem, ohne Ausnahme meist um mehrere 
Grad unter dem langjährigen Mittelwert. Die größten 
Abweichungen von der Normaltemperatur um 3,5o C und 
dariiber wurden außer in Schlesien (Breslau) in Pommern, 
Ostpreußen und im südwestlichen Teil des Landes Sachsen 
(Plauen) beobachtet. 

Die Härte eines Winters wird um so stärker emp-
funden, je größer die Zahl der unmittelbar aufeinander 
folgenden Tage ist, an denen die Temperaturen dauernd 
unter 00 bleiben. Zu den sehr strengen Wintern werden 
alle diejenigen gerechnet, bei denen die Zahl der tiefer 
als - 100 C liegenden Tagesmittel. mindestens 7 
(= 1 Woche) beträgt.1) Zum Vergleich dieser Kennzeichen 
über einen langen Zeitraum liegen allerdings nur 
Beobachtungsreihen für Berlin vor; immerhin haben diese 
Ergebnisse auch Gültigkeit für das mittlere Norddeutsch-

')Vgl. G. He!lmann: .über strenge Winter". Sitzungsberichte der 
Kgl. Preull. Akademie der Wissenschaften; Sitzung der physi-
kaliseh·m&tbematischen Klasse vom 20.Dezember Wl7. LU. 

land, da Temperaturanomalien nicht nur örtlich auftreten, 
sondern sich über größere Gebiete ausdehnen. 

In dem fast hundertjährigen Zeitraum' seit 1829 bat 
es in Berlin 10 sehr strenge Winter gegeben. Der 
strengste war der Wintoo- 1829/30, in dem in einer un-
mittelbaren Folge von 13 Tagen die Temperatur im Tages-
mittel tiefer als -100 und in einer solchen von 5 Tagen 
sogar tiefer als -15° lag. Die größte Zahl der Eistage 
trat im Winter 1844/45 mit 63 auf, die der Frosttage im 
Winter 1864/65 mit 117. 

Gar keinen Eistag hat es' im Winter 1897 /1898 ge-
geben. Die wenigsten Frosttage (40) wurden in den Win-
tern 1877/78 und 1913/14 beobachtet. 

ZAHL DER 
EIS=uNo FAOSTTAGE 

IN BERLIN 
Tage 
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Die strengsten ~Winter in Berlin 
V 0 n 1829/30-1923/24 1), 

Temp<;ratur 1 Niedrigstes 1 Niedrigste 
Zahl Tagesmittel = Tagesmittel beobachtete 

tiefer als -1000. Temperatur 

Winter 
der 

--i6rö61e Zahl! 1 1 1 Ris- Zahl f aufeln- i Tempe· 'Tempe, 
tage der 1 ander· Datum 1 ratnr Datum f ratur 

Tage 1 folgender j 1 Co i C 0 i 
Tage 1 1 

1829/30 91') -~ -i---r:-1 1 20 1 {29. 1. 1 _ 26,0 
t8 13 

1 . . 1 - ,
4 \ 22. 12 - 22,0 

1837 /38 ll2 22 f) 17. 1. - 20,2 17. 1. - 24,4 
1840/41 55 H n {15. 12. -17,2\ 16 p -19 2 

1 \ 8. 2. - 17,0f . •. ' 
1844/45 63 11 4 16. 3. - 14,4 12. 2. - 19,0 
1847/48 49 13 6 r 6. 1. -16,8 7. 1. -20,8 

\.26. 1. -16,6 26. 1. -20,1 

1849/50 55 11 (3mal) 22. l. 19,1 22. 1. -25,0 
1854/55 37 12 4 110. 2. -19,0 11. 2. -24,9 
1870/71 49 16 6 ( 1. l. -17,9 1. 1. -20,8 1\10. 2. -16,5111. 2. - 20,5 
1890/91 39 11 4 30. 12. - 14,1 17. 1. -18,5 
1892/93 41 12 6 1 18. 1. - 18,5 19. 1. -23,1 

Dagegen: 
1923/24 I 45 l 26. 12. i -10,0 127.12.1 -12,5 

') Z. T. nach Heilmann a. a. O. - ') Anzahl der Tage mit 
negativem Tagesmittel, da für die Zahl der Eistage Angaben nicht 
zur Verfügung stehen. Erstere f:lind etwas zahlreicher als die Eistage 
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